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Schiele — der Führer der neuen Rechten 


Grenzmarkwünſche 
für die Notverordnungen 


Die Parteienfolge auf den Stimmzetteln 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 21. Juli. Nach der Verfügung des 
Reichsinnenminiſters werden die Stimmliſten 
zu den Wahlen vom 24. bis 31. Auguſt aus 


Stimmliſten 
bom 24.— 31. Auguſt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. Juli. Der Reichsminiſter 

des Innern hat beſtimmt, daß die Sti mm- 
liſten und Stimmkarteien für die 
Reichstagswahl vom 24. bis 31. Auguſt 1930 
auszulegen ſind. 
| 
\ nn 
gelegt werden. Inzwiſchen verhandelt der 
Reichsinnenminiſter mit den Parteien über die 
Zuteilung der Nummern auf den Stimm⸗ 
zetteln. 

Die Reichsregierung beſchäftigt ſich inzwiſchen 
mit der Fertigſtellung der Notverordnungen. 
Vorausſichtlich am Donnerstag oder Freitag 
wird eine Kabinettsſitzung ſtattfinden, 
der dann die Notverordnungen vorliegen werden. 
Die Verabſchiedung dürfte in dieſer Ra- 
binettsſitzung erfolgen, ſo daß die Veröffentlichung 
Ende der Woche zu erwarten iſt. Die neuen 
Notverordnungen jollen fih auf Gegenſtände 
beſchränken, die unter den Begriff eines Not⸗ 
ſtandes fallen. Aus der Grenzmark wen⸗ 
den ſich Stimmen, die die Reichsregierung auf⸗ 
fordern, wenigſtens die für den äußerſten Not⸗ 
fall notwendigen Verordnungen mit aufzuneh⸗ 
men, wobei darauf hingewieſen wird, daß gerade 
in der Grenzmark der Prozeß der Konkurſe und 
Verſteigerungen landwirtſchaftlicher Betriebe er- 
ſchreckend weiter geht. 


Lettow⸗Vorbeck 
trennt ſich von Hugenberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 21. Juli. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete General a. D. von Lettow⸗Vorbeck 
hat in einem Schreiben an Geheimrat Hugen 
berg ſeinen Austritt aus der Partei mit- 
geteilt. Es heißt darin u. a.: 

„Durch die letzte Abſtimmung im Reichstage 
Din ich zu der Ueberzeugung gekommen, daß ich 
Ihrer Führung nicht mehr zu folgen 
dermag. Die Gründe ſind die gleichen, die ich 
Ihnen in engerem Kreiſe und nachher in der 
Fraktion auseinandergeſetzt habe. Ich erkläre 
daher meinen Austritt aus der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei.“ 


Danktelegramm von Frau Streſemann 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. Juli. Frau Streſe mann hat 
an den Reichspräſidenten nach Eltville fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Für Ihr gütiges Gedenken an meinen ber- 
ſtorbenen Mann ſpreche ich Ihnen, ſehr geehrter 
Herr Reichspräſident, meinen aufrichtigſten Dank 
aus. Ihre ergebene gez. Käthe Streſeman n. 


die Bergungsarbeiten in Hausdorf 
(Telegraphiſche Meldung) 
Neurode, 21. Juli. Aus dem Unglücksſchacht 
in Hausdorf ſind wieder acht Leichen g ebor 
gen worden. 17 Opfer der Kataſtrophe liegen 


noch im Schacht. 


Für Hindenburg 
und ein Programm der Tat 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. Juli. Nach Graf We ſt arp, 
Exzellenz Wallraf, Haßlacher und anderen 
deutſchnationalen Perſönlichkeiten hat jetzt auch 
General a. D. von Lettow⸗Vorbeck ſeinen 


Austritt aus der Deutſchnationalen Partei] der 
und ſich dem Grafen Reich 


Hugenbergs erklärt 
Weſtarp für die politiſche Arbeit zu Verfügung 
geſtellt. Graf Weſtarp hat im Laufe des 
Montags eine Erklärung veröffentlichen 
laſſen, in der er noch einmal ausdrücklich feſtſtellt, 
daß die Loslöſung von der Partei nicht etwa 
auf ſeinen Wunſch und den Wunſch ſeiner 
Freunde zurückgehe. ſondern ſich lediglich aus 
der Tatſache erklären laſſe, daß die 
Haltung des Parteivorſitzenden 
eine andere Möglichkeit überhaupt 
nicht offengelaſſen habe. Wenn alſo 
eine ſo ſtarke Gruppe aus der Deutſchnationalen 
Volkspartei ausgeſchieden ſei, ſo liege die Schuld 
nicht bei dieſer, ſondern nur bei der verantwort- 
er Führung der Partei, bei Hu genberg 
elbſt. 

Die Chriſtlich⸗Nationalen Bauern 
werden im Wahlkampf mit dem Reichsland⸗ 
bund zuſammenarbeiten. Der Kern der Samm⸗ 
lung der Rechten, die gewillt iſt, poſitive Arbeit 
am und im Staate zu leiſten, iſt damit gegeben. 
Die Führung dieſer neuen Gruppe wird der 
Reichsernährungsminiſter S Hiele überneh⸗ 
men. Es iſt bemerkenswert, daß der R eichs⸗ 
landbund in einer Veröffentlichung ſeiner 


Hindenburg⸗Jubel im Nheingon 


An der Stätte alter Kriegserinnerungen 


[Telearaphiſche Meldung 


Bingen. 21. Juli. Unter dem ſtürmiſchen 
Jubel einer vieltauſendköpfigen Menge und 
dem Geläut der Kirchenglocken traf heute 
vormittag kurz nach 10 Uhr Reichspräſident von 


Hindenburg auf feiner Reiſe von Elte] Straßen Bingens nach der Druſusbrücke, 


ville nach Bad Kreuznach in Bingen 
ein. In feinem Gefolge befanden fih Oberſtleut⸗ 
nant von Hindenburg, Staatsſekretär Dr. 
Meißner und der Reichskommiſſar für die be⸗ 
ſetzten Gebiete, Freiherr von Simmern. An 
der Hindenburgbrücke entbot der Kreisdirektor 
des Kreiſes Bingen, Freiherr von Gemmin⸗ 
gen-Hornberg, dem Reichspräſidenten den 
erſten Willkommensgruß. Der Reichsprä⸗ 
fident dankte herzlich. Dann ging die Fahrt nach 
Bingen weiter. In den Rheinanlagen bereitete 
die ſpalierbildende Menge, die teilweiſe aus 
weiter Ferne gekommen war, dem Reichspräſi⸗ 
denten einen jubelnden Empfang. 

An der Feſthalle entbot 
meiſter von Bingen, Dr Stieglitz, dem 
Reichspräſidenten den Gruß der Stadt und 
dankte ihm dafür, daß es ſeinem Wirken ge⸗ 
lungen ſei, den deutſchen Rhein wieder 
frei zu machen, und dafür, daß er auch der 
Stadt Bingen einen Beſuch abſtatte. Er 
erinnerte an das Treuegelöbnis zum deut⸗ 
ſchen Vaterland und brachte ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Reichspräſidenten aus. 

r Reichspräſident dankte für die herz⸗ 
liche Begrüßung. Er wies auf die Müh fal 
und die Leiden hin, die die Stadt Bingen und 
ihre Bürger während der Zeit der Beſetzung 
zu erleben hatten und fügte hinzu, der Dank für 


der Birger- 


Die Arbeitsloſigleit 
in U. E. Amerila 


Paul Kaemmerling, Chicago 


Unmittelbar nach dem großen Börſenkrach im 
Herbſt vorigen Jahres kündigte Präſident 
Hoover an, es würden alle denkbaren Schritte 
unternommen werden, um Wirtſchaftsflauheit, 
Geſchäftsdepreſſion und Arbeitsloſigkeit einzu⸗ 
ſchränken. Er berief ſogleich eine Konferenz ſol⸗ 
cher Perſönlichkeiten ein, die vermöge ihrer 
Stellung im Wirtſchaftsleben der Vereinigten 
Staaten ſtarken Einfluß auf den Arbeitsmarkt 
haben, und alle dieſe Führer in Handel und Xn- 
duſtrie ſagten ihm zu, daß ihre Korporationen 
umgehend größere Arbeiten in Angriff nehmen 
würden, um Arbeitsloſe zu beſchäftigen und der 
damals erſt noch drohenden Depreſſion entgegen⸗ 
zvarbeiten. Auch die Bundesregierung und die 
Regierungen der Einzelſtaaten erklärten, ſie 
wollten durch Vergebung öffentlicher Arbeiten 
dasſelbe Ziel anſtreben. Bei dieſen ſchönen Ver⸗ 


offiziellen Korreſpondenz, der „Grünen Wochen- 
ſchau“, von Hugenburg und der alten Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei abrückt. Der Reichs⸗ 
landbund ſtellt in dieſer Veröffentlichung feſt, daß 
ſozialdemokratiſche „Sieg“ im 
stage mit Hilfe der Nationalſozia⸗ 
liſten und des radikalen Flügels der 
Deutſchnationalen erfochten worden ſei. 
Damit ſei die Rettungsaktion der Landwirtſchaft 
unterbrochen worden. Dann heißt es wörtlich: 
„Die Nationalſozialiſten und ihre deutſch⸗ 
nationalen Geſinnungsverwandten haben ſich 
dieſen Erwägungen verſchloſſen. Damit 

iſt die Klärung vollzogen, die not⸗ 
wendigerweiſe kommen mußte. Für das 
Landvolk kann es kein Zaudern und kein 
Schwanken mehr geben. Das Landvolk wird 
ſich entſchloſſen hinter Hinden- 
burg und die Männer ſtellen, die wie 
Schiele zum Programm ausſchließlich die 


. „ ſprechungen ift es dann aber in der 
Tat haben. So wird im Wahlkampf die : : 
Front der Aktivſten gegen die Haufen der age bi 2 * * it gt und ba 5 
Negativſten auf der äußerſten Rechten wie man allerding rberten begonnen, an di 


man ſonſt erſt ſpäter herangegangen wäre; aber 
im großen ganzen kann das, was zur Steuerung 
der Arbeitsloſigkeit von ſeiten der Behörden ge⸗ 
ſchehen iſt, die Katze auf dem Schwanz wegtragen. 
Jedenfalls haben alle Vorbereitungen weder der 
Ausbreitung der Arbeitsloſigkeit noch der Ver⸗ 
tiefung der Geſchäftsflauheit Einhalt tun können. 

Man darf die Verhältniſſe in den Vereinigten 
Staaten nicht ohne weiteres mit den europäiſchen 
vergleichen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
Arbeitsloſigkeit in U. S. Amerika ſeit einem 
halben Jahre weſentlich geftiegen ift. Arbeits- 
loſe hat es in den Vereinigten Staaten wie in 
jedem anderen Lande zu allen Zeiten gegeben, 
ſelbſt in jenen Tagen, als die Kriegsinduſtrie in 
voller Blüte ſtand. Die Zahl der Landſtreicher 
oder „Hobos“, wie der Amerikaner ſie nennt, iſt 
ſchon zu normalen Zeiten außerordentlich groß. 
Die ziehen zum Herbſt zum warmen Süden, wo 
ſie nur dann arbeiten, wenn ſie gar nicht anders 
können; aber ſobald im April oder Mai die 
wärmeren Tage kommen, beginnen fie ihre ali- 
jährliche Wanderſchaft, die ſie nordwärts bis 
nach Kanada führt. Ein Teil von ihnen find Ge- 
legenheitsarbeiter, die fih bald auf dieſer, bald 
auf jener Farm ein paar Tage aufhalten, die 
meiſten find aber Stromer, die einem uniber- 
windlichen Wandertriebe folgen und von einer 
ebenſo unüberwindlichen Arbeitsſcheu beſeſſen 
ſind. Gegen Ende vorigen Jahres wurde dieſes 
Heer der gewohnheitsmäßig Arbeitsloſen nun 
durch diejenigen vermehrt, die zu Tauſenden ent- 
laſſen wurden, als die induſtriellen Betriebe ihre 
Produktion zu verringern begannen, weil ſie ihre 
Waren nicht länger im bisherigen Tempo ab- 
ſetzen konnten. Die Einſchränkung der Betriebe 
und die Maſſenentlaſſungen von Arbeitern durch 
die großen Verbände beeinfluſſen wiederum die 


Linken ſtehen.“ 

Die weiteren Entſcheidungen fallen in der 
Sitzung des Reichslandbundes, die am 
Dienstag abend in Berlin ſtattfindet. — Die 
Chriſtlich-Nationalen haben für den 
26. und 27. Juli den Reichsvorſtand nach Eiſe⸗ 
nach einberufen, um Wahlaufruf und Kandida⸗ 
tenliſte fertigzuſtellen. 


die Befreiung gebühre nicht ihm, ſondern den 
Männern, die die Außenpolitik in den ver⸗ 
gangenen Jahren geführt hätten. Nach einem 
Ehrentrunk erfolgte die Weiterfahrt durch die 


wo an der preußiſchen Grenze der Landrat des 
Kreiſes Kreuznach, Müſer, den Reichspräſiden⸗ 
ten willkommen hieß und nach Kreuznach be⸗ 
gleitete. 


In Kreuznach 


Reichspräſident von Hindenburg traf 
gegen 11 Uhr unter großem Jubel der Bevöl- 
kerung hier ein. Unter Böllerſchüſſen und 
Glockengeläut durchfuhr er in ganz lang- 
ſamer Fahrt alle die Straßen, die er früher als 
Chef des Großen Hauptquartiers 
io oft durchſchritten hatte und beſuchte die alten 
Stätten der Heeresleitung. 

Gegen 13,30 Uhr erfolgte die Abfahrt 
durch den Hunsrück nach der nahen Grä⸗ 
fenbacher Hütte, wo während der Zeit des 
Großen Hauptquartiers Frau von Hindenburg 
gewohnt hatte. Von der Gräfenbacher Hütte ſetzte Kaufkraft des Publikums und dienten auf dieſe 
der Reichspräſident ſeine Rundfahrt über Weiſe noch zur Verſchärfung und Vertiefung der 
Stromberg und Waldalbesheim nach geſchäftlichen Flaute. Infolgedeſſen beſteht heute 
Bingen fort, von wo er über die Hindenburg- in vielen Teilen der Vereinigten Staaten eine 
brücke wieder nach Eltville zurückkehrte. Arbeitsloſigkeit großen Umfangs. 

Auch auf der Rückfahrt war der Reichsprä⸗ Aber die Lage der Arbeitsloſen iſt hier bei 
ſident Gegenſtand ſtürmiſcher und begeiſterter] weitem nicht fo troſtlos wie in einigen europäe 
Kundgebungen. Der Reichspräſident weilt nun iſchen Ländern, weil jedermann weiß, daß es ſich 
bis morgen früh weiter als Saft des Rhein⸗ſnur um eine vorübergehende Depreſ⸗ 
landkommiſſars auf dem Gute des Breiter ien handelt, wie ſie die amerikaniſche Wirt- 
Langwerth von Simmern. ſchaft im Laufe der letzten dreißig Jahre ſchon 


verſchfebentlich, durchgemacht hat. oßne daß fe 
allzu ſchlimme Folgen gehabt haben. Es iſt viel ⸗ 


mehr borauszufehen, daß die Flaute bis zum 
Herbſt überwunden ſein wird. Bis dahin dürfte 
der Produktionsüberſchuß, der infolge des Bör⸗ 
ſenkrachs nicht in normaler Weiſe abgeſetzt wer⸗ 
den konnte, verſchwunden ſein, und die meiſten 
Induſtriezweige werden dann raih zum notr- 
malen Betriebe zurückkehren. Daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſich hier nicht in gleich unangenehmer 
Weiſe bemerkbar macht wie in Europa, liegt 
wohl zum großen Teil daran, daß der amerita- 
niſche Arbeiter ganz andere Löhne erhält als der 
europäiſche, darum in der Lage iſt. während der 
fetten Jahre Erſparniſſe zu machen, von denen er 
dann in mageren Zeiten leben kann, ohne daß 
ſofort die Palia für feine Exiſtenz in die Brüche 
geht. Wer zu ſparen verabſäumt hat, dem geht 
es natürlich ſchlecht, und er iſt auf die Wohl⸗ 
tötigkeit feiner Genoſſen, vielleicht auch des Publis 
kums im allgemeinen angewieſen. In ſolchen 
Zeiten ſtößt man in den Straßen der großen 
amerikaniſchen Städte auf mehr Bettler als ſonſt. 
Aber da der Durchſchnittsamerikaner ſchon ein 
großes Herz hat, werden auch dieſe Unglücklichen 
ſatt, und es ift nicht wahrſcheinlich, daß die Zahl 
derer, die infolge der Arbeitsloſigkeit am Hunger- 
tuche nagen müſſen, beſonders groß iſt. Die 
meiſten futtern ſich ſchon irgendwie durch, bis 
beſſere Zeiten kommen und ſie wieder regel- 
mäßigen Verdienſt haben. Der Amerikaner iſt 
beffer an die „ups and downs“ des menſchlichen 
Lebens gewohnt als der Europäer und nimmt 
ſolche Schickſalsſchläge darum mit großer Ruhe 
entgegen. Er weiß, daß bald wieder beſſere Tage 
für ihn kommen. Er vertraut auf den Reichtum 
des Landes und hat recht damit. Bisher iſt auf 
jede Depreſſion noch immer wieder ein um jo 
ſtärkerer Aufſchwung der Wirtſchaft erfolgt, und 
es ift kein Grund vorhanden, warum auf die 
gegenwärtige, übrigens verhältnismäßig ſeichte 
und ungleichmäßig verteilte Flaute nicht in ein 
paar Monaten eine um fo größere Proſperität 
folgen foll. Ein Gutes hat die Depreſſion gehabt. 
Sie iſt die Urſache dafür geweſen, daß man in 
Zukunft bereits in normalen Zeiten dafür Sorge 
tragen wird, daß die Arbeitsloſen in den Perio⸗ 
den der Depreſſion bei öffentlichen Notſtands⸗ 
arbeiten Beſchäftigung finden. Für die gegen⸗ 
wärtige Depreſſion kommt die Verwirklichung 
des Gedankens nicht mehr in Frage: denn dazu 
braucht es umfaſſender Vorarbeiten, vor allen 
Dingen einer regelmäßigen Arbeitsloſenſtatiſtik, 
die es bisher in den Vereinigten Staaten nicht 
gegeben hat. Man weiß heute beiſpielsweiſe auch 
nicht einmal annähernd, wie groß die Zahl der 


Arbeitsloſen iſt. Die Schötzungen bewegen fl. 


zwiſchen zwei bis vier Millionen. Solange ein 
erheblicher Teil dieſer Arbeitsloſen aber noch im 
Auto herumfahren kann, iſt wohl keine Urſache 
vorhanden, die Geſamtlage grau in grau zu 
malen. 


Die Schreckensherrſchaft des Taifun 


( Telegraphiſche Meldung) 


Tokio, 21. Juli. Nach einer Meldung von der 
Oſtküſte Koreas find bei dem Taifun dort 
58 Perſonen getßtet worden, 83 werden 
vermißt. Außerdem liegen über 92 Fiſcher⸗ 
dempfer mit mehr als 500 Mann Beſatzung keine 
Nachrichten vor. Wie aus Schimonoſeki ge- 
meldet wird, iſt auch dieſe Stadt ſchwer heim⸗ 
geſucht worden 


Heute wird der Reichspräſident von Hin ihrer militärischen Bedeutung entkleidet ift, jtehtj jedes Nahrhundert heiße Kämpfe ae! 


denburg auf feiner Meite in die befreite bei den Verhandlungen üder das Reich 3 ſſie haben Spanier, Oeſterreſcher. Rulen und 
MWeitmart die Huldigung des Rheinlondes inſehrenmal in vorderſter Linie der in Frage Franzoſen geſtritten. Sie hat Deutſchlands Höhe 


Koblenz entgegennehmen und dabei auch die 


Die Feſte 
mungen des Ve 
der Entmilitariſierung des 


brenbreitſtein, die nach den Beitim- 


Rheinlandes auch 


Ann 
lh y 


Berlin, 21. Juli. Die 
Staatsgerichtshofes über die 
giſche einſtweilige Verfügung betreffend Einſtel⸗ 
lung nationalſozialiſtiſcher Polizeibeamte zu⸗ 
aunften des Reiches fegt die thüringiſche 
Landesregierung in Verlegenheit, da ihr 
die vom Reiche ausfallenden Zuſchüſſe zu 
den Polizeigeldern zu fehlen beginnen. Zwi⸗ 
ſchen der thüringiſchen Regierung und der 
Reichsregierung ſind Verhandlungen ein⸗ 
geleitet worden, die darauf abzielen, daß die 
Polizeikoſtenzuſchüſſe vom Reich wieder qe- 
leiſtet werden. Das Reichsinnenmini⸗ 
ſterium ift dazu bereit unter der Voraus- 
ſetzung, daß die von Thüringen eingeſtellten 
nationalſozialiſtiſchen Polizeibe⸗ 


6 Tote bei einem 


operie für die tctigecken Poſteigedder 


Entſcheidung desfamten zumindeſt bis zur Entſcheidung des 
thitrin« I Staatsgerichtshofes beurlaubt werden oder 


daß die Ernennungen vorläufig zurück ⸗ 
gezogen werden. 

Der thüringiſche Innenminiſter Frick iſt zu 
ſolchen Zugeſtändniſſen nicht bereit, und ſeine 
Landtagsfraktion dürfte einem ſolchen Schritt 
auch kaum zuſtimmen, es ſcheint aber, daß die 
übrigen Mitglieder der thüringiſchen Regierung 
dieſe Haltung Fricks nicht billigen und daß 
die polksparteilichen Mitglieder der Re- 
gierung bereit ſein ſollen, es auf einen Bruch 
mit den Nationalſozialiſten ankommen zu laſſen. 
Damit würde die thüringiſche Regierung ein 
Ende finden und der Thüringiſche Landtag 
möglicherweiſe aufgelöſt werden. 


Flugzeugabſturz 


in England 


Thine und Beſatzung verbrannt 


London, 21. Juli. In der Nähe von Maid- 
ſtone ereignete fih geſtern ein ſchweres Flu g 
zeugunglü ck, das ſechs Menſchenleben forderte. 
Ein Taxi⸗Flugzeug, in dem ſich außer dem 
Piloten die Tochter des Admirals Grace, 
Frl. Gladys Grace, befand, ſtürzte bei Maidſtone 


[Telegraphiſche Meldung.] 


in das Obergeſchoß eines Landhauſes und 
ging in Flammen auf, 
befinden fih außer dem Piloten noch Lord Dn f- 
ferin, Miß Viscounteß Ednam, Frau 


rer: und Sir Edward Ward. 
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Anhalten der amerikaniſchen 
Hitzemelle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Dort, 21. Juli. Die außergewöhn⸗ 
liche Hitze in den Vereinigten Staaten dauert 
an. So hatte Washington 41,1 Grad C und 
eine Anzahl anderer Städte über 37,7 Grad C 
u verzeichnen. In New York find 15 Per. 
Dh rch Ertrinken oder Hitzſchlag ums Leben 
gekommen. — In einem Hochbahnzuge, der mit 
vom Strande Zurücklehrenden überfüllt war, ent- 
—＋ infolge Kurzſchluſſes eine Panik, wobei 
0 Perſonen verletzt wurden. 


Räuber und Soldaten 


Mit Artillerie gegen chineſiſche Banden 
(Telearapkii óe Mel dun 8 
Hongkong, 21. Jiii. Zwiſchen Truppen der 
Nationalregierung und einer großen 
Bande gut bewaffneter Räuber iſt es zu ziem⸗ 
lich heftigen Kämpfen gekommen. Die Räu⸗ 
ber hatten ſich etwa 40 Meilen jüdlich von Kanton 
gut ver ſchanzt, ſodaß ſich die Truppen genö⸗ 
tigt ſahen, mit Artillerie gegen ſie vorzu⸗ 
gehen. Nach einer heißen Schlacht, die den 
ganzen Tag andauerte, wurden die Räuber 
in die Flucht geſchlagen. Sie hatten eine An⸗ 
zahl Gefangene gemacht. die ihnen aber 
wieder abgejagt und befreit wurden. Mehr als 
100 Ränber wurden getötet oder verwundet. 


Selbſtmord eines Milionärs 


(Telegraphiſche Meldung) 

New York, 21. Juli. „Daily Expreß“ mel- 
det den Selbſtmord des 67jährigen Millio. 
närs Hary S. Black, der ſich wegen ſchwerer 
Verluſte an der Börſe erſchoſſen hat. 


Der Ehrenbreitstein — das künftige Reichsehrenmal? 


kommenden Pläne. In dem wuchtigen Fels- 


bedeutungsvollſte Stätte des Rheinlandes vor 


fällen der Römer an bis auf unſere Zeit 


Die erſten Europaflieger 
in Briſtol 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Briftol, 21. Inli. Von Calais kommend 
trafen die erſten Europaflieger auf dem hies 
figen Flugplatz ein. Als erſter landete der Eng- 
dem ſofort ſeine Landsleute 
Thorn, Carberry und Miß Spooner folgten. Dar 
nach landete der Franzoſe Pleſſis. Die Flie- 
ger hatten zum Teil noch über dem Aer mel ⸗ 
kanal ſehr ſchlechtes Wetter. Als erſter 
ſtartete Butler, der bald danach auf dem Londoner 


länder Butler, 


Flugplatz Heſton landete. 


Mit Auarkumſchlägen 


Erblindung herbeigeführt 


Ein ſektiereriſcher Kurpfuſcher 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 21. Juli. 


Mark ein weiteres Opfer gefordert. 


war, Quarkumſchläge. 


völlig erblindel. 
ift jetzt eine Anzeige eingelaufen. 


lichen Unfug ein 
Angelegenheiten berühmten Jof 


und ſchon oft unliebſames Aufſehen in 
Din 


verkörpert, ilt auch Zeuge jeiner Not 


zuſchlagen. 


Unter den Getöteten 


Die Kurpfuſcherei des bis 
nach der Reichshauptſtadt bekannten Naturheil⸗ 
kundigen Weißenberg hat in Finow in der 
pfer, Weikenderg 
einem eineinhalbjährigen Kinde in Hohen- 
inow, das an einer Augenentzündung exkrankt 
Das Kind iſt 
Bei der Staatsanwaltſchaft 
Die polizei⸗ 
ehe gr en . 8 S 
aber es zu hoffen, ieſem gemeingefähr⸗ 
nde bereitet wird. Es han ⸗ 
delt ſich um den aus einer ganzen Reihe von 
{ t Weißen ⸗ 
berg, der eine religiöſe Sekte * 
T 


eben hat. Um 


; zei zun DIR en 3 D Hiigen pet l, ti geweien. 
einſtige Feſtung Ehrenbreitſtein beſuchen. maſſiv des Ehrenbreitſteins ſteht die neihihtlih[ Ihre geſchichtliche und landſchoftliche Bedeutung 
hat berufene Männer beſtimmt, den Ehrenbreit⸗ 


Verfailler Vertrages mit uns, eine Felſenburg, um die von den Ein- ſtein als würdiges Reichsehrenmal vor- 


Mordanklage 
gegen Peter Martin Lampel 


(Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 21. Juli. Nach dem Scheitern des 
Amneſtieantrages hat das preußiſche Juſtiz⸗ 
minijterium den Oberſtaatsanwalt in Neiße be- 
auftragt, gegen den Schriftſteller Peter Martin 
Lampel und feine ehemaligen Freikorpskame⸗ 
raden Schwenninger und von Bollwitz 
Anklage wegen der Erſchießung eines der 
Spionage für Polen verdächtigten Angehörigen 
des Freikorps Oberland zu erheben, und zwar 
ſoll die Anklage auf Mord lauten. Die Ber- 
handlung dürfte das Schwurgericht Neiße kaum 
vor Oktober beſchäftigen. 


Stadtbankdirektor Berger 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


lle, 21. Juli. Der frühere Stadtbankdirel. 
tor Berger iit auf Grund des Steckbriefes 
in Glogau feſtgenommen worden. Er 
wird nach Breslau gebracht, wo er ſeine Strafe 
verbüßen ſoll. Berger wurde ſeiner Zeit als 
G. eklagter im ſogenannten Halle chen 
Stadtbankproze ß. bei dem es fih um Net 
untreuungen von etwa 7 Millionen Mark 
handelte, zu? Jahren Gefängnis verurteilt. 
Er war jeit Ende Januar d. J. flüchtig. 


Milde Gefängnisſtraſen 
im Tſcherwonzenfälſcervrozeß 


Aufhebung des Amneſtie⸗Urteils der erſten 
Inſtanz 
(ele arapbiſche Melban 


Berlin, 21. Juli. In der Berufungsverhand 
lung im Tſcherwonzenfälſcherprozeß 
wurde heute vormittaa von Landgexichtsdirektor 
Dr. Krüger das Urteil der 1. Straffammer 
des Landgerichts I verkündet. Auf die Beru- 
fung der Stagtsanwaltſchaft bezüglich der Haupt ⸗ 
angeklagten Karumidze, Sadathieraſchwili, 
Bell und Schmidt wurde das Urteil der erſten 
Inſtanz, das auf Amneſtierung lautete, auf- 


gehoben. Es wurden verurteilt: Qari- 
midze wegen Münzverbrechens und Urkunden⸗ 


fälſchung zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängnis, 
Sadakhieraſchwili wegen Münzverbrechens 
und Betruges zu 2 Jahren Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unteriuhungshaft, Bell wegen Be- 
truges zu 300 Mark Geldſtrafe oder 2 Wochen G'. 
fängnis, die durch die Unterſuchunashaft als ver- 
büßt gelten, und Schmidt wegen Betruges zu 
1500 Mark Geldſtrafe oder 3 Wochen Gefänanis. 


"Eine pontine Entführmngsnfftre? 


Zeleararbifhe Meldune) 


Berlin, 21. Juli. Zum Fall des angeblich 
entführten minderjährigen Ruſſen S deje- 
bot erfahren wir, daß der Angeſtellte der De- 
tutta, Schmidt, als der Entführung ver- 
dächtig verhaftet worden iſt. Es wird nun 
unterſucht werden, ob die Sowietregie rung 
hinter dem Vorgehen Schmidts ſteht. Die Prete» 
ſtelle der Berliner Botſchaft der Sowjetunion 
beſtreitet, daß der Sohn Schejehots auf ein 

iff gelockt worden iſt. Schmidt, der 
wahrscheinlich ruſſiſcher Staatsangehö riger ift, iit 
nicht, wie zunächſt behauptet wurde, ein in ruſſi⸗ 
pr Dienſten ſtehender Kanzleiſezretär, ſondern 
uchhalter bei der Derutra, einer rein 
privaten Geſellſchaft. 


Noch immer pannung in Kairo 


Bisher keine ernſten Zuſammenſtöße 
(Zelsoraphıfhe Meldung) 


Kairo, 21. Juli. Die Führer des Wafd haben 
beſchloſſen, die angekündigte Kundgebung. 
die die Regierung mit allen Mitteln berhin⸗ 
dern wollte, nicht zu veranftalten, Die 
Lage iſt trotzdem 08 wie vor ſehr ge⸗ 
ſpannt. Die Hauptſtraßen werden von der 

olizei überwacht, und in der Nähe des Par- 
laments find ſtarke Militärpoſten im 
Stahlhelm zu ſehen. Meine Anſammlungen 
auf tem Univerſitätsplatz konnten von der Polizei 
ſchnell zerſtreut werden, nachdem die Ruhe⸗ 
ſtörer allerdings verſchiedene Kandelaber aer- 
jet und einige Bäume entwurzelt hatten. 

ei einer anderen Kundgebung in ber Nöhe des 
Wohnſitzes des britiſchen Oberkommiſſars fam es 
gleichfalls zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, die mit Steinen beworfen 
wurde. Auch hier gelang es, mit einigen S d redt 
ſchüſſen die Menge zu zerſtreuen. Bei Zuſam⸗ 
menrottungen in der Nähe des Minifteriums 
des Innern wurde von der Polizei ein junge! 
Mann durch einen Schuß verwundet. Ver 
fuhe, in der Nähe des Hauptquartiers des Wafd 
Stein barr itade n. zu 7 wurden 
von der Polizei im Keime erſtickt. 


= Maſſenerkrankungen 
bei einer Hochzeitsfeier 


(Telegraphiſche Meldung 


Buxtehude. 21. Juli. 15 Teilnehmer an 
einem am Sonntag hier abgehaltenen Hoch ⸗ 
zeitseſſen ſind nach der Mahlzeit ziemlich 
ernſt unter Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt. U. a. trat Fieber bis zu 40 Grad ein. 
Als ernit wird der Zuſtand eines §hiährigen ber 
zeichnet. Die beſchlaanahmten Speiſereſte 
werden gegenwärtig unterſucht. Trihi- 
moje ſcheint nicht vorzuliegen, da Schweine 
fleiſch nicht gereicht wurde. 


— 


Hftdeutfche Morgenpoſt Nr. 201 


Bewaffneter Verbrecher fordert Geld und Schmuck 


Aaubüberfall in Gleiwitz 


Mit der Beute unerkannt entkommen 
[Eigener Bericht] 


Gleiwitz, 21. Juli. 


In den Abendſtunden des Sonntag, gegen 19,55 


Uhr, wurde mitten in der Stadt, im Hauſe Beuthener Straße 7, ein 


Raubüberfall verübt. 


Der Täter gelangte durch Einbruch in 


die Wohnung des Sattlermeiſters Schelzel und erzwang dann von den 
Anweſenden unter Vorhalten einer Piſtole die Herausgabe von 
Schmuckſachen und zwei Uhren. Der Wert des geraubten Gutes 


beträgt etwa 400 Mark. 


Der Täter iſt 


unerkannt entkommen. 


Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und nahm die Ermittlun⸗ 


gen nach dem Täter auf. 


Unter den Rädern 


der Straßenbahn 


Den Tod ſelbſt verſchuldet 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 21. Juli. 

An der Ecke Kronprinzen⸗ und Gym⸗ 
naſialſtraße wurde in der Nacht von 
Sonntag auf Montag, kurz nach 12 Uhr, ein 
junger Mann, der von der Straßenbahn 
vorzeitig abſprang, vom Wagen erfaßt 
und ungefähr 45 Meter mitgeſchleift. 
Er trug ſchwere Verletzungen am Kopf, 
Unterleib und den Füßen davon. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Um die Leiche 
bergen zu können, mußte der Wagen mit Win⸗ 
den hochgehoben werden. Die Feuer⸗ 
wehr, die nicht rechtzeitig alarmiert wor⸗ 
den war, traf leider erſt eine halbe Stunde ſpäter 
ein, wofür ſie nicht verantwortlich gemacht werden 
kann. Die Leiche befindet ſich im Städtiſchen 
Krankenhaus. Der Name des Verunglück⸗ 


ten konnte bislang nicht feſtgeſtellt werden, 


weil er Papiere nicht bei ſich trug. 


Beſchreibung des Toten: Etwa 25—380 
ahre alt, 1,75 Meter groß, ſchwarzes, langes 
aar, glattraſiertes Odidi Bekleidet war der 
erunglückte mit blauem Kammgarnanzug, grau- 
braunem Hut, braunen Halbſchuhen, weißem 
Ober prh, Trikothemd, ie rhoſen, wei⸗ 
ßem Umlegekra 5 und bläulich genen. Selbſt⸗ 
binder. Eine Weſte trug er nicht. Der linke 


Wettervorherſage für Dienstag: 
Zeitweiſe auffriſchender Süd⸗Weſt, nur vorüber⸗ 
gehend aufheiternd, bewölkt und vereinzelt Ge⸗ 
witter, wärmer. 


ELB’s 


Seit 1874 führende Marke 


Goldfinger trägt einen Ring mit einem roten 

Stein. Perſonen, welche über die Perſon des 

Toten Auskunft geben können, werden gebeten, 

ſich bei der Kriminalpolizei Hindenburg, Sitna 
r. 28, zu melden. 


Piene perurſact ein einen Autounfall 


Der Direktor der Krappitzer Papierfabrik 
verunglückt 
(Eigener Bericht.) 
Krappitz, 21. Juli. 

Der Direktor der hieſigen Papier- 
fabrik Roſe verunglückte in der Nähe von 
Guben, als er ſich mit ſeinem Wagen auf der 
Fahrt von Berlin nach Krappitz befand. Eine 
Biene ſtach den Direktor in den Hals, ſodaß 
er bei der Abwehr die Herrſchaft über den Wagen 
verlor und gegen einen Baum fuhr. Er 
und ſeine Begleiterin wurden mit erheblichen 
Kopfverletzungen abtransportiert. 


Rätſelhaſter Tod 
einer Kabarettünzerin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kattowitz, 21. Juli. 

Die 20jährige, ſehr temperamentvolle und 
begabte Tänzerin Wanda Majes zynſka, 
deren Artiſtenname Mirſka lautet, 2 in 
der vergangenen Woche nach mehreren Tanzrunden 
im Kabarett „Moulin Rouge“ kraftlos zu⸗ 
ſammen. Nachdem ihr im Direktionszimmer 
die erſte Hilfe zuteil geworden war, veran⸗ 
laßte die Direktion die ſofortige Ueber⸗ 
führung nach dem ſtädtiſchen Spital, wo ſie 


ESSiG-ESSEN 


c 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


* 


MP'S 


22. Juli 1930 


Etwas mehr Vorsicht auf der Straße! 


In Beuthen 
die meiſten Verkehrsunfälle 


Gleiwitz, 21. Juli. 

Die Unfallſtatiſtik des Polizei⸗ 
präſidiums Gleiwitz für die Zeit vom 
29. 6. bis 12. 7. weiſt nachſtehende Unfälle 
auf: Beuthen 25, Gleiwitz 16 und Hindenburg 
18. Glücklicherweiſe iſt bei dieſen Unfällen keine 
Perſon zu Tode gekommen, lediglich 2 Schwer⸗ 
verletzte und mehrere Leichtverletzte mußten 
ärztlich behandelt werden, dagegen ift immer; 
hin beachtlicher Sachſchaden durch die 
Unfälle entſtanden. Bemerkenswert iſt, daß die 
Mehrzahl der Unfälle auf Radfahrer ent⸗ 
fällt. Sei es, daß ſie mit anderen Fahrzeugen zu⸗ 
ſammenſtießen, fei es, daß fie ſelbſt Fuß ⸗ 
gänger anfuhren. Nicht weniger als 
21 Radfahrer ſind an den 59 Unfällen beteiligt. 
Motorradfahrer find Small, Laſtkraftwagen 5⸗ 
und Perſonenwagen IImal, die Straßen⸗ 
bahn 2mal, Pferdefuhrwerke Smal beteiligt. 
Fußgänger kamen 5mal unter die Räder der ver- 
ſchiedenen Fahrzeuge. Die Schuldfrage konnte 
in 19 Fällen nicht geklärt werden. Unacht⸗ 
samkeit des Radfahrers war in 5 Fällen die 
Urſache des Unfalles, des Pferdefuhrwerklenkers 
in 2, des Kraftwagenlenkers in 1 und des Motor- 


| 


radfahrers in 1 ſowie der Fußgänger in 2 Fällen 
feſtgeſtellt worden. 

Bemerkenswert iſt die Zeit, in der die 
meiſten Unfälle ſich ereignen. In dem Zeit⸗ 
raum, den der Bericht umfaßt, kamen in den 
Nachtſtunden, entſprechend des geringeren 
Verkehrs, auch weniger Unfälle vor. Von 
20 Uhr abends bis 4 Uhr morgens nur 3 Unfälle, 
in den Morgenſtunden 4-8 Uhr 5, von 8—12 
Uhr 9. Der ſtärkſte Verkehr wickelt ſich um die 
Mittagſtunden ab, von 12—16 Uhr gab es 
13 Unfälle, von denen die meiſten auf die Zeit 
13—14,30 Uhr entfallen. Der Nachmittags⸗ 
verkehr erfordert jedoch die meiſten 
Opfer, was ohne Zweifel nicht nur auf die 
Stärke des Verkehrs, ſondern auch auf die Er⸗ 
müdung der Fahrer und die geſteigerte 
Un aufmerkſamkeit und geſchwächte Gei⸗ 
ſtesgegenwart zurückzuführen iſt. Von 16—19 Uhr 


ereigneten ſich die meiſten Unfälle — 261 Verluſt 
an Volksvermögen, an Zeit, Geſundheit und 
Gut ſind die Folgen der Unfälle. Man kann 


daher nicht oft und eindringlich genug 
zur Vorſicht mahnen. Ein wenig mehr 
Rückſicht, ein wenig mehr Vorſicht und 
die Zahl der Unfälle ließ ſich bedeutend ſenken! 


trotz eifriger Pflege nach einem heftigen 
Fieberwahn nach zwei Tagen in das Sta- 
dium der Bewußtloſigkeit verfiel und 
am vierten Tage nach der Einlieferung, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, fta rb. 

Die Tänzerin litt ſeit längerer Zeit an einer 
doppelseitigen Lungenentzündung 
ohne jedoch gebührend darauf Rückſicht zu 
nehmen. Zur Betäubung von in letzter Zeit 
auftretenden chroniſchen Zahnwehs nahm fie dez 
öfteren Nerven beruhigungsmittel ein, 
ſo auch an dem letzten Abend, an dem ein ihr 
bekannter Arzt, der der Vorſtellung beiwohnte, 
ihr das Mittel reichte. Nach dem ürzt- 
lichen Gutachten iſt die Tänzerin an den Folgen 
einer Lungenſchwindſucht geſtorben. Die; 
Leichenöffnung ergab, daß die Artiſtin an einer 
ſchweren Halseiterung erkrankt war, auf 
die die vermeintlichen Zahnſchmerzen zurückzu⸗ 
führen ſind. 


gibt mit Wasser feinsten 
Tafelessig 


mild im Geschmack, wasserhell, 
klar, koimirel u. — haltbar 


Zeuthen und Kreis 


Miſſionsbiſchof Buddenbrod 


ſpricht über China 


Miſſionsbiſchof Apoſtoliſcher Vikar Bud⸗ 
denbrock aus China, veranſtaltete am Mon- 
tag abend im Schützenhaus einen Mij- 
ſionsabend, der die ſtarke Begeiſterung der 
Beuthener Katholiken für die Heiden- 
miſſion in China zeigte. Sie waren dem 
Aufrufe zum Beſuche des Miſſionsabends fo 
zahlreich nachgekommen, daß ſie den großen und 
kleinen Saal nebſt Emporen dicht füllten. Auch 
die Geiſtlichkeit war zahlreich vertreten. Einlei⸗ 
tend und die Vorträge umrahmend, trugen der 
Jungmännerverein St. Maria Muſikſtücke und 
der Kirchenchor unter Leitung des ſtellvertreten⸗ 
den Chorrektors Nowak erbauungsvolle Lieder 
vor. Junge Damen trugen die Gedichte „Ent⸗ 
ſcheidungsſtunde“ und „Für Chriſti Reich“ ein- 
drucksvoll vor. P. Rektor Danch 


Vergessen Sie nicht 


BIiOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend 


Kunt und Wifjonjchaft 
Engliſche Muſik in Ye Homburg 


Dag Bat Homburg d. H. verdankte 
vor Jahrzehnten viel 8 Besuch der Enge 
änder, und noch heute lebt dort die Erinne⸗ 
rung an den Ausſpruch Eduards VII.: 
„You must go to Homburg, best place of the 
world‘, Begreiflich, daß es beſonders danach 
ſtrebt, ſeinen alten Rang wiederzugewinnen und 
usländer heranzuziehen. So veranſtaltete man 
unlängſt einen Abend mit holländiſcher Muſik, und 
in dieſen Tagen gab es engliſche ujit, 
zu einen Einführungsabend. Dr. Anton 
ayer, Berlin, ſprach über das Weſen der 


Muſik des . und Proben am Klavier] Willi 


vermittelten die ennzeichen mittelalterlicher 
und neuerer Kompoſitionen. Im Programmheft 

tonte ein Aufſatz von Eduard Dent, dem be⸗ 
annten Muſikwiſſenſchaftler der Univerſität 

ambridge, ni der Internationalen 
Geſellſchaft für Neue Muſik, das Grundſätzliche: 
den Geiſt der Muſik des Kontinents, dem 

8 zutiefſt noch im Mittelalter ſeeliſch 
beranferte Empfinden des Engländer s' gegen⸗ 
überſteht und der das Moderne für feine 
Landsleute hauptſächlich in der Anwendung der 
neuzeitlich geſteigerten Klangmittel erblickt. Die 


törichte Redensart vom „unmuſikaliſchen“ England Ha 


iſt jedenfalls längſt widerlegt, namentlich ſeit 
r Neubelebung des „Dltsgefanges und der 
lkstanzbewegung, beide zu einer großen 
kulturellen Dinfienbeivegung gediehen find. 
In dem ſtilvollen kleinen Kurhaustheater 
dirigierte der junge Komponiſt Conſtant Ta m- 
ert aus London: er brachte mit dem Frank- 
porter Rundfunk⸗Symphonie⸗ und dem Hom- 
mila Kur⸗Orcheſter . von 
iam Boyce, Arthur B liß, A rnold 
William Walton und eine eigene Kompoſition f 
u Gehör. Die Reverenz vor dem Klaſſiker Boyce 
1710 A 1779), von deſſen Symphonien Lambert 
ie Nr. in F⸗Dur bot, enthüllte zugleich die 
nee der jungbritiſchen Kompoſition mit 
der vor faſt zwei Jahrhunderten von Purcell 
vorgeprägten Tonſprache. So bei dem „Idyll“ 
don Arthur Bligh, das in feiner Thematik und 


knüpft, ohne ti 


Ba x, Kl. 


Stimmung klanglich an Brahms und nd Wolf an-ſ riet Cohen (Q an; 
171 Eigenart zu zeigen. Stärker 
ax mit ſeinen freilich etwas 

Symphoniſchen Variationen 


wirkt Arnold B 
breit geratenen 


für Klavier und Orcheſter (1916 geſchrieben). Bei d 


den Impreſſionismus ſtrebt 
er ſchon merkbar nach Eigenart; das Werk ver⸗ 
mittelt in feſſelnder Rhythmik, farbiger Harmo⸗ 
nik und einen lebendigen Klavierſatz den Ein⸗ 
druck eines geiſtig fundierten Muſikertums. Con⸗ 
ſtant Lambert gibt in ſeiner Muſik für Orche⸗ 
ſter nicht viel mehr als den Beweis eines tech⸗ 
niſchen Könnens, deſſen N 1 5 durch aparte 
Klangmittel und dynamiſche Wirkung belebt wird. 
Starke Begabung aber ſpricht aus 
Sinfonia concertante des ſeit mehreren Jahren 
von Internationalen Muſikfeſten her bekannten 

illiam Walton. ie das Klavier in Be- 
ziehung zu dem Orchester geſetzt iſt, wie das 
Ganze in durchaus eigener Haltung ohne klang⸗ R 


aller Bindung an 


der 


liche Widerhaarigkeit erſteht und geſteigert wird, 
das darf als Beiſpiel für das Vorhandensein 
einer neuzeitlichen Muſik auch im Lande 
ſtrenger künſtleriſcher Tradition gelten. 

Das Kammerkonzert bot Werke des 
Irländers Erneſt John Moeran, des Eng. |S, 
länders Arnold Bax, des anglifierten. Y Amerika⸗ 
ners Arthur Bliß 7 des Deutſch⸗Engländers 
Frederick Delius. Moerans Streichquartett 
ſpiegelt mit liedhafter Melodik und fließender 
rmonik die verſponnene Elegie feines Heimat ⸗ 
landes und weiſt vielleicht am klarſten das natio⸗ 
nale Element. Bei dem Klavierquartett von Bax 
feſſelt die Balladenſtimmung des tempetament⸗ 
ſtarken farbigen Werkes, das perſönliche Haltung 
bat. Mit einem Sboeguintett zeigt Bliß anfangs 
betonte, womöglich abſichtliche Triſtan⸗ Anlehnung, 
entwickelt dann aber in lebendiger Weiſe eigens 
artige Klanggeſtaltung unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Solo⸗Inſtruments. Bei der Violin- 
avierſonate Nr. 2 von Delius tönt die impreſ⸗ 
ponit che, geiſtig weltläufige Sonderart des be⸗ 
deutenden Muſikers. U Um die werkgerechte Aus⸗ 
führung machten ſich verdient: das Frankfurter 
Lenzewſki⸗Quartett 9 8 7 Lenzewſfki, 
Walter Paufler, S Ifheimer, Matyas 
Seiber), der zuverläſſige ver Hermann Fehſe 
und namentlich lan beiden Abenden) die grund⸗ 


| 


riet Cohen (London). Ein intereſſiertes 
Publikum, dabei zahlreiche Ausländer, dankte 
ſämtlichen Ausführenden mit gutem Beifall. Es 
iſt e f daß dieſe Tage engliſcher Muſik 
em ſchönen alten Taunusbade viel neue aus⸗ 
ländiſche Freunde geworben haben. 


Artur Bogen. 


Das 
dritte Heft der Mitteilungen der „Deutſchen 
Akademie“ beſchäftigt 2 Den Zeichen des Ober- 
ammergau⸗Jahres mit erammergauer Ra f- 
enforſchung. H. A. Ried hat genaue 
eſſungen vorgenommen, die er tabellariſch zu⸗ 
ſammengeſtellt und raſſenkundlichen Erkenntniſſen 
dienſtbar gemacht hat. Ein gutes Bildmate⸗ 
rial unterſtützt die Anſchaulichkeit ſeiner Marteze 
ſuchungen. Wertvoll iſt Su nterſuchu 
Oberammergauer Schnitzkunſt van J. 

ig. Die kulturpolitiſche Bedeutung der ber 
ammergauer Paſſionsſpiele wird von Franz 
hierfelder in einer kurzen, abſchließenden 
e ie — Ein ar aus dem Heft 
ei au 


Mitteilungen der Deutſchen Akademie. 


Geheimrat Fricke 7. Der Ordinarius für 
Mathematik an der Techniſchen Hochſchule 
Braunſchweig, Geheimrat Profeſſor 
Robert Fricke, iſt im 69. Lebensjahr einem 
Herzſchlag erlegen. 

Profeſſor Bürgers bleibt in Königsberg. 
Profeſſor Dr Th. Joſef Bürgers, der Diret- 
tor des Hygieniſchen Univerſitätsinſtituts in 
Königsberg und Ordinarius an der Uniber- 
ſität hat den an ihn ergangenen Ruf auf den 
hygieniſchen Lehrſtuhl der Univerſität Mar ⸗ v 
burg abgelehnt. Profeſſor Bürgers iſt Mit⸗ 
alied des Landesgeſundheitsrates für Preußen. 


Der Direktor des Frankfurter Zoo 50 Jahre. 
Seinen 50. Geburtstag begeht heute der Direktor 
des Zeblogiſchen Gartens in Frankfurt, Vro- 
feſſor Dr phil. Kurt Priemel. Priemel iſt in 
Freiburg in Schleſien geboren und Gründer 


und Präſident der Internationalen Geſellſchaft 


muſikaliſche, techniſch hervorragende Pianiſtin Har-Izur Erhaltung des Wiſents. Er zeichnet als Her- 


ausgeber der Veröffentlichungen dieſer Gejel- 
ſchaft ſowie der 1 aus dem Frank- 
furter Zoologiſchen Garten“. Priemel war 1906 
als Aſſiſtent am Geol ogiſch⸗Paläontologiſchen 
Inſtitut der Univerſität Breslau tätig, von 
wo aus er 1907 als Aſſiſtent am Zoologiſchen 
Garten nach Frankfurt berufen wurde. Seit 
1908 iſt er Direktor. 


Der Frankfurter Stadtbaurat May nach 
Rußland berufen. Stadtrat Ernſt May, der als 
moderner Städtebaumeiſter internatio- 
nalen Ruf genießt, und dem Frankfurt a. M 
eine großzügige moderne Wohnungs- und Sied- 
lungspolitik verdankt, hat einen Ruf der ruſſi⸗ 
chen Regierung als techniſcher Organiſa⸗ 
tor und techniſcher und verantwortlicher Leiter 
für das ſtädtiſche Bau- und Wohnungsweſen in 
der Union der Vereinigten ruſſiſchen Sowjet- 
E tepubtifen angenommen. Er wird ſeine Tätigkeit 
bereits im Oktober dieſes Jahres mit einem 
Stab von zwanzig deutſchen Architekten in 
Rußland aufnehmen. 


Ausländiſche Einladung an einen deutſchen 
Wiſſenſchaftler. 1 bekannte Berliner In⸗ 
terniſt Profeſſor Dr Leichte ift von den Re- 
gierungen von bile und Argentinien 
hp er worden, in Santiago, Buenos Wired 
und Roſario über eine Reihe akuter Fragen der 
inneren Medizin Vorträge zu halten. Er wird 
der Aufforderung Folge leiſten. 


Döderlein - Inftitut für 
Zum 70. Geburtstag des Münchener Gynä⸗ 
kologen Döderlein iſt eine größere Menge 
radioaktiver Subſtanzen geſtiftet worden. Es 
foll damit der Grundſtock zu einem „Döder⸗ 
lein⸗Inſtitut für Strahlenbehandlung und 
Strahlenforſchung“ gelegt werden, das auf Grund 
einer Arbeitsgemeinſchaft der Münchener Uni- 

erſitätskliniken die Radiumbehandlung weiter 
e ſoll. 


Starke Benutzung der Deutſchen Bücherei. 
Die Deutſche Bücherei in Leipzig wurde im 
erſten Halbiahr 1930 von 146 639 onen gegen ⸗ 
über 78 086 in der entſprechenden Zeit des Vor- 
1775 benutzt. Der Zuwachs von nicht weniger 
als 88 Prozent iſt zum großen Teil dem Beſuch 
von Auswärtigen und Ausländern zuzu⸗ 
ſchreiben, die in Leipzig wiſſenſchaftlich arbeiten. 


—. 


Strahlenforſchung. 


Dar oberſchleſiſche Mordlohntonfitt 
noch nicht entschieden 


Breslau, 21. Juli. 

In der Streitſache der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie wegen Abbaus 
der Akkordlöhne hat heute der ſtellvertre⸗ 
tende Schlichter für Schleſien, Oberregierungs⸗ 
rat Profeſſor Kramer, Verhandlungen mit dem 
Arbeitgeberverband und den Gewerk⸗ 
ſchaften geführt, bei denen die Sach- und 
Rechtslage eingehend erörtert wurden. Gier- 
bei vertraten die Gewerkſchaften die Auf⸗ 
faſſung, daß bei Feſtlegung der neuen Akkorde 
die Beſtimmung der Arbeitsordnung nicht beachtet 
fei, wonach die Akkorde mit den einzelnen Arbeit 
nehmern vereinbart werden müſſen und daß 
deshalb auch die von den Betriebsvertretungen 
ausgeſprochenen Proteſte den Arbeitgebern 
keinen Anlaß zur Entlaſſung von 
Arbeitern geben dürften. Die Arbeitgeber glaub ⸗ 
ten, ſich dieſer Auffaſſung nicht anſchlie⸗ 
ßen, insbeſondere nicht, die von den Gewerkſchaf⸗ 
ten gewünſchte Erllärung abgeben zu 
können, daß fie gegebenenfalls auf Arbeiter- 
entlaſſungen verzichten würden. Der Schlichter 
ſtellte feſt, daß für die Erledigung der vorſtehenden 


Streitfragen nicht das Schlichtungsver⸗ 
fahren, ſondern das arbeitsgericht⸗ 
liche Verfahren in Betracht komme. 


grüßte den Miſſionsbiſchof mit herzlichen Worten. 
Pater Danch zeichnete den Miſſionsbiſchof Brd- 
denbrock als einen Kämpfer für die þei- 
lige Sache, der 25 Jahre in vorderſter 
Reihe auf ſchwierigſtem Poſten ſteht. Miſſions⸗ 
bifhof Buddenbrock hielt darauf einen eine 
leitenden Vortrag zu feiner ſpäteren Lichtbilder ⸗ 
vorführung. Er machte die andächtigen Zuhörer 
mit feinem Miſſlonsgebiet und der Mij- 
ſionsarbeit bekannt, und ſchilderte das älteſte 
Kulturvolk der Erde, ſeine Erlebniſſe unter 
Mongolen, Tibetanern und Turkeſtanen. Sein 
Miſſionsgebiet ſei fünfmal ſo groß als 
Deutſchland. Beſonders die Darſtellung der 
ſtaatlichen, religiöfen und ſozialen Zuſtände bei 
den Chineſen und ihre Geſchichte wußte er in 
vortrefflicher Weiſe vor Augen zu führen. 
Miſſionsbiſchof Buddenbrock ſchilderte auch 
die lautere Moral und das bewunderns⸗ 
werte Familienleben der Chineſen. Die Miſſio⸗ 
nen haben beſonders für die ausgeſetzten 
Kinder zu ſorgen. Der Lichtbildervortrag 
zeigte ſchöne und reichhaltige Bilder. Das in 
ihnen niedergelegte Anſchauungsmaterial war ber 
ſonders geeignet, das Intereſſe für das Leben 
und Treiben in den weitentlegenen Miſſions⸗ 
gebieten zu erwecken, und zugleich der 
breitung der chriſtlichen Religion 
zu dienen. Zugunſten der Miſſion wurde eine 
Sammlung unter den Anweſenden veronſtal⸗ 
tet. Mit einem Schlußliede wurde der tief- 
empfundene Miſſionsabend beendet. 


Zirkus Buſch baut auf 


Unſere Stadt hat ſeit heute morgen ein 
anderes Geſicht. Mutet an wie eine große 
Hafenſtadt, die von Angehörigen zahlreicher 
Nationen aus aller Herren Länder belebt wird. 
Tiefſchwarzer Haut tritt Ali Ben Mahome 
in ein Poſamentengeſchäft, um bunte Glasperlen 
einzukaufen, die Myriam, ſein noch um eine 
Nuance ſchwärzeres Ehegeſpons ihm zu einer 
neuen Weſte verarbeiten ſoll. Nicht ganz leicht iſt 
die Verſtändigung, — aber eine Art der Zei⸗ 
chenſprache iſt international, — das iſt die, die ſo 
mit der Daumenſpitze gegen die innere Seite des 


Genen den Kulturabben. Der Börſenver⸗ 
ein der deutſchen Buchhändler bat in 
einer Eingabe an das Reichsminiſterium darauf 
hingewieſen, daß die Anfwendungen für 
Schulweſen. Wiſſenſchaft und unit in Reich, 
Ländern und Gemeinden gegenüber der Vor- 
kriegszeit zwar abſolut geſtiegen, relativ aber 
hinter dem Anwachſen der Geſamtbelaſtung zu - 
rſickgeblieben find, Die deutſchen Buch. 
händler bitten das Miniſterium, es möge auf 
alle in Frage kommenden Stellen eingewirkt 
werden, daß in beſſerer Wſirdigung der natio- 
nalen Kulurverantwortung jede weitere Kür⸗ 
zung der öffentlichen Mittel für die Beichaf- 
fung von Büchern. Beitichriften und Lehrmitteln 
unterbleibt. 

Auch Heidelberg wird Pachttheater. Die 
Heidelberger Stadtverwaltung hat den 
zahlreichen Angeboten auf Theatergemeinſchaften 
mit auswärtigen Bühnen bie Aufrechterhaltung 
eines ſtändigen Theaterbetriebes in Heidelberg 
vorgezogen und dem bisherigen Intendanten 
Hahn das Stadttheater in eigene Regie ver- 
pachtet. Allerdings erhält die Stadt feine 
Pachtſumme, ſondern fie ſtellt das Theater 
koſten los dem Intendanten zur Verfügung 
reid verpflichtet ia noch zu einem Barzu⸗ 
ſchuß von 30 000 Mark, ein Verſuch für das 
laufende Jahr, defen Eriola erit abgewartet 
werden muß. . 
Weſiſront 1918“ in Bulgarien verboten. Der 

beutfche Kriegsfilm „Weſtfront 1518“ ift von der 
bulgariſchen Renfurbehörde verboten worden. 


„Mondelnſturz“. In dieſer Broſchüre ſucht der Ber 
faſſer den Nachweis zu führen, daß die Gebirgsbildung 
unferer Erde ſowie die Auseinanderreißung der früher 
vereinigt geweſenen Kontinente Europa -Afrika und 
Amerika nur auf Mondeinſtürze in die Erde 
zurückzuführen feien. Auf alle Fälle intereffant dürfte 
die Erklärung über die eutung der als Nord» un 
Südatlantiſche Schwelle und Walfiſchrücken bekannten 
Untiefen im Atlantiſchen Ozean ſein. Mehr 
ven Charakter trägt die A des Verfaſſers über 
Atlantis und Sintflut, aber immerhin bildet 
auch fie eine intereſſante Bereicherung der in dleſer Rich 
tung bereits beſtehenden Hypotheſen. Die Broihüre ift 
erſchlenen im Selbſtverlage des Verfaſſers: Johannes 
„Koop, Hamburg 26, Preis 1.— RM. N 
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1930 ein Krisenjahr für die Landwirtschaft 


Schlechte Ernte im Kreiſe Kreuzburg 


Der Kreis ſoll zum Notſtandsgebiet erflärt werden — Hilfe dringend 
erforderlich 


Krenzburg, 21. Juli. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Prena. 


burg hat unter Hinzuziehung des Vor ⸗ 


ſtehers des Finanzamtes und des 
Kataſterbirektors wie des Vorſitzenden des Kreis 
landbundes eine eingehende Bereiſung 
aller Teile des Kreiſes vorgenommen, um ein 
genaues und umfaſſendes Bild von den durch die 
anhaltende Dürre der letzten Wochen ein⸗ 
getretenen Schäden zu erhalten. Unter den 
Reiſeteilnebmern befanden fih drei Mitglieder 
der landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſion, die 
beiden Vertreter des Kreiſes in der Land. 
wirtſchaftskammer ſowie ein Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneter 


Das Ergebnis der Vereſſung 


ift in einer Niederſchri: feſtoelegt worden, die den 
in Frage kommenden Weich“ und Staats 
bebörden mit der dringenden Witte ſtberſandt 
worden iſt, ſich nachdrücklichſt der Notlage 
des Kreiſes anzunehmen und die zur Linde⸗ 
rung der furchtbaren Not der Landwirte des 
Kreiſes erforderlichen Maßnahmen ungefäumt zu 
ergreifen. 

Zunächſt wird in der Denkſchrift feft- 
geſtellt, daß im ganzen Kreiſe bereits der Winter 
und das Frühjahr ungewöhnlich feuchtig⸗ 
keitsarm geweſen find, nachdem der Sommer 
und Herbſt 1929 auch eine auffallende Trockenheit 
gufgewieſen haben. Die letzten ausgiebigen 
Negemgülfe im Kreiſe find am Donnerstag, dem 
29. Mai, gefallen, denen etwas ausgiebigerer 
Regen erſt 12. Juli, abends und am 18. Furt 
gefolgt find. In der ganzen Zwiſchenzeit find nach 
genauen Feſtſtellungen einmal 2 Millimeter Regen 
1 die überhaupt nicht in den Boden einzu⸗ 
ringen vermochten. In der ganzen Trocken- 
periode, die hiernach 6% ge ewährt hat, 
herrſchte durchgehend am Tage ſehr Pebes Wet ⸗ 
ter, dem in der Nacht erhebliche Abküb⸗ 
lungen bis auf 5 Grad R. gefolgt ſind. Hinzu 
kamen faſt dauernd ſtarke Win de. Der Erfolg 
dieſer abnormen Witterung, die insbeſondere 
keinerlei Taubildung zuließ, ift noch ein beion- 
ders ſtarkes Austrocknen des Erdreiches 
und der Kulturpflanzen geweſen Eine weitere 
Folge der abnormen Witterung iſt eine allgemeine 


Notreiſe des Getreides 


geweſen, deſſen Einerntung ſich deswegen unge⸗ 
mein ſtark zuſammengedrängt hat. 
haben die ſtarken, oft ſtürmiſchen Winde ein 
tarkes Lagern des Getreides zur Folge 
ehabt, was ein Mähen nur mit der Hand ermög⸗ 
icht und damit erheblich mehr Ausgaben an Löh⸗ 
nen bedingt. i 

Die Reiſeteilnehmer ſteſlen folgendes fiber den 
Auftand der Feldfrüchte als Ergebnis ihrer Be- 
reiſung feſt. Roggen bringt ein überwiegend, 
Weizen ein ausnahmslos nicht den Anſprü⸗ 
chen des Handels und der Mühlen entſprechendes 
Korn. Der Durchſchnittsertrag wird für 


Roggen auf 50 bis eo v. H., 
Weizen auf 40 bis 50 v. H. 


einer normalen Ernte geſchätzt. 


Gerſte bringt ein flaches. 
Braugerſte wird im ganzen Kreiſe nicht ein Korn 
geerntet werden. Der Ertrag der Gerſte wird 
auf 60 bis 65 v. H. einer Normalernte geſchätzt. 
Bei Hafer ijt eine völlige Mißernte feſtzu⸗ 
ſtellen. Großenteils wird ſich ein Ang- 
dreſchen nicht lohnen, ſondern nnr eine 
Verwendung als Strohfutter. Die Hafer- 
ernte iſt auf höchſtens 20 v. H. einer normalen 
Ernte zu ſchätzen. 


Vielfach 


leichtes Korn; 


Bei den Frühkartoffeln kann 
geradezu von einer völligen Mißernte 
geſprochen werden, 


da die Entwicklung der Kartoffel ausſchließlich in 
die Zeit der völligen Dürre gefallen iſt und mitt⸗ 
lerweiſe ihren vo . bſchluß erreicht hat. 
Bei Spätkartoffeln hängt das Endergeb- 
nis noch ganz von der Weiterentwicklung des 
Wetters ab. Reichliche Regengüſſe könnten hier 
noch vieles W as Bild, das die 
Zuckerrüben abgeben, iſt zur Zeit ein äußerſt 
Beſorgnis erregendes. Die Rübe iſt durch die 
große Türre gezwungen geweſen, ihre Wurzeln 
tief in den Boden zu ſenken, um die tiefer liegen 
den Waſſerſchichten aufzuſuchen. Die Regenfälle 
der letzten Tage ſind noch nicht genügend tief in 
den Voden eingedrungen, um die Nahrung anf- 
nehmenden Organe der Rübe zu erreichen. Die 
Folge biervon ift die Bildung von Seitenwurzeln, 
die die Kraft der Rübe weiter in Anſpruch nimmt. 
Hierdurch wird ein Stillſtand im Wachs ⸗ 
tum der Rübe hervorgerufen, ber einen nicht 
mehr auszugleichenden Schwund im 
Volumen der Rübe zur Folge haben muß. Auch 
hier können gusgiebige Regengüſſe, aber nur, 
wenn fie in nächſter Zeit eintreten, noch dieles 
penga, Das gleiche gilt auch von ben Futter- 
üben. 

Der erſte Wiefen- und Kleeſchnitt ift 
als gut zu bezeichnen, wenn auch der Ertrag kaum 
auf dem Mittel gelegen haben wird. Mit einem 


zweiten Schnitt iſt durchgehend nicht 
mehr zu rechnen. Der im Srühjaht aus» 
geſäte Klee ſowie das ſpätere Grünfutter 


Peluſchken und Seradelle) und die Gründüngung 
ſind völlig vernichtet. Hier iſt mit einem 
Ertrage überhaupt nicht mehr zu rechnen. Die 
Folge dieſes geradezu völligen Ausfalles der 
Futterpflanzen muß notgedrungen 


ein kataſtrophaler Mangel an Futtermitteln 


ſein, der ſich nicht nur auf dieſes, ſondern auch 
auf das nächſte Jahr erſtrecken muß. 
Da auch die vorhandenen Weiden völlig ause 
gebrannt find, muß das Vieh hente ſchon mit teus 
ren Handelsfuttermitteln ernährt werden. Hier- 
ant ift feſtzuſtellen, daß die im Handel erhältlichen 


Futtermittel ſchon jetzt ſehr im Preiſe an ⸗ 
ezogen haben, großenteils ſchon jetzt über- 
aupt nicht mehr erhältlich ſind. Die 


zwangsweiſe weitere Folge wird eine 
ſtarke Herabminderung des Viehbeſtandes 


ſein, weil der Landwirt die heutigen Viehbeſtände 
nicht mehr durchzufüttern vermag. 
Damit muß aber notgedrungen ein ſtarkes Abe 
ſinken der Viehpreiſe für den Herbſt und Winter 
eintreten. 
Zuſammenfaſſend gibt isausſchu ir 
REINER RL LU an nad tais 
die Lage der Landwirtſchaft im Kreiſe eine 
völlig verzweifelte iſt, und ſich noch weiter im 
Laufe des Wirtſchaſtsjahres verſchlechtern 
muß, wenn nicht ſeitens der Behörden Maß⸗ 
nahmen zur Linderung der eingetretenen Not 
getroffen werden. Dieſe notwendige Linde⸗ 
rung iſt einzig und allein von einer Er⸗ 
klärung des Kreiſes Kreuzburg als N o t- 
ſtandsgebiet zu erhoffen. 


Der Kreisausſchuß fühlt ſich verpflichtet, 
angeſichts der ben haft de und geſchilderten Not- 
lage der Landwirtſchaft des Kreiſes auch auf die 
unausbleiblichen Folgen hinzuweiſen, 
die darauf für Handel und Gewerbe im 
Kreiſe entſtehen müſſen. Handel und Gewerbe 
im Kreiſe hängen aber, da dieſer ein aus⸗ 
ſchließlich Landwirtſchaft treibender ift, fo 
gut wie ganz von der Landwirtſchaft ab. 


erſten Zeigefingergliedes in reibender Art ausge- Der Sachſchaden beträgt etwa 70 RM. Perſonen 
führt wird und fo viel wie „zahlen“, bedeutet.] wurden nicht verletzt. 


Und mit ihrer Hilfe kommen auch die Chineſen 
zurecht, wenn ſie bei uns ihren Reis einkaufen. 
Das ift der Zirkus Buſch, der dieſes Völler- 
bunt in imfere Stadt gebracht hat. In den frühe ⸗ 
ſten Morgenſtunden traſen die gewaltigen 
Transportzüge des Unternehmens auf der 
Güterrampe ein, und ſofort entfaltete ſich emſiges 
und fleißiges Schaffen. 

Hunderte fleißiger Hände müſſen ſich regen, 
um das Wunderwerk zu vollbringen, die 


* Feuer durch Brandſtiftung! Im 
Sanje Bahnhofftraße 30 brach am Montag abend 
kurz nach 9 Uhr im Keller ein Feuer aus. Die 
Feuerwehr war bald zur Stelle und Löſchte 
den Brand. Die Schutzpolizei erſchien eben 
falls in kurzer Zeit. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. 

* Ueberfall auf einen Arbeiter. Am 20. Juli 
gegen 23 Uhr wurde auf der Hohenlinder Chauſſee 
der Arbeiter Joſef P. aus Beuthen mit erheb⸗ 
lichen Kopfperletzungen bewußtlos 


prunkvolle, rieſige Zeltſtadt bis zum heuti⸗ aufgefunden. Der Verletzte wurde nach dem 


gen Abend ſpielfertig in all ihrem Glanze zu Stédtiichen Kr 


erbauen, — und auch in den ſchmucken Bürowagen 
herrſcht ſchon emſiges Leben. Krebsrot vor Zorn 
und Hitze ſtreckt der erite Futter meiſter ſei⸗ 
nen Kopf durch die Türe, berichtet, daß die Liefe⸗ 
rung von irgend einer vorausbeſtellten Futterart 
noch nicht abgeliefert iſt. Einer der Sekretäre 
ſtürzt ans Telephon und „bläſt dem Lieferanten 
einen Marſch“, der ihm zu dieſer frühen Mor- 
genſtunde gewiß nicht allzu lieblich in den 


Ohren klingt. Und dazwiſchen erſchallt der Drei⸗] Da 


takt der ſchweren Vorſchlaghämmer, mit 
denen die 134 Meter langen eiſernen Zeltpfähle 
eingeſchlagen werden. Ungezählte Mengen von 
Neugierigen umſäumen den Platz, — denn 
der Zirkus baut auf, — und da iſt alles 
Senſation, — Senſation ift auch. Leute zu 
ſehen, die auf ihren Schultern ſchwere Balken, 
Bretter und Pfähle ſchleppen. Erfreulich iſt es, 
feſtſtellen zu können, daß in unſerer fo überreali⸗ 


plitiihen Zeit der Sinn für das Romanti⸗ 


ſche doch noch nicht erſtorben iſt. 


Ecke gos- und Bergſtraße ſtieß die Stra- 
ßenbahn mit einem Pferdewagen zuſam⸗ 


* Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. An der] A 


ankenbaus gebrgcht. Offenbar iſt 
P. überfallen worden. Die Ermittelungen 
ſind aufgenommen. 

* Folgenſchwerer Motorradunfall. Am 29. Juli 
gegen 16,50 Uhr ſtießen auf der Chauſſee Miedo- 
witz—Rokittnitz in Höhe der Kreisſchänke 
der Motorradfahrer Karl P. aus Beuthen mit dem 
Perſonenkraftwagen I K 46137 zuſammen, 
wobei P. ſchwer verletzt wurde. er» 
letzte wurde durch den Perionentraitivagen nach 
dem Knappſchaftslazarett in Rolittnitz gebracht. 
3 Motorrad wurde erheblich beſchädigt. 
Der Sachſchaden beträgt etwa 200 RM. 

In 


* Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge. 

der letzten orſtandsſitzung der Allge 
meinen Ortskrankenkaſſe it die Er ⸗ 
höbung der Kranken verſicherungs⸗ 
beiträge vom 5 Prozent auf 6 Prozent des 
Bruttoverdienſtes beſchloſſen worden. 
ſchluß unterliegt noch der Beſtätigung des 
lenkaſſen⸗Ausſchuſſes, der zu dieſem Zweck am 
Montag zu einer Sipung aufammentritt, Die 


Erhöhung der Beiträge Toll ſchon am 
1. Auguſt in Kraft treten. 


t 
Qran- 
d 


—— —— ͤ tl. ꝗ e. 


„ Falie Aut aer eines Polizeibeamten. 


Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ſtand der 
rbeiter K. aus Beuthen vor den Schranken des 
Gerichts. Der Angeklagte wurde am 3. Jannar 
wegen ruheſtörenden Lärms auf die Poli- 


men, wobei der Pferdewagen beſchädigt wurde. zeiwache gebracht. Auf dem Wege leiſtete er dem 


welcher ſpäter feine Beſchuldigung gegen die 


„O Mat aner ON 8 
Nie Teuthener Schmiede tagen 
Beuthen, 21. Juli. 

hieſige Schmiede⸗Zwangs⸗ 
innung, die ſich über Stadt- und Landkreis 
Beuthen erſtreckt, hat die Quartalsver⸗ 
ſammlung im Innungslokal abgehalten. 
Obermeiſter Schein begrüßte die erſchienenen 
Innungsmitglieder und kündigte unnachſichtliche 
Beſtrafung derjenigen Mitglieder an, die in den 
Quartalsverſammlungen fehlen. Ein neues Mit- 
flied wurde in die Innung aufgenommen und 
vom Obermeiſter auf die Satzungen verpflichtet. 
Zwei Junggeſellen, Heinrich Dom in bei Dber- 
meiſter Scheja und Theodor Kaſſubek bei 
Thamm, Mikultſchütz, die ſich der Geſellen⸗ 
prüfung mit gutem Erfolg unterzogen hatten, 
erhielten vom Obermeiſter mit den beiten Wün⸗ 
jwen für ihr ferneres Fortkommen die Lehr⸗ 
briefe ausgehändigt. Vier Lehrlinge wurden, 
nachdem ſie ſich einer kleinen Vorprüfung durch 
den Obermeiſter unterworfen hatten, neu in die 
Lehrlingsſtammrolle eingetragen. Das Iongjäb- 
rige Vorſtandsmitglied Schmiebemeifter, Karl 
Rabus, der auf eine 25jährige Zugehörigkeit 
zur Innung zurückblicken kann, wurde geehrt. 
Schmiedemeiſter Jungnickel und Schmiede 
meiſter Rabus, von denen der erſtere die 
Schmiedebetriebe im Landkreiſe, der andere die 
im Stadtkreiſe einer Prüfung unterzogen hatte, 
erſtatteten Bericht über dieſelben. Zu unweſent⸗ 
lichen Beanſtandungen iſt es nur in zwei Bee 
trieben im Landkreiſe gekommen. In einem 
Schreiben, das die Innung der Polizei über- 
ſandt hatte, wird Beſchwerde darüber geführt, 


Die 


daß verſchiedene Fuhrwerksbeſitzer in Beuthen 


Jeldſchmieden ſogar dicht an überfüllten 
Scheunen aufitellen, dort Feuer machen und von 
un geprüften Hufbeſchlagſchmieden ihre Pferde bis 
in die Nacht hinein beſchlagen laſſen. Es handelt 
ſich um Schmiede, die auch noch andere Schmiede⸗ 
arbeiten ausführen und laut Hufbeſchlaggeſetz 
ohne Prüfung Pferde nicht beſchlagen 
dürfen. Zum Schluß erſtattete Obermeiſter 
Scheja noch einen kurzen Bericht über den 
Oberſchleſiſchen Schmiedeverbandstag. — An die 
Quartalsverſammluna ſchloß fih eine Verſamm⸗ 
lung der Schmiede⸗Wirtſchafts⸗Ver⸗ 
einigung. Der Vorſitzende, Schmiedemeiſter 
Theodor FKutſchka, forderte die Mitglieder 
eindringlichſt zum Feſthalten an den von der Ver⸗ 
einigung beſchloſſenen Richtyreiſen auf und 
geißelte fher? die ihm nach dieſer Richtung bin 
zu Ohren gekommenen Auswüchſe. Jeder 
Schmiedemeiſter ſollte in dem anderen Schmiede 
meiſter feinen Kollegen und nicht feinen Mone 
kurrenten erblicken. Und wenn alle 
einig find, donn dürfte ſich auch die Wirtſchafts⸗ 
lage der Schmiede beben. 


Beamten Widerſtand und kam p Fall. 
Hierbei ſtürzte er fo unglücklich, daß er ſich einen 
Arm brach. Der Angeklagte eritattete bei der 
Nel eine Anzeige, daß ihm die Beamten bei 
der Verhaftung den Arm gebrochen haben. 
In der Zelle hat der Angeklagte, der ſtark ange 
trunken war, derart getobt, daß ihm die Feſſeln 
Der Angeklagte, 
E= 
amten eingeſchränkt bat, wurde wegen wiſſent⸗ 
lich tader Adi K und vef- 
leumderiſcher Beleidigung an Stelle einer pere 
wirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat zu 
80 RM Geldſtrafe und Publikationsbefugnis 
verurteilt. ‘ 


angelegt werden mußten. 


* 


» Gaftwirteverein. Am Donnerstag, nachmittag 334 
Uhr, findet bei Schmatloch (Bierhaus Oberfchlefien) 
eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſtatt, der ein reichhaltiges Programm zugrunde liegt. 

* Glaher Gebirgsverein. Ausflug am 23. Juli, nach⸗ 
mittags 234 Uhr. Treffpunkt: Normaluhr am 
ſtädtiſchen Solbad. 

* Gtädti Orcheſter. Heute, Dienstag, findet im 
Schützenhaus ein volkstümliches Konzert unter 
Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter ſtatt. Die 
Vortragsfolge enthält u. a. die 2. Ungariſche 
Rhapfodie von Lifzt, den Walzer „Luſtige Brüder“ von 
Vollſtedt, und als luſtige Neuheit die Konzertfantaſie 
„Im Walde“, die in humoriſtiſcher Weiſe Naturgeräuſche 
des Waldes verwertet und im „Sehnſuchtslied eines ver- 
liebten Katers“ den komiſchen Höhepunkt er 
reicht. — um Mittwoch find zwei Konzerte: am Nade 
mittag, wie üblich, in Dombrowa, und abends, ab 
8,15 Uhr, im Promenaden Reſtaurant. 

Stadtſportverein. Mittwoch, 18,15 bis 20,15 Uhr, 
Schwimmen im kleinen Freiſchwimmbad, Eingang 


Südſeite. 
Film⸗Vorſchau 


»Palaſt⸗Theater bringt drei außergewöhnliche Filme 
im Programms „Narkoſe“ mit Jad Trevor und 
Alfred Abe l. 2. Film: Quitta Lech in „Das $m- 
nerl vom Rolandsbogen“. Ein Spiel von Liebe und 
Eiferſucht von Willy Rath. 3. Film: „Der Polizei- 
pion von Kalifornien“. Ein ſpannendes Wildweſt⸗ 
Abenteuer. 

* ODell⸗Theater. Nur noch drei Tage wird der 1 


—. 


zentige Großtonfilm „Did hab ich geliebt“ mit 
Mady Chriſtians, Hans Stüwe und Walter $ a n- 
kuhn in der Hauptrolle, verlängert. Dazu das 


gute Kurztonfilmbeiprogramm und die 

a halle alp gramm Garry 
a · piele. Im neuen Pro 

Liedtke in feinem neueſten Film „Vater und 

Sohn“, ein völlig neuer Rollentyp Harry Liedtkes. 

Dazu ein gutes Beiprogramm und die neueſte 

Wochenſchau. 


Rokittnitz 


* Der Fahrer betrunken. Am 20. Juli gegen 
im Uhr ſtürzte auf der Hindenburgſtraße in 

kittnitz in der Nähe der Schule der Radfahrer 
Paul S. aus Rokittnitz, der angetrunken 
war, mit feinem Rade und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Der Verletzte wurde zum Arzt ge⸗ 
bracht und konnte nach Anlegung eines Verbandes 
ſeinen Weg allein fortſetzen. 


Mikultſchütz 


* Beurlaubt. Amts- und Gemeindevorſteher 
Regierungsrat Zur iſt für die Zeit vom 
24, Juli bis 20. Auguſt beurlaubt. Seine 
Amtsgeſchäfte werden während dieſer Zeit 
durch den erſten Schöffen, Rektor Dr Paſter⸗ 
nack, wahrgenommen. 5 

* Beſördert. Kriminalgſſiſtent Nowak vom 
bieſigen Kriminalrevier iſt mit Wirkung vom 
1. Juli ab zum Kriminalſekretär beför⸗ 
dert worden. — Vom ee Tage ab ift Poft- 
ide er. May zum Oberpoſtſchaffner ernannt 
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Erſt am nächſten Nachmittag — es war nun 
* Mittwoch — ſtieß er auf ein brauchbares 

rheng. Nämlich feinen Hausſchlüſſel. Er trug 
ihn an feiner Uhrkette, und als er fie herauszog, 
um auf die Uhr zu ſchauen, wußte er, daß er da 
hatte, was er brauchte. Indem er den Bart des 
Schlüſſels in den Falz drückte, vermochte er die 
Schrauben zu bewegen. Als der Bart abzubrechen 
drohte, bediente er fih eines Pennyſtücks und 
hatte bald die beiden Schrauben loſe. 

Das Holzwerk war alt und etwas angefault, 
und das Qin- und Herſchwingen der Eiſenſtange 
hatte die Schrauben ſchon ziemlich gelockert. 
Peter hielt mit der Arbeit ein, als er ſicher war, 
daß er ſie mit ein paar Drehungen heraus hatte. 
Mit der Hoffnung auf das Gelingen ſeiner 
Flucht ſtieg ſeine Stimmung. 3 

Aber natürlich war an Flucht gar nicht zu 
denken, ehe es dunkel war und das ganze Haus 
ſchlief. Einſtweilen ſammelte er vom Boden auch 
die kleinſten Stäubchen der herausgekratzten 
weißen Farbe und ſchüttete ſie in den Ausguß im 
Badezimmer. Dann wuſch er ſich unter leiſem, 
vergnügten Pfeifen Hände und Geſicht. 

Als ex, erfriſcht und wohlgelaunt, das Zim⸗ 
mer wieder betrat, fand er das Abendeſſen auf 
dem Tiſch ſtehen. Robinſon war augenſcheinlich 
während ſeiner Abweſenheit hier geweſen. Er 
ſetzte ſich nieder und ließ es ſich ſchmecken. Schin⸗ 
ken, Eier und Tee ſind nicht zu verachten, wenn 
man hungrig iſt. Während er aß, überlegte er. 

Das Erſte, was er nach ſeinem glücklichen 
Entkommen zu tun hatte, war, an Eva zu tele⸗ 
graphieren. Ich muß ſie gegen dieſen verdammten 
Kerl der Halunkenbande warnen, dachte er, ob- 
wohl er wahrſcheinlich geſtern mit dem Nachtzug 
abfuhr und jetzt ſchon dort iſt. Er bedachte ſich, 
wie er das Telegramm abzufaſſen hätte. Von den 
Wahlliſten durfte nichts darin vorkommen für 


den Fall, daß ſeine Feinde die Depeſche abfangen 
würden. Vermutlich würde der Mann Eva zu 


überreden verſuchen, daß Peter ihn nach den 
Papieren geſchickt habe, und dagegen mußte er ihr 
eine Warnung zukommen laſſen. 

Da er kein Papier hatte, zog er eine Pfund⸗ 
note aus der Krawatte und ſchrieb darauf das 
Telegramm nieder, nachdem er endlich die rich⸗ 
tigen Worte gefunden zu haben glaubte. Dann 
ſteckte er es mit dem TER in die Taſche und 

ttig. 


fühlte fih jetzt zur Flucht E 
Erſt kam noch Robinſon, um abzuräumen. 
Peter lächelte ihm zu 


Nun, mein lieber Freund,“ rief er ſcherzend, 
„baben Sie Ihre Stimme wiedergefunden?“ be⸗ 
aber wie gewöhnlich keine Antwort. 
Er ſah auf die Uhr. Elf Uhr. Für mindeſtens 
zwei Stunden hatte er ſich noch ſtill zu halten. 
So ſchürte er das Feuer an und machte es ſich 
in ſeinem Lehnſtuhl beguem. Die Geräuſche im 
Hauſe erſtarben allmählich, bis endlich gänzliche 
Stille eintrat. 

Er mußte eingeſchlafen fein und erwachte mit 
einem Ruck. Dann erinnerte er ſich, wo er ſich 
befand und daß er nun ſeine Flucht zu bewerk⸗ 
ſtelligen hatte. Die Glut im Kamin geſtattete 
um: auf die Uhr zu ſehen. Es war halb zwei 


A 
Er erhob fih ſchnell und taſtete ſich zum 
Fenſter hin. Seine Erregung ſtieg, während er 
er den Schrauben mit den Fingern drehte. Sie 
gingen ganz leicht heraus. Aber die Eiſenſtange 
wurde noch durch die neuen Schrauben am an⸗ 
deren Ende feſtgehalten. Peter packte ſie und 
drehte mit ihr den einen Teil des Ladens in das 
immer hinein. Der andere ließ ſich jetzt ohne 
| chwierigkeit zurückſchlagen. 
Eine Sekunde lang ſah er in die ſchwarze 
cht und in die Freiheit hinaus. Dann ſchob er 
Riegel des Schiebefenſters zurück und ſtieß 
es leicht nach oben. Es gab nach und flog mit 
einem ſchrillen Laut hinauf, der Peters Herz zu 
Eis erſtarren ließ. Es war ihm, als hätte dieſer 
m genügt, die ganze Welt aufzuwecken. 


Von C. Fr aser-Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


8. Kapitel. 


Eva prekte die koſtbaren Papiere an fih: Die 
Schritte näherten ſich vom Speiſezimmer ber. 
So war ſie alſo in der Falle. Was ſollte ſie tun? 

Sie ſtand neben der verſchloſſenen Tür, vom 
übrigen Zimmer war ſie hinter der ſpaniſchen 
Wand verborgen. Ihr Mut kehrte zurück. In 
einem Augenblick hatte ſie das Licht abgedreht 
und das Schiebetürchen über dem Schalter ge⸗ 
ſchloſſen. Dann fühlte ſie ſich der Wand entlang 
von der Tür weg in der unbeſtimmten Hoffnung, 
irgendwo ſich ſelbſt oder wenigſtens die Papiere 
verſtecken zu können. Während fie fo mit der 
Hand an der Vertäfelung herumgriff, trafen 
ihre Finger auf einen kleinen vorſpringenden 
Knopf. 

Auf dieſen Ausweg hatte ſie ganz vergeſſen. 

Schnell drückte ſie auf den Knopf. Als das Licht 
ausging, hatte ſie eine Stimme ſagen hören: 
„Da drin iſt jemand,“ und Creaſons Antwort: 
„Macht nichts, wir haben ihn in der Falle. Ich 
habe die andere Tür abgeſperrt und die Schlüſſel 
eingeſteckt.“ Dann wieder die andere Stimme: 
„Bleib hier ſtehen, während ich nach dem Licht⸗ 
ſchalter ſuche. Haſt du keine Zündhölzer? Meine 
Taſchenlampe geht nicht.“ 
.. Das waren die letzten Worte, die Eva hörte. 
Eine Tür öffnete ſich in der Vertäfelung und 
ließ ſie durch. Während ſie ein Zündholz an⸗ 
ſtreichen hörte, hatte ſie ſchon die Tür wieder ge⸗ 
ſchloſſen und von innen verſperrt. 

Erſt jetzt traute ſie ſich aufzuatmen. Eine 
Sekunde noch ſtand fie ſtill. Sie hörte, wie Crea- 
ſon außen vorbeiging und an der Vertäfelung 
nach dem Lichtſchalter herumtaſtete. Dann einen 
leiſen Knacks, als er das Licht andrehte. Länger 
wartete ſie nicht, ſondern wandte ſich um, ſchob 
einen Vorhang zurück und ſtand jetzt in der Ge⸗ 
beimkammer des Schloſſes. Früher einmal hatte 
dieſer in die Mauer eingelaſſene Raum als mirt- 
liche Geheimkammer gedient, jetzt wurde er als 
Wandſchrank für Muſfikalien gebraucht. Die Tür 
in der Vertäfelung war nicht mehr unſichtbar, 
aber doch nicht leicht wahrzunehmen, wenn der 
Sucher nicht wußte, daß ſie da war. Nur der 
vorſpringende Knopf und die Haſpen verrieten, 
daß hier ein Eingang vorhanden war. 

Eva fühlte eine tiefe Dankbarkeit, daß ſie zu 
Creaſon nichts davon erwähnt hatte, als ſie ihn 
im Schloß herumführte. Nur ein Zufall, daß es 
nicht geſchehen war. 

Eine enge, ſteile Treppe führte in die Gewehr- 
kammer im unteren Stock, endigte aber etwa drei 
Fuß über dem Boden. Eva eilte die Treppe hin- 
ab und wagte den Sprung. Dann hinaus durch 
die Tür in den Garten, eine nicht mehr zu be⸗ 
herrſchende Angſt hinter ihr her. 


Es ſchneite leicht, aber fie bemerkte es nicht 
inmal. 


Sie rannte über die Wieſe, zwängte ſich durch 
Geſtrüpp, kletterte über einen Zaun, erreichte die 
Straße und jenſeits den W Hier hielt ſie 
atemlos an. Jetzt erſt fühlte ſie, daß ſie keine 
Schuhe anhatte. Mit dem Atem kehrte auch ihre 
Beſinnung zurück. 
Baumſtumpf und ſetzte ſich. 

Die unſchätzbaren Papiere hielt ſie noch immer 
gegen ihre Bruſt gedrückt. Jetzt ſtopfte ſie ſie 
zwiſchen Haut und Sweater. Hier waren ſie 
ſicher. Nun aber galt zes zu überlegen, was fie 
tun ſollte. Hatte es einen Sinn, ſo blindlings 
davenzulaufen? Nein, fie mußte zurück, ihre Leute 


e 


alarmieren und die Eindringlinge unschädlich Í 


ma ` 


Sie hatte fih von dem Baumſtumpf erhoben, 
um dieſe Abſicht zur Ausführung zu bringen, als 
ihr plötzlich ein neuer Gedanke kam. enn ſie 
Lärm ſchlug, bemächtigte ſich natürlich die Polizei 
der Angelegenheit, und der Umſtand, daß Peter ſo 
leichtſinnig mit den Akten umgegangen war, konnte 
bekannt werden. 3 war vor allen Dingen zu 
verhindern Außerdem zweifelte fie keinen Augen- 


Schnell lehnte er fih aus dem Fenſter, um blick, da 


nach dem beſten Weg zur Flucht zu ſuchen. Zu 
ſeiner 1 war unter ihm weder ein 
Balkon, noch ein ordach, wie er gehofft hatte. 

r der Boden, den er zwei Stockwerke tiefer 
undeutlich unterſcheiden konnte. Augenſcheinlich 
erfand er ſich im oberſten Stock eines niedrigen 

8, denn dicht über ſich vermochte er die ſich 
vom Himmel ſchwarz abhebende Linie der Dach⸗ 
Anne zu erkennen. ; ; 

Aus dem Haus drang ein Geräuſch zu ihm. 
Verzweifelt lehnte er ſich über das Sims hinaus 
und taſtete mit ſeinen Händen die Zweige einer 

gnolie ab, die an der Mauer hinaufwuchs. 

r erſte Zweig brach ab, ebenſo der zweite, nach 
em er griff. Der Verſuch wäre Wahnſinn ge⸗ 

en, hier hinabzuklettexn. Höchſtens ein ge- 
brochenes Bein wäre die Folge geweſen, und da⸗ 
har die endgültige Aufgabe jeder Fluchtmög⸗ 

eit. 

„Das Geräuſch im Haus näherte fih. Er 
blickte aufs neue zur Dachrinne hinauf. Sollte 
er ſich an ihr entlanghanteln in der Hoffnung, 
irgendwo ein offenes Fenſter oder ein Dach zu 
finden ? Eben ſchickte er ſich dazu an, als ihm 
chnell näherkommende Schritte anzeigten, daß es 
zu ſpät war. er ; 

dem unwillkürlichen Inſtinkt ſich zu ver- 
bergen, ließ er das Fenſterſims los und ſchlüpfte 
as Badezimmer. Er war noch kaum drinnen, 
als die Tür ſeines Wohnzimmers aufgeriſſen 
wurde und eine Flut von Licht durch den ganzen 
Raum ſtrömte. 


ick, daß Creaſon viel zu klug war, um ſich einen 


Einbruch nachweiſen zu laſſen. Wahrſcheinlich war | d 


er längſt wieder in ſeinem Zimmer oder konnte 
behaupten, er hätte ein Geräuſch gehört und wäre 
auf der Suche nach dem Dieb geweſen. Sicherlich 
würde er ſich irgendwie herausreden und dann 


auch wiſſen, daß die Papiere in ihrem Beſitz waren. L 


In welche Lage brachte ſie ſi 
ſollte ſie dann noch Peter die Papiere zukommen 
laſſen? Sie war jetzt feft überzeugt, daß es Crea- 
ion nur am dieſe Papiere zu tun war. 

Auch was ſie nun zu tun hatte, war ihr klar. 
Unbemerkt in ihr Zimmer zurückſchlüpfen und 
Creaſon am Morgen entgegenzutreten, als ob 
nichts geſchehen wäre. Dann ſo bald als möglich 
mit den Papieren nach London fih davon machen. 
„Die Rückkehr ins Haus war für Eva weit 
chlimmer, als es das Davonlaufen geweſen war. 

or allem fühlte ſie ſich pöllig durchfroren. Ihre 
nur durch Strümpfe geſchützten Füße waren durch 
den Schnee gänzlich empfindungslos geworden. In 
der Aufregung der Flucht war ihr das bisher 
kaum zum Bewußtſein gekommen. Aber es war 
etwas anderes, vor der Gefahr zu fliehen oder ihr 
entgegenzugehen. } j 

‚Einmal zauderte fie und wollte nicht weiter. 
Sie fühlte, daß es über ihre Kräfte ging, das 

aus zu betreten. Nur der Gedanke an Peters 
Briefe, deren Sinn ihr jetzt nur zu offenbar, war, 
trieb ſie weiter. Er hatte ihre Hilfe angerufen, 
hatte in ihre Hände feine Ehre, feinen guten Na- 
men gem, vielleicht fogar fein Leben — aber 
dieſe Vorſtellung ſchob fie gewaltſam von fih weg. 


Sie fegte den Schnee von einem f 


dadurch und wie Bef 


Im Hintergrund ihres Bewußtſeins lauerte eine 
wachſende Angſt, was ihm zugeſtoßen ſein könnte. 

Jedenfalls durfte ſie jetzt nicht verſagen, da 
Peter zum erſtenmal ſie wirklich brauchte. Wenn 
er auch nur gezwungenermaßen, weil es nicht an⸗ 
ders ging, ſich um Hilfe an ſie gewandt hatte, war 
ihre Verantwortung deshalb doch um nichts ge⸗ 
ringer. 

Unter ſolchen Gedanken war ſie bis zum Raſen⸗ 
platz gekommen. Sie ſpähte hinüber, wo ein 
dunklerer Schatten die Lage des Hauſes ankün⸗ 
digte. An einem der Fenſter des großen Wohn⸗ 
zimmers zeigte fih ein ſchwacher Lichtſchimmer. 
Eva wußte, daß die Stehlampe in der Nähe des 
Fenſters ſich befand und vermutete, daß die Ein⸗ 
dringlinge beim Suchen den Vorhang beiſeite ge⸗ 
ſchoben und nicht wieder ganz vorgezogen hatten. 


Das gab ihr inſofern Sicherheit, als daraus zu 
entnehmen war, daß ſie ſich noch im Wohnzimmer 
aufhielten. Wahrſcheinlich hatte ihre Abweſenheit 
vom Haus, die ihr ſo lang erſchienen war, nur 
wenige Minuten gedauert . Sie lächelte trium- 
phierend, als ſie an Creaſons Verblüffung dachte, 
der ſich das Verſchwinden des Feindes nicht er⸗ 
klären konnte. Während ſie das noch dachte, ging 
das Licht aus. 

Nun rannte ſie über den Raſen und durch die 
Gartentür ins Haus. Leiſe ſchlich fie zu der an- 
dern Tür, die auf das Stiegenhaus hinausging. 
Sie öffnete ſie unhörbar und lauſchte. Vom an⸗ 
dern Ende des Ganges her vernahm ſie ein Ge⸗ 
räuſch und dann das Flüſtern von Stimmen. 
Das bedeutete, daß Creaſon die Nebentreppe herab- 
gekommen war und jetzt ſeinen Spießgeſellen durch 
die Hintertür hinausließ 

Nun, da ſie Gewißheit hatte, wo ſich die andern 
befanden, war der Augenblick gekommen, in ihr 
Zimmer zu gelangen. Die Haupttreppe durfte ſie 
nicht benützen, ohne fih der Gefahr auszusetzen, 
geſehen zu werden. So kletterte ſie wieder die 
ſteilen Stufen zur Geheimkammer empor und ſtand 
einige Sekunden ſpäter im Wohnzimmer. 

Das Licht wagte ſie nicht anzudrehen. Lang⸗ 
ſam fühlte ſie ſich bis zur Tür vor. Sie war noch 
immer verſchloſſen. 

Jetzt lam der ſchwierigſte Teil ihrer Unter⸗ 


nehmung. Vorſichtig ein Anſtoßen an den Möbeln f 


vermeidend ſchob fie fich durch das Zimmer bis zur 
Tür, die ins Speiſezimmer führte. Sie rechnete 
darauf, daß Creaſon nicht auf dieſem Weg zurück⸗ 
kehren, ſondern unmittelbar bis vor feine Rorri- 
dortür ging. Im Vorbeigehen mochte er dann 
die Tür des Wohnzimmers wieder aufſchließen. 


Gerade hatte ſie das Speiſezimmer verlaſſen und 


die Hintereppe betreten, als ſie zu ihrem Entſetzen 
jemand heraufkommen hörte. Das konnte nur 
Creaſon ſein. 


ie Ner- 
ſäumnis dieſer halben Minute machte ein Ent- 
kommen unmöglich. Er durfte nicht entdecken, daß 
ſie vor ihm floh. Fand er ſie aber in dieſer 
Kleidung hier, ſo war ſie verloren. Er mußte ja 
dann auf den Verdacht kommen, daß ſie die Pa⸗ 
biere beſaß und lonnte fie ihr einfach wegnehmen. 
Niemand hätte ihre Hilferufe vernommen, denn 
bie Dienerichaft schlief weit entfernt im Neben- 
ügel. 


Ihre Hand ſuchte das Treppengeländer, um ſich 
aufrecht zu halten. Dabei griff ſie in etwas Weis 
ches, Wolliges. In dieſem Augenblick hielt Crea- 
on an, um ein Zündholz anzuſtreichen, und in dem 
unſichern Licht, das bis zu ihr drang, erblickte 
Eva eine Wolldecke, die offenbar von einem Dienſt⸗ 
mädchen hier vergeſſen worden war. In der 
nächſten Sekunden hatte ſie die Decke herabgeriſſen 
und fih vom Kopf bis zum Fuß hineingehüllt. 


‚Sie ſtand nun auf der unterſten Stufe des 
weiter hinaufführenden Treppenſtücks. Unmöglich 
chien es nicht, daß Creaſon ſie nicht entdeckte. 
Vorausgeſetzt, daß er nicht wieder ein Streich- 
holz anzündete. Dann mochte es fein, daß er 
inks an ihr vorüberging und, ohne fie zu bemer- 
ken, ins Speiſezimmer trat. Als er aber den 
Treppenabſatz erreicht hatte, wurde die Spannung 
zu unerträglich für Eva. Sie wankte, ſuchte an 
der Wand nach irgendeinem Halt und verwickelte 
id dabei mit dem Fuß in die Decke. Wild griff 
ie mit der Hand umher, faßte den Schalter der 
elektriſchen Beleuchtung, gewann Halt, aber drehte 
abei das Licht an. 

Mit einem Schrei fuhr Creaſon zurück. Auf 
feinem Geſicht malte fih das äußerſte Erſtaunen. 
So ſtanden ſie ſich einen Atemzug lang ſchweigend 
gegenüber und blinzelten ſich an, von der plötzlichen 
ichtflut geblendet. ) 
innung wiederfand. Sie hatte vor Creaſon 
den Vorteil voraus, daß fie von feiner Anweſen⸗ 
beit wußte, während er völlig überraſcht worden 
war. Da ſie fürchtete, daß ihre ſeltſame Kleidung 
unter der Decke zum Vorſchein käme, zog ſie ſie 
dichter um fich, ſetzte fih auf die Treppenſtufen und 
rief: 

„Sie, Herr Creaſon! Was für eine Erlöſung! 
Ich dachte, es war ein Einbrecher.“ 

Creaſon konnte ſich augenſcheinlich keinen Reim 
auf die Sache machen. Er wußte nicht, daß das 
Licht nur durch ein Verſehen angedreht worden 
war, und dieſer Umſtand rettete vielleicht Eva. 

„Ich teile Ihre Gefühle, gnädige Frau“, ſagte 
er. „Ich geſtehe, daß Sie mich erſchreckt haben und 
daß ich erleichtert bin, nur Sie vor mir zu ſehen. 
Aber ſagen Sie mir bitte: „Bringen Sie gewöhn⸗ 
lich die Nacht auf der Treppe zu?“ 

Die Frage und der Ton, in dem ſie geſtellt 
wurde, waren unverſchämt. Dazu kam noch, daß 
er Eva mit einer unverhüllten Bewunderung be- 
trachtete, die ſie verletzte. 


„Sch hörte ein Geräusch“, antwortete fie kühl, 


zund kam herab, um zu ſehen, was es gäbe. Sie 
ſind wohl aus dem gleichen Grund da?“ 


„Im Speiſezimmer 
gleich links neben der Tür.“ 


22. Juli 1930 


Leichter konnte ſie ihm die Erklärung nicht gut 
machen. Sie fragte ſich, ob ſie nicht ſchon zu deut⸗ 
lich geworden war. Aber er nahm bereitwillig das 
Stichwort auf, 

„So iſt es“, ſagte er. „Auch ich glaubte etwa 
vor einer halben Stunde ein Geräuſch zu hören 
und kam herunter um nachzuſehen.“ 

„Dann kann ich alſo, Gott ſei Dank, wieder zu 
Bett gehen. Mich friert.“ 

„In dieſer Hinſicht bin ich im Vorteil“, verſetzte 
Creaſon. „Sie ſehen, ich habe mich gleich ganz 
angezogen, weil ich mich beſſer allen Ereigniſſen 
gewachſen glaubte. Während Sie, gnädige Frau, 
nur eine Decke umnahmen. Wirklich eine werk⸗ 
würdige Kleidung. Die Ihnen aber ſo gut ſteht, 
daß Sie zweifellos mit dem Einbrecher fertig ge⸗ 
worden wären.“ 

Die gezwungene Galanterie in ſeinen Worten 
war Eva widerwärtig. Dieſer Menih verſtand es 
doch immer, ſeinen Mangel an wirklicher Bildung 
zu unterſtreichen. Vielleicht lag das nur an der 
Wahl ſeiner Ausdrücke. Sie fühlte ſeine Blicke 
auf ſich ruhen und fragte ſich, ob er wohl, als ſie 
das Licht andrehte, etwas von ihrer Kleidung be 
merkt haben könne. Mittlerweile war es ihr ges 
lungen, die Aermel des Sweaters über ihre Ellen⸗ 
bogen zurückzuſchieben. Mit den nackten Armen 
hielt fie die Dede feft über dem Hals zuſammen. 

Ich konnte mein Morgenkleid nicht gleich fin⸗ 
den“, ſagte ſie ein wenig zaghaft. 

Sie fühlte, daß eine Wolldecke wohl das 
letzte war, deſſen man ſich bei einer ſolchen Unter⸗ 
nehmung iente. Dann fuhr fte fort in der 
Hoffnung, ihm den Eindruck zu machen, daß ſie 
eben erſt auf dem Schauplatz erſchienen ſei: 
„Nun, da Sie da ſind, brauche ich mich ja unten 
nicht weiter umzuſehen.“ 

„O, Sie waren noch gar nicht unten?“, fragte 
er und ſah ſie durchdringend an. 

„Aber nein,“ log fie. „Ich wollte gerade pin 
1155 als ich Sie die Treppe beraufkommen 

örte.“ 

„Wirklich!“, war alles, was er antwortete. 

Eva fühlte, daß er ihr nicht glaubte. Und 
plötzlich war ſie am Ende ihrer Kräfte und wußte, 
daß ſie dieſes Verhör nicht länger aushalten 
önnte. 


„Dann will ich alſo wieder zu Bett gehen,“ 
ſagte ſie. 
„Wenn ein Einbrecher da ift, 
ſicher mit ihm fertig werden. 

Sie ſprang auf die Füße, drehte das Licht ab 
und lief die Treppe hinauf. 7 

„Was foll denn das heißen, daß Sie's plötzlich 
dunkel machen ?!“ rief er ihr nach. Bei dem Bu- 
ſtand ihrer Nerven war es ihr gleich, ob er auch 
den Zweck erraten haben mochte. Es wäre ihr 
unmöglich geweſen, unter ſeinen Blicken in der 
Decke die Treppe heraufzuſteigen. 

Aber ſie zwang ſich doch zu einer Antwort. 

„Entſchuldigen Sie vielmals,“ rief ſie zurück 
ij finden. Sie den Schalter 


Dann wartete ſie nicht mehr, rannte die 
Treppe herauf und durch den Korridor in ihr 
Schlafzimmer. Hier war's ihr, als wär ſie im 
Himmel. Aber nun ſetzte auch die Reaktion ein, 
Ihr Mut verließ ſie, und ſie fiel in einen Stuhl, 
zitternd vor Kälte und Angſt. 

Das Feuer im Kamin brannte noch, und ſie 
raffte fih auf, um Holz und Kohlen nachzulegen 
Bis ſie ihre feuchten Kleider ausgezogen und ſich 
in einen wärmenden Morgenrock gehüllt hatte, 
ſtand es in voller Glut. Sie zog ſich einen Lehn⸗ 
a vor den Kamin und genoß die ausſtrahlende 

ibe. i 

Als fie endlich durch und durch warm gewor- 
den war, vertauſchte ſie den Lehnſtuhl mit dem 
Bett. Die koſtbaren Papiere unter ihrem Kopf 
liſſen, verfiel fie ſofort in den Schlaf äußerſter 
Erſchöpfung. 


werden Sie 


9. Kapitel. 


Der Eintritt Janetts mit dem Morgentee 
weckte Eva auf. Sie fühlte ſich erfriſcht und merk⸗ 
würdig wenig ermüdet durch die Anſtrengungen 
der vergangenen Nacht. 


Sobald Janett ſie verlaſſen hatte, ſtand ſie 
auf und holte ihre kurze Lederjacke und ihren 
Arbeitskorb. Mit beiden kehrte ſie ins Bett zu⸗ 
rück. Dann trennte fie ſorgfältig das Wollfutter 
der Jacke auf, ſchob die Papiere hinein und nähte 


Eva war die erſte, die ihre es wieder zu, jo daß auch nicht das geringſte zu 


bemerken war. 


Der übliche Verſteckplatz, dachte ſie während 
der Arbeit. Seit das Futter erfunden worden 
war, hatte man es für ſolche Zwecke benutzt. 
Jedenfalls deshalb, weil es dort am ſicherſten 
war, wenn man etwas an ſich verbergen wollte. 
Nachdem's Jahrhunderte ſo gemacht worden war, 
warum ſollte ſie etwas Neues ausfindig zu 
machen perſuchen? Dieſe Jacke trug fie in Schott- 
land beſtändig außer dem Haus und auch oft ges 
nug im Haus. Sie erinnerte fih mit Befriedi⸗ 
gung, daß fie fie auch bei der Ankunft Ereaſons 
angehabt hatte. Es konnte ihm alſo durchaus 
nicht auffallen, wenn ſie ſie auch jetzt den ganzen 
Tag trug. Die Steifheit des Leders verbarg 
aufs beſte die Steifheit und das Kniſtern der 

apiere. 

Nachdem das zu ihrer Zufriedenheit erledigt 
war, legte fie ſich im Bett zurück, um zu über⸗ 
legen. Sie rief fih die Ereigniſſe der vergan⸗ 
zen Nacht wieder ins Gedächtnis zurück und 
ragte ſich, ob Creaſon wohl einen Verdacht haben 
mochte und ob er das Zuſammentreffen auf der 
Treppe überhaupt erwähnen würde. 


[Fortſetzuna folgt). 


Danksagung. Statt Karten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die herrlichen 
Kranzspenden bei dem allzufrühen Heimgang unseres teuren Ent- 
schlafenen, des 


Fleischermeisters 


Hermann Wypisczyk 


sprechen wir hiermit allen lieben Verwandten, Freunden und Be- 
kannten sowie der Fleischerinnung und den zahlreich erschienenen 
Vereinen unseren tiefgefühlten Dank aus. Ganz besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Komor für seine tröstenden ‚Worte am Grabe. 


Bobrek, im Juli 1930. 


Anna Wypisczyk, se. Nawrath 


nebst Kindern. 


Strebſamer Handwerks . 

meifter mit eigenem 

Grundſtück in guter 

Lage wünſcht ſich wie⸗ 

der zu 

1 58 BUSCH 1 
Witwe oder Fräulein ; 


so Saiten wid ee M BEUTHEN OS. Reichspräsidenten-Platz 
Heute, Dienstag, abend 8 Var, die glanzvolle Fröfinungsvorstellung 


ten, Zuſchriften mit 
Bild unter B. 3358 an 
die Geſchäftsſtelle die⸗ 
Täglich abends 8 Uhr große Vorstellung 
Am Mittwoch, den 23. J., Sonnabend ; nachmittags 3 Uhr 
W Nur 7 Tage! == 


fer Zeitung Beuthen]? 
Merken Sie sich: 


einzureichen. Vermö⸗ 
gen wird gewünſcht. ] 
Diskretion Ehrenſache. 
7 ist der moderne Circusmann, der aus aller Herren Länder das Wertvollste 
Buse für seine Gastspielreise, also auch für Sie, verpflichtete. : 
ist der Mann der Zeit, der mit seinen Darbietungen auf ungeahnter Höhe steht, 
Busch der nur Neues zeigt und die alten Ueberlieferungen circensischer Kunst pflegt. 
E h kommt sobald nicht wieder nach Beuthen, er will darum jedem Ge- 
Use legenheit geben, seine „beste Schau Europas“ zu besuchen. Die Ein- 
trittspreise werden auf ein Mindestmaß herabgesetzt. “ = 
B i hatte in allen Städten. die er besuchte, ausverkaufte Häuser. In einigen 
Use! Städten mußte der Circus sogar wegen kolossalen Andranges das Gastspiel 


KOCH 


Künstlerspiele 
Beuthen, Nl. Blottnitzastr. | J 


Täglich abends 


Borosse 


d. fabelhafte Zauber-[f 
künstler. erntete d 
Lachsalven 


und 4 weitere 
Attraktionen | EA 


Verloren 


wurde am Freitag eine 
Handtaſche mit Inhalt 
Es wird gebeten, die 
Taſche und Verkehrs- 
karten in der Geſchſt. 
dieſer Zeitg., Beuthen, 
Bahnhofſtr. 3, abzuge- 
ben. Das Geld kann 


Circus 


Allen Freunden und Bekannten geben wir 
tiefbetrubt von dem Ableben meines lieben Gatten, 
unseres geliebten Vaters, 


Herrn Heinrich Fröhlich 


Is &i g F : 7 verlängern. Nur wenige Tage dauert das hiesige Gastspiel, sichern Sie sich darum 
Ra 3 Soay Eintritt frei ; rechtzeitig einen guten Platz. Lassen Sie sich nicht irreführen, noch ist keine 
Antonienhütte/ Hamburg TER eee eee Ea Vorstellung ausverkauft. 


Kenntnis. führt nicht, wie andere Circusunternehmungen zwei oder mehr Manegen mit, 

Buse im Interesse der Besucher wickelt sich das Weltstadtprogramm in einer 
Manege ab, die von allen Plätzen gut zu übersehen ist. 

bietet die beste Raubtiernummer der Gegenwart, Glanz-Pierdedressuren, 

Buse eine Völkerschau und exotische Künstler: Chinesen, Aezypter. Kabylen, 

Mulatten. Abessinier, Neger, Creolen, Westindier usw. usw., Sport- und Walienspiele, 

wilde Reiterszenen, boxende Hunde, tliegende Menschen. die besten Clowns der Gegen- 

wart usw. Haben Sie schon von den berühmten ital. Clowns „Fratelli Cavallini“ gehört? 

verfügt über 300 Künstler, 3 Musikkapellen, ca. 400 Tiere, 150 Circus- 

Busch wagen, über einen eigenen Maschinenpark, darunter 4 Dieselmotoren, die 


Zurüc 


K 15 
Dr. Lamprechis 


Zahnarzt 


Beuthen OS., Reichspräsidentenpl. 9 


Beuthen OS,, 21. Juli 1930. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Georg und Lena Freund, geb. Fröhlich. 


* 


Er 
a 


a A 


Fe 


allein 320 PS stark sind. 7000 Glühbirnen beleuchten das herrliche Portal des 


A f i ＋ $ Unternehmens und müssen das Herz eines jeden Besuchers entzücken. 
EA Kammer:Lichts iele Zurückgekehrt 5 Busch ingt der heutigen wirtschaftlichen: Lage Rechnung tragend. 
pıe 0 ; u 2; Volkspreise von 0.80 bis 3.:- Mk. (Fremdenloge 4 Mk.) Kinder nachm. 
ehr, 2 halbe Preise. Auch in den Nachmittagsvorstellungen das volle Weltstadt- 
Der große Erfolg a PR A. programm und das große Wasser-Manege-Festspiel. 
e Sprechstunden: 8—10, 3—4 Uhr è ä Den circensischen Programm folgt 
y f Beuthen OS., Freiheitstr. 8 7 7 = 
| feie nden dire” Die Sensation der Sensationen! 
3 i 


Das gewaltige Manege-Festspiel: 


Circus unter Wasser 


Allen Zweitlern sei gesagt, daß in Beuthen tatsächlich 
Liter Wasser, durch feenhaſte Lichtkunst in einen Niagara flüssigen Goldes 


verwandelt, donnernd in die Manege stürzen und sie in einen See verwan- 
Gleiwitz 3 deln, auf dessen Spiegel wir Spiele von hinreißender Schönheit, von atem- 
Dienstag-Donnerstag raubender Sensation und von übermütigster Groteske erleben. 


| „as Tollste vom Tollen! 
RE! u Streben zischend zur Circus-Kuppel empor, wo sie in Billionen 
Leuchtfontänen Funken u. glitzernde Edelsteine zerstieben. — Ein Zaubergarten 
tänzelnder, im Rhythmus stets wechselnder Farbenbündel von hinreißender Schönheit. 


1000 Farben, 1099 Sensationen, 1000 Wunder 


Völker hau iZ j P te Täglich von 9 Uhr vorm. bis 9,30 Uhr abends geöffnet. 

st un 00 00. AL Stündlich Vorstellungen der exotischen Gaukler. — 
Konzert der Kosakenkapelle. 

V v k f a Zigarren-Großhdig.: D. Königsberger, Kaiser-Fr.-Jos.-Pl. 6, Tel. 4595 und an 
Or er au œ den Circuskassen, Telefon Auto- und Fahrradwache! 

Für die itin- und Rückbeförderung der auswärtigen Circus- Besucher 

werden Straßenbahn- und Omnibus-Sonderiahrten nach allen Richtungen (auch bis außerhalb 

der Landesgrenze) eingelegt. Nach Schluß der Vorstellungen stehen die Wagen am Circus- 


platz bereit. Außer den üblichen Linien wird: von.der Post bei Bedarf Richtung Dombrowa, 
Stollarzowitz. Friedrichswille gefahren. ‘Städtischer Autobusbetrieb sorgt für. Stadtverkehr. 


-Theater e ner M 
BEUTHEN 0.8. i nationalen ) chenhandei 3 a PALAST-THEATER Bentben-Koßter 3 


Dyngosstraße 39 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das 
F Von Dienstag- Donnerstag, 22. - 24, 7. 30 Schlager im Programm! im: Grundbuch von Acker Ratibor, Band IV, 
Blatt Nr. 220 eingetragene, nachſtehend be⸗ 


N 1./ Film Jak Trevor, Alfred Abel in „Narkose“ ſchriebene Grundſtück am 30. Oktober 1930 


Der Leidensweg e ner großen Liebe! Ein erschätternder Film !f um 9 Uhr, am der Gerichtsſtelle, Neue 


4b Sui zuub 


mit WILLY FRITSCH und DITA PARLO 
bis Donnerstag verlängert! 


LICHTSPIELE 


Mady Christians, 
Bu) Gustav Fröhlich, Frieda Richard wa. 
in dem neuen Ton film 

Musik mit Gesangs-Einlagen 


Das brennende Herz 


Ferner der Original-Voll-Tonfilm 
vom Weltmeisterschafts-Kampf 


Schmeling-Sharkey f 


Der große Sensations-Tonfilm 


Tut ; 


nur noch bis Donnerstag! 


DELI 


Nur noch 3 Tage 


verlängern wiı auf vielseitigen Wunsch 


"emer: Scheidungsgrund 


Dic Geschichte einer Ehe 


Bei- Wochenlags bis 6 Unr 
programm kleine Preise v.  Pfe.an 
— — — 


160% > RN D Kim a Straße Nr. 25, Zimmer Nr .12, verſteigert 

den 100% igen Groß tonfilm — 2 ritta 107 in „Das Hannerl vom Rolandsbogen werden, Lfd. Nr. 2, Gemarkung Ratibor, 

x = Ein Spiel von Liebe und Eifersucht von Willi Rah in 6 Akten. 5 Nr. 4, 3 mne ao — 9 — 

Dich hab ich int Irheter Beuthen 9-6. Cre „Der Polizeispion von Kalifornien“ Nu Sn". Sta mi Boi 

$ Juli Ein Wildweslabenteuer in 6 spannenden Akten. raum und Hausgarten an der Wilhelmſtraße; 

ü pek, Dienstag, 22. Juli, ab 20 (8) Uhr Anfang 4: Uhr, letzte Vorstellung 8'4 Uhr. b) Zigarrenfabrit mit Seitenflügeln und 

chützenhaus Preise der Plätze: 1. Platz: 0 50, Sperrsitz 0.60, Loge 0.80 Mk. abgeſ. Abort; e) Autoſchuppen. Größe 14 a 

i des geſamten 08 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 8 200. Der 

Konzert Orcheſters i ii * 2 Verſteigerungsvermerk iſt am 24. Juni 1930 in 

> are 3 . Bi 1 das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer 

mit Mady Christians - Hans Stüwe - Walter Jankuhn | = Technikum Jimenau im n die 9 Handelsgeſellſchaft 
: 3 Thür. röhlich & Co. in Ratibor eingetragen, 

Dazu: Das Kurztonfilm-Beiprogramm und die neueste Wochenschau eau C — 1 Amtsgericht Ratibor, den 11, Su 1080. 

E. Bienek, Beuthen O.. a - hiaidh 3. K. 44/30. 


Kals.-Fr.-Jos.-Pl.5 (Kaffee Jusozyk) 


Thalia- Fre 
Inhaber: ALFONS GALWAS 

mens Beuthen OS., Ritterstraße 1 

Ab Heute! HARRY LIEDTKE in 


Vater und Sohn 


Ein Film von Vater und Sohn, die beide das gleiche Mädchen lieben 


Raze: Das gute Beinrogramm und die neueste Wochenschau 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Inserieren 
bringt Gewinn ! 


In 3 Tagen 


Nichtraucher Pelunntmachung ' 
Auskunft koſtenlos! = 


Sanitas » Depot 
Halle a. ©. 126K. 


Warnung vor Nachahmungen' Männer! | 


Okasa bm Okasal 
Ok (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist kein neues 
asa Präparat, abeı in der Praxis 100000fach bewährt! 
ukasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaft- f 
licher Versuche erst.der Allgemeinheit Ubergeben. Der Gehalt | 
an Sexual-Hormonen wird schon seit Jahren garantiert. Die 
Herstellung erfolg! nuch Deutschem Reichspatent und kann nach 
diesem Verfahren kein Konkurrenzpräparat hergestellt werden 
Eine bessere Methode. nach welcher die Sexual-Hormone 
von Okasa hergestellt werden, gibt es nach dem heutigen 
Stande der Wissenschaft überhaupt nicht. Gerade auf 
unserer Methode der Herstellung der Sexual-Hormone 
beruht die nicht zu übertreffende 


W h A fofort ab auf etwa 4 Wochen. Umfahrt 
kJ für den geſamten Fahrzeugverkehr durch Okasal 70 
die Peter-Paul, Kronprinzen⸗ und Halden- 
unrmann Peter- Paul-, K $ Nur a Wirkung v: Okasal 


Wir versenden daher nochmals für jeden, der Okasa, das hochwertige, wissenschaftlich 
4 h |, buch ſtraße. è anerkannte eee Ben kap diskret verschlossen ohne 
2. Die Veuthener Straße im Stadtteil Bis- 5 
urdhischreibebudher pis von ver Rüst bis zur egipte 50000 Probepackungen umsonst! 


von ſofort ab bis etwa 1. Oktober d. 8. ohne jede Ve rer a re, e kennen 9 nich!) gegen 

i r ü 40 Pig. Doppelbriefporto; wie legen hochinteressante Broschüre mit notariell be- 
Umfahrt für den. Durchgangsverkehr über anbieten asdsa freiwilligen. Anerkennungen von Aerzten und dankbaren Ver- 
Mikultſchütz—Rokittnitz—Miechowitz nach re e jeder Probepackung kostenlos bei. 


Briefe, Aufträge, Rechnungen, Konto- Beuthen OS., und für den Lokalverkehr General-Depot und Alleinvergand tur Deutschland; 


E e * rm 3 x 2 Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichstraße 160 
auszüge usw. sind in den üblichen Größen] durch die Biſchofſtraße und deren Quer Beachten Sie genan re: Silber) 2, MannOrieinaipuckung 8.803, Zu haben in 
a VEFE ME TE EEE EEE Er TEEN FT ER TE TTV 


‚Okasa Gold) fur dieFrau Originalpackung 10,50 M. fallen Apotheken! 


“co. ............”Ce0000e 


nn na iin Wegen Umbaues der Straßenbahn 
H H su Hindenburg Beuthen find in Hindenburg DS. 

Fortschrittliche Geschäftsleute... 

1. die Biskupitzer Straße von der Peter: 

verwenden auf der Reise Paul⸗Straße bis zur Haldenſtraße von 


TEL TE AAA Cobb 
Alle Sorten, mit einer oder zwei Kopien, für 


verbindungen mit der Beuthener Straße 


A (Mühl, Hütten-, Schilling, Bergfreiheit Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. — Die ver- l 
vorräti m Ra; wendeten ai gi räparate unterliegen einer stündigen ununterbrochenen Qualitäts- N 
g und Rainſtraße). prüfung durch einen Dozenten der Staatlichen Universität Budapest. y N 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 mes >= © ©" 190 Olsen das Verdionatireuz mi der Goldenen Modallie. er we cen 


VERLAGSANSTALT KIRSCH& MÜLLER S. N. B.H. Der polizeiamtsleiter. 


— 
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Spererist 
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Aus welchen Vollsſchichten lommen 


unſere Studierenden? 


Bei den Wandlungen, denen das 
deutſche Volk, beſonders auffallend ſeit dem 
Kriege, in völkiſcher und ſozialer Hin- 
ſicht unterworfen geweſen iſt, tritt nicht allein 
die Feſtſtellung einer Verelendung ne- 
wiſſer Schichten unſeres Volkes in den Vor- 
dergrund, ſondern auch ſonſt ſind in den ſozialen 
Auf- und Abſtiegsverhältniſſen feit Kriegsbeginn 
bezw. in der Nachkriegszeit Bewegungen zu ver⸗ 
zeichnen, die hier auch deshaſb rege Beachtung ver- 
dienen, weil damit nleichzeitin die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Studierenden der deutſchen 
Hochſchulen nach ihrer Herkunft erklärt ift. 


Vor dem Kriege war die Lage ſo, daß, obgleich 


eine ſtetige Zunahme der Zahl der 
Studierenden, 


die ſich aus Bevölkerungskreiſen mit akademiſcher 
Vorbildung rekrutierten, zu verzeichnen war, der 
Anteil der aus finanziell kräftigen Berufs- 
ſchichten ohne akademiſche Vorbildung kommenden 
Studierenden noch ſchneller anwuchz. So war 
ein ſtändiges etappenweiſes Aufrücken vor allem 
aus den mittleren — weit weniger aus den unteren 
— Volksſchichten zu beobachten. Immerhin konnte 
aber für die Vorkriegszeit der Schluß gelten daß, 
an der Geſam taahi der den einzelnen Bolte. 
ſchichten zugehörenden Perſonen gemeſſen. die 
Nachkommenſchaft der wirtſchaftlich hochgeſtellten 
und der akodemiſch voxgebildeten Kreiſe den dtärt- 
ften und häufiaſten Drang zum Studium dtf- 
wieſen. 

Dies Bild ändert ſich mit Beginn des Welt⸗ 
krieges, wo die afabemiich geſchulten Kreiſe, ange · 
regt durch den Wunſch, ihren Kindern eine mög 
lichſt hohe Stellung zu ſichern, wieder einen 
erheblich wachſenden Anteil von Hochſchülern 
rekrutieren: dies ailt vor allem von den höhe ⸗ 
ren Beamten, Inriſten. Apothekern und den 
akademiſch gebildeten Lehrern. 


— a n 


ſucht per ſofort gewandten 


Verkäufer, 


nur Fachmann. Angebote 
GSleiw ig I, Schließfach Rr. 14. 


spezerist elfe 


mit allen Buchfüh⸗ 


die Reife ge- 
ii ch t. Wegen Inkaſſo 
ee a 6 rungsarbeiten ver 
fteilt wird. Eine Be-] traut, ſu cht 
eiligung bei Einſchuß Tord: & Hanſa⸗Lloyd⸗ 
— Angeb. unter] Vertretung, Beuthen 
D. 8888 an d. Geſchſt. Eichendorffſtraße 2. 
biefer Seit. Beuthen. Telephen 4085. 


beiten 


* . 99 * ; i 
Die ständige Gefahr! 

Stechmücken nnd Schnaken vermindern durch 
Belästigung bei Tag und Nacht Ihre Arbeits- 
fähigkeit und nehmen Ihnen viel von Ihrer 
Behaglichkeit. Vernichten Sie die lästigen In- 
sekten, zerstäuben Sie Flit! S 

Flit tötet Fliegen, Mücken, Schnaken, Motten, 
Fiöhe. Bettwanzen, Küchenschaben, Ameisen 
samt Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 
für den Menschen nnd fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 


sektenvertilgungsmitteln. 


Für die Nachkriegszeit iſt besonders harat 


teriſtiſch die ſtarke Zunahme bes- afsbemi- 


E invalide 


Oberſchleſiſche Baus u. Nutzholzhandlung für bald od. 1. Auguſt 
als Wächter geſucht. 
Meldungen mit Zeugs 
niſſen und Lohnanſpr. 
intei unter B. 8391 an die 

G. d. geitg. Beuthen. 


Tüichtiges, ehrliches 
Büfett- 
fräulein, 


das auch kleine Ar: 
bann ſich melden. 
Sleiwik, 


eld ſchl ö. * 
Wee i A 


gelben Packung mit schwarzem Band. 


FLIT 


_fötet-schneller 


— — ne. 


ſchen Nachwuchſes aus den Kreiſen der mitt⸗ 
leren und unteren Beamten, der Hand- 
werker und der Angeſtellten. 


Auffallenderweiſe iſt darin nicht inbegriffen der 
Nachwuchs der Lehrer ohne akademiſche 
Vorprüfung, die kaum ihren Vorkriegsſtand fal- 
ten konnten. Bezeichnend iſt die Abnahme des 
Anteils am akademiſchen Nachwuchs gegenüber der 
Zeit vor dem Kriege für die Landwirtſchaft, 
und insbeſondere für die Rentner. Ebenſo iſt 
ein kleiner Rückgang für die Kreiſe der Arbei- 
terſchaft feſtſtellbar. 

Der ſich aus der Akademikerſchicht rekrutie⸗ 
rende ſtudentiſche Nachwuchs zeigt im allgemeinen 
zahlenmäßig ſeit der Inflationszeit, wo 
fein Anteil ganz bedeutend geſtiegen war, ein 
beachtliches Nachlaſſen. Um das Dob- 
pelte iſt der Zugang der Studierenden aus 
Rechtsanwalts. und Notarskreiſen, ans den 
Schichten der Mittelſchullehrer und Apotheker 
geſtiegen. Wenig über Friedensſtärke bewegt ſich 
der Prozentſatz der den Hochſchulen zuſtrebenden 
Söhne und Töchter der Aerzte, Zabnärzte und 
evangeliſchen Geiſtlichen. Hart fühlbar wirkt ſich 
die Schwere der Nachkriegszeit bei der 


Nachkommenſchaft der Gelehrten, 


Künſtler, Offiziere und Militärbeamten aus. 
Ein außerordentlich verſtärktes Kontingent von 
Studierenden ſtellen yet die Handwerks- 


meifter ſowie die Gruppe der mittleren 
Beamten. Gewiß berührt dabei die Feſt⸗ 


ſtellung ſeltſam, daß die mit den mittleren Be- 
amten in ungefähr 155 Geholtsſtufe ſtehen 
den Lehrer ohne akademiſche Vorbildung mit 
ihrer die Hochſchule anſtrebenden Nachkommen 
ſchaft nur gerade den Friedensſtand noch erreichen. 


Lehrmädchen, 
die das Damen ⸗ 
friſieren erler 
nen will, geſucht. 
Ang. unt. B. 3389 


an d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Miet- Geſuche 
3—4-Zimmer-Wohng. 
mit Beigelaß, per 
bald, ſpäteſt. 1. Ok. 
tober 1930, eventl. 
Neubau Beuth., von 
älterem Ehepaar zu 
mieten geſucht. An- 
gebote ni nen 
angabe n, V. w. 
an die Gefhäftsft. 
dief. Zeitg. Beuth. 


ernſſetung 


Groter Lade 


nebſt Wohnung im 


Saubere, ehrliche 


für den ganzen Tag 
verrichtet ge Fu ht. 
Kriegiſch, 
Beuthen DG, 
Guſtav - Freyt.-Str. 10 
42 af un y g 


Hauptſtraße in beſter 
Lage ſofort 

zu vermieten. 
Theofil Raczmarczyk, 
Mikultſchütz O.⸗S., 
Tarnowitzer Str. 6. 


Leeres Zimmer, 


282 


dieſer Beita, Beuthen. 


zu vermiete 


teilt, mit Woh 


L Auguſt zu v 


Oppeln. 


[Läden 


Indufttieort von 20000 
Einwohnern, an der 


2-Zimmer-Wohng, Tu 


mit Bad im Souterrain preiswert 


C. Pluta, Beuthen OS., Lindenſtr. 38.| Küche, viel Beigelaß, 


Laden 


mit angrenzenden Lagerräumen, 
230 qm, im Zentrum gelegen, für jedeſc. d. Beita. Beuthen. 
Branche geeignet, im ganzen, 


Ein Laden, 


an der Marktſtraße gelegen, 


Anton Duda, Mikulischütz 0S. 


In allerbeſter Geſchäftslage 
2 modern ausgebaute, benachbarte 


Inklationszeit und der 
der letzten Jahre ſind 
die Nachkommen 


Von den Stürmen der 
latenten Finanzkriſe 
am ſchwerſten betroffen 
der Rentner (deren Studentenzahl kaum 
ein Fünftel derjenigen von vor dem Kriege 
erreicht) und der Landwirtſchaft; aber auch die 
aus der Arbeiterſchaft kommenden Studierenden 
konnten bis jetzt ihre vorkriegsmäßige Beteili⸗ 
gungsquote nicht mehr ganz erreichen. 


Beim Frauenſtudium 


s 
stellen den größeren Prozentſatz die höheren 


Schichten des Volles. 


Dos Bayeriſche Statiſtiſche Landesamt kommt 
nach höchſt mühevollen und genauen Unter- 
ſuchungen über „die Ergönzung der ſozialen 
Oberſchicht und ſpeziell über die Auſſtiegsver⸗ 


| hältniffe zur ſozialen Oberſchicht“ zu folgendem 


Ergebnis: „Für dos Gros der akademiſchen 
Kreiſe werden hinſichtlich ihrer Sozialen 
Wertung durch die vorausgegangenen Unter⸗ 
ſuchungen im großen und ganzen die durch die 
Hochſchulſtatiſtik gefundenen Ergebniſſe 
beſtätigt. Die akademiſchen Kreiſe ergänzen 
ſich im Durchſchnitt noch über die Hälfte aus ſich 
ſelbſt und der wirtſchaftlichen Oberſchicht, im 
übrigen aus den mittleren und unteren 
Volksklaſſen; von dieſen entfällt auf den 


Mittelſtand weitaus der Hauptteil, die 
Arbeiterſchaft iſt nur zu elnem verſchwindend 
geringen Prozentſatz beteiligt. Bemerkenswerte 


Abweichungen von dem allgemeinen Durchſchnitt 
ergeben ſich für einzelne akademiſche Berufe; fo 
rekrutieren ſich die katholiſchen Theologen weit 
überwiecend aus den mittleren und unteren 
Volksſchichten. . 


Preisansschreiten 


C ² KT 
55 Barpreise in Höhe v. 


TO 000 


Mark durch 


Horlicks 


Preisausschreiben. Ver- 
langen Sie unsere inter- 
essante Broschüre in der 
Barbara-Apotheke, 4 
Beuthen, Bahnhofstr. 28/29 
Engel-Drogerie 
G. Dombrowski, $ 
Beuthen, Tarnowitzer Str. 13 
Monopol-Drog., Weimann, 
Zeuthen, Bahnhofstr. 3 
Apotheker Herm. Preuß, 
Beuthen, Kais.-Franz-Jos.-Pl. 
Drogen- u. Fatbenhandlung 
K. Franzke Nachf., Inh. 
E. Grziwok, 
Beuthen, Krakauer Str. 32 
oder 
Horlicks Frankfurt a. Main 6 


Grundfitidsvertehr 


mit Garten, Goldberg 
i. Clef ſchön geleg., 


n. enthält 7 große Bimm., 


elektr. Licht, 5 Zimmer 
frei, 15 als Ruhe 


Amt, zu verkauf. Ang. 
unter 8. 3. 443 85 die 


auch ge · 
nung zu vermieten. Wochenendhaus, 


G lag. 


für 5000,— Nmt. ſofort 


ſionierte Beamte geeignet. 


it per Grunwald, Kreis Glag. 


er mieten. 


habe ich 
seobe zur 1. Stelle 


| 


bei Blasen- 
und Nieren'eiden ' 

inallen Apotheken 
es 


3. Aſchner, Gleiwitz, Vahnhoſſte. 11. in herrlicher Gebirgsgegend der Grafſchaft 
— idylliſch, dirett am Walde, Höhen- 
luftkurort und Winterſportplatz, neu gebaut, 
zu verkaufen 
und zu beziehen. Bejonders auch für pen- 


Auguſt Bartſch I, Stellenbeſitzer, 


Geldmarkt 
75000 Rmk. 


auf hieſiges Grundſtück 


Richten ſich ſo 
die ſozialen Herkunftsverhältniſſe 


der akademiſchen Berufe, wie auch natürlich, im 
allgemeinen nach denen der Hochſchulſtudierenden, 
ſo iſt zu erwarten, daß die Veränderungen, 
die hinſichtlich der ſozialen Herkunftsverhältniſſe 
in der Nachkriegszeit bei den Studenten eingetre⸗ 
ten find, ſich in abſehbarer Zeit auch bei den 
akademiſchen Berufen auswirken werden. 


Weſentlich verſchieden von dem allgemeinen 
Durchſchnitt der geiſtigen Berufe liegen die Ber- 
hältniſſe für beſonders qualifizierte aei- 
tige Schichten und Perfſönlichkeiten (Hoch⸗ 
ſchullehrer, geiſtige Führer). Beträgt bei erſteren 
der prozentuale Anteil der mittleren und unteren 
Volksklaſſen etwa 40 v. H. und ſteigert ſich teil- 
weiſe bis 60 und 70 v. H., ſo iſt er bei letzteren, 
ſoweit es ſich um intellektuelle Kreiſe handelt, 
etwa 10 bis 25 v. H. Doch ift aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach in letzter Zeit der Anteil der mitt⸗ 
leren und unteren Volksklaſſen an den aualifi⸗ 
zierten geiſtigen Schichten und Perfönlichkeiten 
im langſamen Wachſen begriffen. 


Stärker als an den qualif'zierten intellektuel⸗ 
len Berufen ſind die mittleren und unteren 
Schichten an den qualifizierten fünjtleri- 
ſchen Berufen beteiligt (20 bis 35 v. H.]: 
dieſe Beteiligung zeigt in letzter Zeit ebenfalls 
wachſende Tendenz. Am geringſten iit der Anteil 
der mittleren und unteren Schichten an den 
qualifizierten Vertretern der wirtſchaftlichen 
Oberſchicht (8 bis 20 v. H.] und insbeſondere an 
den eigentlichen großkapitaliſtiſchen 
Kreiſen, den Großinduſtriellen, Großhänd⸗ 
lern und Großgrundbeſitzern. Doch ft auch hier 
in jüngſter Zeit ein ſtärkeres Einitrömen 
aus den mittleren und unteren Schich en zu 
beobachten. 

Im Gegenkatz zur geiſtigen und wirtſchaft⸗ 
lichen Oberſchicht zeigt der ebenfalls zur ſozialen 
Oberſchicht zu rechnende Beruf des Politikers 
eine völlig anders geartete ſoziale Zuſammen⸗ 
ſetzung. Nach der Erhebung über „unſere Beit- 
genoſſen“ ſtammen mehr als 70 v. H. der Politi⸗ 
ker aus mitlleren und unteren Volksklaſſen. 
Hier ift auch die Arbeiter ſchaft mit einem 
beachtenswerten Anteil von y H. vertreten. 

. Dr. Penzel. 


Deal 
Conder- Angehotl k J U. Limonsin, 


5/25 PS, wenig gefah · 

7 Dan, — ren, tadellos erhalten, 

füllung meines Möbel» ar” 

tes gebe ich ab zu verfteuert, fach de⸗ 

Selbſtkoſtenpreiſen reift, gebrauchsfähig, 
wegen Anſchaff. eines 


Schlafzimmer ber, Wagens preis- 


in künſtleriſchen ſchwe⸗ wert aus Privathand 


ren Ausführungen, 

Eiche und Nußbaum, zu verkaufen. 
Schränke 180 em breit,] Angeb. unt. B. 3386 
von 795,— Mark anzlan die Geſchäftsſtelle 


Küchen, dieſer Zeitg. Beuthen. 
140 und 160 em breit, e 
weiß und hellaſiert,] S i 5 
ſehr ſchöne, neueite 5 22 
Modelle. Ein Poſten 
Bohn: und Speiſe⸗ Gallensteine 


zimmer⸗Stühle u. and. auch in veralteten Fäl⸗ 


mit viel Bei laß einzeln oder zuſam⸗ zu vergeben, Angebote mit näheren] Nie wiederkehrende 
Rah ER amiar 1981 zu vermieten] Angaben unter B. 3372 an die Gefhäftsitene] Naufgelegenheit, len entfernt 1 11 
äheres du Möbelwerkſtätten fu. ſchmerzlos ohne 
e Emil Kaſſel, Oppeln, Bismarckſtraße 7. dieſer Zeitung Beuthen DG. erbeten. r ” k an: 
Nur echt in der 8 hö K il ur 5 x: 40009 Ma k Kaufgeſuch f. Pietrusch d, Antifellin. 
chöner Renler FT j ; deſuche Isindensurn 0&,|  Saupt-Depot 


eignet für Kartoffeln 
od. Gemüſe. Zu erft. b. 


Zentrum, kinderloſer, 
1 oder 2 Herren, mit 
ſofort, 


fof. zu vermieten, ge- Freundlich möbliertes 


Gruhn, Beuthen, Ang X „B. 
Kafernenftraße 16. ia. d. G. d. 3. Beuthen, 
Möbliertes Zimmer, 


dach. w G.. M dn B. 0 J. 90 DA. große Erfolge! 


1. Stelle auf] Elegantes 
F ia 


Beuthen, Zentrum, 
geſucht. An 

unter B. 3387 an 
die Geſchäftsſt. die⸗ 
fer Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 


Bimmer 
für 2 Herren, à 4 Mt. 
r Woche, zu vermiet. 
eb. unt. B. 3385 


junger Haushalt, für 


guter, voller Penſion bote 


unt 
e 


Herrenzimmer 


geb. ſowie [HöneEs 


Schlafzimmer 


in nur beſt. 
bei ſofortiger 
kaufen geſucht. Ange⸗ 
er B. 3390 an 
die Geſchäftsſtelle die⸗ 
jer Zeitung Beuthen. ] Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


Steinbruchſtraße Nr. 20 Alte Apotheke, Beuth. 


Möbel⸗Ausſtellung drug 
dea RE . J 4 . 


erhalten Sie sich 
ihre EE 
tägl. Gebrauch des 
Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
Schuppen und Kopfjucken verschwinden. 
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 
1,4 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr, 1.25 RM. Nur erbältl, 


titande 
aſſe zu 


Gleiwitz 


* Wochenmarktverlegung. Aus Anlaß des 
Ablaßfeſtes bei St. Anna wird der Son n- 
abend⸗Wochen marktplatz von Schau⸗ 
ſtellern belegt. Deshalb werden die Sonnabend- 
Wochenmärkte am 26. Juli und 2. Auguſt auf dem 
Donnerstag⸗Wochenmarktplatz abgehal⸗ 
ten werden. 


* Kurſe in der Maſchinenbauſchule. In der 
Staatlichen Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule in 
Gleiwitz beginnen wieder neue Schweiß⸗ 
kurſe in Form von Abendkurſen und zwar 
am 12. Auguſt ein Einführungskurſus 
für Elektroſchweißer, am 14. Auguft ein Prat- 
tikerkurſus für Gasſchweißer. 


Zwei junge Männer U janaies, Ver ⸗ 
mißt wird ſeit dem 4. Juli der Schloſſer Fritz 
Dittrich, geboren am 30. 5. 1909 zu Breslau, 
zuletzt in Gleiwitz, Moltkeſtraße 12, wohnhaft. Er 
iſt 1,70 Meter groß, ſchmächtig, hat hellblondes 
glattes, links geſcheiteltes Haar, bleiches Geſicht, 
gradlinige Naſe, kleinen Mund. Bekleidet war 
er entweder mit blauer Monteurhoſe, brauner 
Joppe oder blauen Rock, karierter Hoſe und 
Ueberſtrümpfen. — Seit dem 8. Juli wird der 
Berg⸗ und Baupraktikant Joſef Foit, geboren 
am 2. 3. 1912 zu Gleiwitz, zuletzt Gleiwitz, Kiefer⸗ 
ſtädteler Landſtraße 9 wohnhaft, vermißt. Er 
iſt 1,60 bis 1,62 Meter groß, ſchmächtig, hat 
braunes, glattes, langes, nach links geſcheiteltes 
Haar, rotes, langes, eingefallenes Geſicht, hohe 
Stirn, blaue Augen, eingebogene Naſe, etwas 
abſtehende Ohren, kleinen Mund, kleine Zähne, 
etwas ſpitzes Kinn, große Arme und Hände, 
hinter dem rechten Ohr eine kleine Fleiſchbeule. 
Mitteilungen über die Vermißten werden an das 
Polizeipräſidium, Zimmer 92, erbeten. 


„Schlägereien. Am Sonntag wurde das 
Ueberfallabwehrkommando nach einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Bahnhofſtraße gerufen, wo eine 

lägerei ausgebrochen war. Beim Ein- 
treffen des Kommandos war ſie bereits beendet. 
Zwei Perſonen wurden zur Perſonalienfeſtſtel⸗ 


Natibors ? 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hatten zur Ausgleichung des 
Haushaltsfehlbetrags in Höhe von 
1095612 Mark ein langfriſtiges Doar- 
lehn von 1832 862 Mark aufzunehmen beſchloſ⸗ 
jen. Der Bezirksausſchuß hat dieſem Be- 
ſchluß ſeine Zuſtimmung verweigert mit der 
Begründung, daß die Lage der Städte nicht zu⸗ 
laſſe, daß die Fehlbeträge durch langfriſtige Kredite 
gedeckt werden müſſen. Lediglich zur Auf ⸗ 
nahme einer Anleihe für ſchwebende 
Schuld zur Abdeckung des Fehlbetrags könne 


Weihe eines Denkmals 


Oppeln, 21. Juli. 

Der Kriegerverein Biadacz ſowie 
die Gemeinde haben ihren im Felde gefallenen 
Söhnen am Platz vor der Schule ein Denk- 
mal errichtet, das am Sonntag ſeine 
Weihe erhielt. Am Vormittag fand in der 
Pfarrkirche Luboſchüz ein Gedenkgottes⸗ 
dienſt ſtatt, worauf anſchließend unter Betei⸗ 
ligung der Vereine die kirchliche Weihe 
ſtattfand. Am Nachmittag verſammelten ſich die 
Kriegervereine ſowie Landes ſchſützen der 
Umgegend zur weltlichen Weihe. Der Vor⸗ 


BR. 15 — S I . 2 7 i ſitzende des Kriegervereins und zugleich Gemeinden 
A ine weitere g i = ; ; 
Hand auf der Bergwerkſtraße 43. Hier wurden vorſteher konnte zahlreiche Kameraden und 


Gäſte begrüßen. So war hierzu als Vertreter des 


zwei Perſonen feſtgenommen und in das Poli- Kreiskriegerverbandes Major a. D. von Roth- 


zeigefängnis eingeliefert. 

Pflegekinder ohne Heim. Die Unterbringung 
von Pflegekindern in geeigneten Pflegeſtellen 
ſtößt in letzter Zeit auf Schwierigkeiten, da ſich 
ein großer Mangel an Pflegeſtellen bemerkbar 
macht . Unter Hinweis auf dieſen Umſtand teilt 
das Jugendamt mit, daß der Magiſtrat ge⸗ 
amaes ift, geſunde Pflegekinder im 

äuglingsheim zu belaſſen. Dabei iſt die Zahl 
der Plätze im Säuglingsheim, das bekanntlich nur 
für kranke Kinder beſtimmt iſt, eng bemeſ⸗ 
fen. Perſonen, die beabſichtigen, ein Pflege⸗ 
kind aufzunehmen, wollen ſich an das 
Städtiſche Jugendamt, Gleiwitz, Karlſtraße 14, 
oder an die ſtädtiſchen Fürſorgeſchweſtern wenden. 

* Diebe in den UP.⸗Lichtſpielen. Sonntag 
abend ließen fih 2 Perſonen, offenbar in der Ab- 
ſicht zu ſtehlen, in den UP.⸗Lichtſpielen ein- 
ſchließen. Sie wurden von dem Wächter 
verſcheucht und flüchteten durch den Aus⸗ 
gang Böttcherſtraße. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
anlaßte das weitere. 

Bis * 

AP.⸗Lichtſpiele. Im neuen Programm läuft 
der tönende Film „Das brennende Herz“ mit 
Muſik von dem bekannten Filmkomponiſten Dr. B ecce. 
Mady Chriſtians, die charmante Künſtlerin, die in 
ihrem erſten Tonfilm „Dich hab ich geliebt“ ſich alle 
Herzen eroberte, bringt in dieſem Film mehrere Ge⸗ 
ſangseinlagen. Der aktuelle Tonfilm von dem 
Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling⸗Sharkey, der 
allſeits großem Intereſſe begegnet, bleibt nur noch bis 
einſchließlich Donnerstag auf dem Programm. 


* Capitol. Das Capitol bringt in feinem Pro- 
gramm Dienstag bis Donnerstag den Emelka⸗Film 
„Seelenverkäufer“. Ein erſchütterndes Film⸗ 
werk, das grelles Licht auf das dunkle Treiben ſkrupel⸗ 
loſer Verbrecher, die im Dienſt des internationalen 
Mädchenhandels ſtehen, wirft. Ergänzt wird das Pro- 
gramm ſehr vorteilhaft durch ein modernes, heiteres 
Luſtſpiel ſowie durch einen Kulturfilm und die 
Wochenſchau. 


Hindenburg 


Der Hans- und Grundbeſitz zur Rüd- 
zahlung der Aufwertungshypothelen 


Die ſtark beſuchte Monatsverſammlung des 
Haus und Grundbeſitzervereins in 
Zaborze wurde vom Ehren⸗Vorſitzenden, Bäcker⸗ 
meiſter Granel, geleitet. Eingangs der Sitzung 
erfolgte die Ehrung eines verſtorbenen Mitglie- 
des, worauf der Opfer der Neuroder Gruben- 
kataſtrophe gedacht wurde. Stadtv. Fraſchka 
ſowie Bücherſachverſtändiger Kornath ver⸗ 
breiteten ſich ausführlich über die Wege und 
Auswirkungen der Kommunal- und 
Reichspolitik, wozu auch Bäckermeiſter 
Granel einiges zu ſagen hatte. Schriftführer 
Artur Terke nahm dann das Wort zu der 
Entſchließung des Zentralverbandes Deutſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine zum Entwurf 
eines Aufwertungsſchlußgeſeßes. 
Die Rückzahlung der Aufwertungshypotheken zum 
1. Januar 1932, wie ſie das Aufwertungsgeſetz 
vom 16. Juli 1925 beſtimmt, erweiſt ſich nach 

einmütiger Auffaſſung der geſamten 
deutſchen Wirtſchaft als undurchführbar. Die 
Gründe hierfür ſind einmal in der ſchwierigen 
Lage des Realkreditmarktes zu ſuchen, der nicht 
imſtande ift, die für die Ablöſung bezw. Um- 
ſchuldung der Aufwertungshypotheken 
wendigen Kapitalbeträge zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, wobei zu berückſichtigen iſt, daß nach vor⸗ 
ſichtigen Schätzungen Summen von 6 bis 9 Mil- 
liarden Mark in Frage kommen. Zum anderen 
haben Wohnungszwangswirtſchaft und die auf B 
dem Hausbeſitz ruhenden enormen. ſteuerlichen 
Laſten eine normale Entwicklung der not⸗ 
wendigen Rente verhindert. Der 
Geſetzentwurf der Reichsregierung hält grund- 
tätzlich am Fälligkeitstermin des 1. Januar 1932 
jeft. Der Zeitraum zur Rückzahlung und Um- 
wandlung der Aufwertungshypotheken in freie 


ſchützen, Regierungsrat Fürſtenberg, und 
ferner Amtvorſteher Kock erſchienen. 
Nach einem ſtimmungsvollen Chor nahm 
Major a. D. von Rothkirch 


das Wort zur Weiherede und gedachte zu⸗ 
nächſt der Helden, die ihr Beſtes für die Heimat 
ſowie Deutſchlands Größe einſetzten. 


marktes. Die Reichsregierung beſtimmt 


Schluß eines Kalendervierteljahres 
drei Monate. 
+ 


in einer Qaube 


Leiche eines älteren Mannes 


ee wurde, 
geſtorben. 


ſtatt. 


Kreuz Biskupitz⸗Borſigwerk. 1 
in Gleiwitz in der Schröterſchule eine Z 
Gruppenführerprüfung ſtatt, 
vom Provinzial - Inſpekteur, 
Medizinalrat Dr Janz on, 
Disini ig-Borfigwert b 
iskupitz⸗Borſigwer aben 
Rocznik Karl, Sch 
Scezudlik Franz 


welche 
Ratibor, 


die 


die Zugführerprüfung beſtanden. 


17 Uhr brach am Montag in einem Stall in der 
Redenhütte ein Feuer aus. Es brannten 
Stroh-, Heu- und Holzvorräte. 
noch ernſthafteren Umfang angenommen 
wurde es von der Feuerwehr gelöſcht. 


1 a „Kyffhäuſer“. 


Die 
14 
not Sch 


Verſammlung gedachte 
Tagen 
ulig ſowie der Verunglückten der 
ſen, om 10. Auguſt ein Sommerfeſt 
Garten des „Schwarzen Adler“ 


Pawlik, 
Frau Sch 


Pipietz. 
ula. 


Stand der Verſorgung. 


* 1 7 Deutſ 
Betriebsgruppe 


zung und dem Verleſen der letzten Niederj 


Bezirksausschuß lehnt Anleihe für Fehlbeträge ab 


Biadacz ehrt feine Gefallenen 


[Eigener Bericht) 


Amtsvorſteher Koch das Wort, um der Gemeinde 


kirch und von der Kreisgruppe der Landes⸗ 


führung, die viel Intereſſe fanden. Um die Grün⸗ 
dung des Kriegervereins Biadacz und 


Vertragshypotheken iſt auf drei Jahre, vom ſprach Obmann Gabriel aus Hindenburg, 
1. Januar 1932 bis zum 31. Dezember 1934, zu 
beſchränken. Der Zinsſatz iſt ſpäteſtens mit 
Wirkung ab 1. Januar 1932 zu erhöhen unter 
Angleichung an die Sätze des freien 3 
en 
Zinsſatz. Die Kündigungsfriſt beträgt für den 
Gläubiger ein Jahr und iſt jeweils auf den 

ervie zuläſſig. Die 
Kündigungsfriſt für den Schuldner beträgt 


„Tot aufgefunden. Am Montag morgen ift 
auf der Pariſiusſtraße Nie 
auf- 
gefunden worden . Es handelt fih um einen 
ewiſſen Rother, der obdachlos war. Wie 
iſt R. eines natürlichen Todes 


wor ab auf etwa 4 Wochen geſperrt. Die 


Haldenſtraße. Ferner wird die Beuthener Straße 
boi Salvi von der Mühl⸗ bis zur 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Am Sonntag fand 
ug- und 


Oberregierungs⸗ 
geleitet 
Von der Freiwilligen Sanitäts⸗Kolonne 
Kameraden 
olz Eduard, Fuchs 
le und Markewitz 

ominik an der Prüfung teilgenommen und 


„Feuer am Hof der Redenhütte. Kurz nach] Da 


Ehe das Feuer 
atte, 


* Bund der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
m Sonntag fand 
ei Libon die Monatsverſammlung ſtatt. 
ehrend des vor 
verſtorbenen i 

eu⸗ 
rober Grubenkataſtrophe. — Es wurde beſchloſ⸗ 
im 
ſtattfinden zu 
In die Vergnügungskommiſſion wurden 
i i p i Schläger, 

ull Der Vorſitzende 
Globiſch berichtete ſodann über den neueſten 


r Arbeiter (RDA). Die 
> eutſch-Bleiſcharley⸗Grube 
hielt ihre lezte Monatsverſammlung am 
Sonntag im Lokale Barth ab. Nach der acht 

rift 


40 jährige Jubelfeier 


Anleihepläne geſcheitert de alen wum 


Oppeln, 21. Juli. 

In Turawa konnte der Krieger⸗ 
verein bei zahlreicher Beteiligung der Vereine 
des Kreiskriegerverbandes und der 
Landesſchützengruppen fein 40jäh⸗ 
riges Beſtehen feiern. Vor dem Gräflichen 
Gaſthaus nahmen die Vereine Aufſtellung und 
marſchierten, begleitet von den Klängen der 
Eiſenbahnerkapelle, vor das Schloß, wo 
der Protektor des Vereins, Graf von Gar- 
niăr, die Feſtrede hielt. Nach einem Rückblick 
auf die Gründung und Entwicklung des Vereins 
ermahnte er auch weiterhin, treue Kameradſchaft 
zu üben, um in Einigkeit weiter zu arbeiten an 
dem Wiederaufbau des Vaterlandes. 
Begeiſtert ſtimmte die Feſtwerſammlung in das 
dreifache Hoch auf das deutſche Vaters 
land ein. Die Wünſche des Kreiskriegerver⸗ 
bandes Oppeln übermittelte ſodann der 2. Bora 
ſitzende des Verbandes, Rechtsanwalt Siegis⸗ 
mund, während für die Landesſchützen der 
Kreisleiter, Studienrat Dr Borgwardt, 
ſprach. Nachdem die Ehrengäſte noch die Front 
abgeſchritten hatten, bewegte ſich der Feſtzug nach 
der Feſtwieſe, wo die verſchiedenſten Volks- 
beluſtigungen ſtattfanden. Am Abend er⸗ 
folgte der Einmarſch, und das Feſt wurde mit 
einem Tänzchen beſchloſſen. 


die Genehmigung erteilt werden. Auf dieſe Weiſe 
werde die Möglichkeit geſchaffen, den Fehlbetrag 
durch Einſtellung von Mitteln in den 
ordentlichen Etat in den nächſten Jahren aus⸗ 
zugleichen. Damit ift die Stadt zunächſs 
darauf angewieſen, durch Fortfall von Ausgaben 
Einſparungen zu machen. Wo der Rotſtift im 
Etat angeſetzt werden wird, ſteht noch nicht feſt, 
jedoch wird befürchtet, daß in erſter Linie ver⸗ 
ſchiedene kulturelle Einrichtungen, 
insbeſondere Theater und Orcheſter, ſtark gefähr⸗ 
det ſind. 


Tiefergriffen ſtimmte die Feſtverſammlung in das 
Kameradenlied ein. Der Redner gedachte 
weiterhin der Gegenwart, um die Kameraden zu 
ermahnen, über allem Parteihader hinweg an 
dem Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbei⸗ 
ten und dadurch im Sinne der Gefallenen für 
Deutſchlands Freiheit und Größe einzutreten. 
Der Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf das deutſche Vaterland. Weiterhin nahm 


„ Reichsjugendwettkämpfe. Den beteiligten 
Vereinen ſind die Ausſchreibungen des 
Stadtverbandes für Leibesübungen für die 
Raikborer Meiſterſchaften zugegangen, mit 
denen die Reichsjugend⸗ und die Verfaſſungs⸗ 
Wettkämpfe verbunden find. Die Reichsjugend⸗ 
wettkämpfe am Sonntag, dem 3. Auguſt, bringen 
einen Dreikampf für zwei Klaſſen der 
männlichen und eine Klaſſe für die weibliche 
Jugend, der im Schützenhaus zum Austrag 
kommt. Die Ratiborer Meiſterſchaften beginnen 
am Sonntag, dem 3. Auguſt, früh 6 Uhr mit drei 
Radrennen auf der Markowitzer Chauſſee. 
Vormittags 11 Uhr folgt ein Jugendvierer⸗ 
Ruderrennen auf der Oder vom Bootshaus aus. 
Auf den Lazaruswieſen ſteigen Spiele in 
Schlag-, Fauſt und Trommelball und in der 
Städtiſchen Freibadeanſtalt, nachmittags 3 Uhr, 
die Schwimmwettkämpfe. In der 
Kegelbahn der früheren Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
werkſtatt werden Kegelwettkämpfe zu je 100 Schub 
am 5. und 6. Auguſt ausgetragen. Der Haupt- 
tag, Sonntag, 10. Auguſt, bringt im Schützenhaus 
die Schießwettkämpfe im Mannſchafts⸗ 
und Einzelwettſchießen, und die leichtathletiſchen 
Wettkämpfe im Lauf, Sprung, Wurf und 
Stafettenlauf. 


und dem Kriegerverein Dank und Anerkennung 
für die Schaffung des Denkmals abzuſtatten. 
Herzliche Worte für die Gefallenen fand auch 
der Hauptlehrer der Schule Biadacz. Die 
Vertreter der Vereine legten ſodann an dem 
Denkmal Kränze nieder, und nach einem Vorbei⸗ 
marſch ging es auf die Feſtwieſe. Hier war für 
Unterhaltung der Gäſte durch den Feſtaus⸗ 
ſchuß geſorgt. Die Landesſchützen brachten hier 
eine Reihe von Leibesübungen zur Auf- 


die Schaffung des Denkmals, hat ſich beſonders 
auch Hauptlehrer Komarek, Luboſchütz, große 
Verdienſte erworben. 


nachdem der Toten von Neurode durch Erheben 
von den Plätzen ehrend gedacht war, über die 
wirtſchaftliche Lage und den Geſetzent⸗ 
wurf über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat. 
Wenn der Reichswirtſchaftsrat als ein 
Spiegelbild der geſamten deutſchen Wirtſchaft und 


der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft an⸗ * Priv. Schützengilde. Sonntag abend nach 
eſehen werden ſoll, dann muß man auch dem 


tausſchuß nationaler Induſtriearbeiter⸗Ver⸗ ee eee . 
du r-Ver⸗ N n a A m 5 er 
ände Sitz und Stimme zukommen laſſen. SE faie Hiene Ea TBA tei aim es 
wede Monopolſtellung bedeutet eine Ver⸗ Kaufmanns Em. Winkler ſtatt. Nach erfolgter 
gemaltigung von zwei Dritteln der deutſchen Ar⸗Verleſung der letzten Niederſchrift wurde das 
eitnehmer, die nicht Mitglieder der Gewerkſchaf-⸗ Programm für das am 2. Auguft abzuhaltende 
ten find, zugunſten einer ſchwachen Minderheit, Königſchießen bekanntgegeben und ſeitens 
welche knapp ein Drittel der deutſchen Arbeitneh- der Verſammlung genehmigt. Die Vereinigten 
mer in S Die deutſche Wirtſchaft und der Verbände heimattreuer Oberſchleſier in Köln 
deutſche Arbeiter brauchen Freiheit und haben ein Rundſchreiben an den Vorſtand des 
Entwicklungs möglichkeiten, daher iſt[ Oberſchleſiſchen Schützenbundes em 
jede Zwangsjacken Einrichtung laſſen, worin mitgeteilt wird, daß fie anläßlich 
ugunften dieſer Minderheit nachdrücklichſt abzu⸗ des im Juli in Köln ſtattfindenden Deut- 
ehnen. In der Ausſprache wurde zurfihen Bundesſchießens für die aus 
Reichstagsauflöſung Stellung genommen und ge⸗[Oberſchleſien eintreffenden Schützen 
ordert, mit allen den Parteien, welche Ai in der (einen großen Schleſierabend zu veran- 
eſetzungsfrage zum endgültigen Reichswirt⸗]ſtalten beabſichtigen Die Teilnehmer haben ihre 
ſchaftsrat durch die Arbeiterſchaft bisher aus- I Meldungen dem Vorſtand des OSberſchleſiſchen 
geſchwiegen haben, ſofort in Verhandlun⸗Schützenbundes anzuzeigen. Nach Erledigung 
gen zu treten. mehrerer an den Verwaltungsrat der Gilde ge- 
* Gaslehrvortrag. Am Donnerstag und Frei-] richteter Anfragen wurde die Sitzung geſchloſſen. 
tag, abend 8 Ihr, fand im Saale von Muskallas 
Oppeln. 


Gaſthof in Biskupitz ein Gaslehrvor ; 
trag, verbunden mit Gasgeräteausſtel⸗] Wieder zwei Einbrüche in einer Nacht. In 
vergangener Nacht wurde in das Schanklokal 


er ei dem "E nenn 

erk eingek hatte. ie ausfrauen : i ri 

waren zahlreich erſchienen, viele erfreulicherweiſe mer ic N — e Den x 9 5 
tore überklettert hatten, mit Hilfe von 


mit den Gatten, und folgten den Ausführungen 
Nachſchlüfſeln in den Lokalraum gelangt. 


8 ae pn Sen der 

Schulz kochte ein vollſtändiges Mittageſſen für] Als Beute fanden fie nur eiwa 
i : ; P ; 3 Wechſelgeld ſo⸗ 
4 b: 1. 3 gi wie ein rotbraunes Bogen mit 9 Mark 
. im en einen Inhalt ſowie ein Schlüſſel zu einem bieſigen 
Kalbsbraten, einen Schweinebraten und ein Poſtſchlienß fach. Eine größere Beute 
kur ig agen bem, Penn gender lter: | maien Gre def in der Heiden adir 

A g en-: : R 

und Napfkuchen ſowie Kleingebäck gebacken. 5 > si 1 7 au ir Vi n 
merten das Oberlichtfenſter über dem 


Alles Gebotene zeugte neben einer ſicheren Koch⸗ 
Geſchäftseingang, öffneten das zur und 


und Backkunſt von einem tadelloſen und guber- 2 
langten durch Einſteigen in den Laden. Geſtohlen 


läſſigen Arbeiten der Gasgeräte, das 
der Vortragenden noch Zeit zu ihrem klaren, ge.] wurden 1 Taſchenuhr, 1 Smokinganzug aus 
Kammgarn mit ſeidenen Spiegeleinſätzen, 8 lange 


meiner Fiche 1 lieg, die das 
„gemeine Intereſſe bis zum Schluf wach hielten. blaue Tuchhoſen, 6 Sommerwindjacken, 12 vers 
nickelte Uhrkapfeln und 4 dunkle Stoffweſten. 


vor Beginn und Ende die Gas meſſer 
Oſtoberſchloſion 


unter der Kontrolle der Anweſenden ab- 

geleſen wurden, konnte der äußerſt niedrige 
Das Spiel mit der Schußwaffe 
Einen verhängnisvollen Ausgang 


Gasverbrauch gleich feſtgeſtellt werden. Die 
herumgereichten Koſtproben fanden das ungeteilte 
Lob aller Kenner und Kennerinnen, die der Vor⸗ 
tragenden mit herzlichem Beifall dankten. Die 
am Schluß ſtattgefundene Verloſung brachte 
manch ſchönen Gewinn. 
Ratibor . mit Schu ß⸗ 
Yes ER $ a waffen in der ohnung der Erwerbsloſen 
* Bon ber Kriminalpolizei. = Kriminal-] Georg Morgala in Orzegow. Dort = 
alliitenten Weczerk, Zniszol, Janoſch den ſich die gleichfalls erwerbsloſen Gebrüder 
und Faber haben in Sppeln die Fachprü⸗ Joſef und $ 5 A 4 
fung für Kriminal-Sekretäre beſtanden. J und Hermann Richter mit zwei 
Et Revolvern ein. Morgala ſpielte mit einer 
r Ein Lebensmüder. Sonnabend abend Schußwaffe und verletzte durch einen plõtz 
ſprang der auf der Lange Straße wohnhafte lich abgebenden Schuß den Joſef Richter. Der 
Bruder des Verletzten eilte nach dem tragiſchen 
Vorfall mit den beiden Schußwaffen aus der 
mannſchaften, die Zeugen des Vorfalls waren, Wohnung des Morgala und ſchoß ſich in der 
zogen den Lebensmüden aus der Oder, worauf P. eigenen Wohnung eine Kugel in die 
von der Polizei in Schutzhaft genommen [Schläfe, ſodaß der ſofortige Tod eintrat. 


Fleiſcher Karl Paprotny im angetrunkenen 
Zuſtande auf der Bollwerkſtraße unterhalb des 
wurde. Die Polizei hat Morgala vorläufig feſtgenommen. 


Feuerwehr⸗Depots in die Oder. Feuerwehr⸗ 


| 


Darum der Günfer von ökampfen fein 
totes Weib nicht begraben laſſen wollte 


Im fünf hundertjährigen Friedhof in 
Stampfen, einer flowakiſchen Ortſchaft bei 
Preßburg, gibt es unter gewaltigen Ulmen, 
die den Eingang verdecken, ein großes Portal. 
Darauf ſtand jahrzehntelang, zur Erbauung und 
Frommen aller Bürger, ein weiſer, lakoniſcher 
Spruch in ſlowakiſcher und ungariſcher 
Sprache, damit er von allen Leuten, die ihr 
Quartier hinter den dicken Mauern für immer 
bezogen haben, verſtanden wird: „Feltamadunk 
— Povstanemel“ — zu deutſch: Wir werden 
auferſtehen!“ Die Aufſchrift des Portals 
führte eines Tages zu einem Krawall. Dieſen 
schlug ein anſonſten ſtiller und biederer Schu⸗ 
fter, defen Weib plötzlich geſtorben war. Bir 
Tote ſollte wie alle Chriſtenmenſchen im Fried⸗ 
hof beerdigt werden. Niemand dachte an Ber- 
wicklungen oder Affären, als der Schuſter im 
ſchwarzen Rock, den Halbzylinder in der Hand, 
beim Gemeindenotar erſchien und dort 
einfach erklärte, ſeine tote Frau nie und nimmer 
im Friedhof beſtatten zu laſſen. Es gab ſehr 
erſtaunte Geſichter, Frage und Antwort, Befrem⸗ 
den und Verwunderung. Seit Menſchengedenken 
wurden alle Schuſtersfrauen von Stampfen im 
Friedhof begraben. Wie und warum ſollte gerade 
dieſe eine tote Schuſterin nicht im Friedhof zur 
Ruhe getragen werden? Darauf antwortete der 
erregte Witwer: „Weil ſie eine Deitſche iſtz 
mei Liesl, und weil am Friedhof nur in ſlo wa⸗ 
kiſcher und ungariſcher Sproch ſtehen 
twat, daß jede arme Seel’ im Jenſeits anf- 
erſteht! Mei Liesl kann aber net Unaariſch, 
und Slowakiſch nur ſchwach! Schreiben S' des, 
Herr Notär, halten zu Gnaden, deitſch hin, 
damit es a jeder Toter verſteht, dann laß ich 
mei Weib begraben. Aber früher nit!“ Sprach's 
und ging und ließ ſeine Tote tagelang in der 
Schuſterwerkſtätte beim flackernden Licht der 
Kerzen liegen. Die Behörde wußte ſich nicht 
en belfen. Man redete dem Schuſter zu. Es er- 
ſchien der Pfarrer und bewies ihm, daß es im 
Reiche der Seligen nur eine Sprache gibt und die 
verſteht jeder, der das Zeitliche ſegnete. Es 
untzte alles nichts. Der Schuſter blieb dabei, 
ſeine Frau könne nur Deutſch, ver⸗ 
langte feine Aufſchrift und ließ die Tote unbe⸗ 
graben im Sarg. Schließlich erſchien die Gen⸗ 
darmerie. Nun blieb dem Hartnäckigen 
übrig. 


aiet im Jenſeits geſpro 
ranen 


eint. Der uſter ſelbſt war tief 


Teste auerte ſeine Hartnäckigkeit und per- 
cherte, er glaube nunmehr, daß „drüben“ nur 


eine gemeinſame Sprache ae'pro n wird. Am 


Tage nach dieſem Begräbnis aber ſtand mit 
handgemalter, bockiger und ſchwarzer Schrift, 
entſchloſſen und weithin ſichthar, unter der ſlowa⸗ 
iſchen und ungariſchen Aufſchrift des Portals der 
denkwürdige Sa i 
ſtehen anf!” 


Berliner Börse 


bo 


Y [x 


und zwar in Darmſtadt, 
der Akademiker ſtatt. Dieſe ihrer dritten Wieder- 
holung entgegenſehende Veranstaltung, bei der ſich 
die Hochſchulſportler aus allen Ländern der Erde 
ein Stelldichein geben ſollen, erſtreckt ſich über 
die Tage vom 1. bis 10. Auguft. Nach dem 
vorliegenden Melde ergebnis kann man ſich 
unſchwer ein Bild von der Größe und 2 
keit des in Darmſtadt Gebotenen machen, obwohl 
die genauen Teilnehmerzahlen aus USA., Düne- 
— — Holland, Schweden und Schweiz noch aus⸗ 
tehen. i 


Bisher haben 930 Studenten und Studentinnen 
für die Meiſterſchaften gemeldet, und zwar ver- 
teilt ſich dieſe Zahl auf 244 für die Leichtathletik, 
143 für die Schwimmwettbewerbe, 78 für die 
Fechtmeiſterſchaften, 95 für Tennis, 128 für Fuh- 
ball, 63 für Rugby und 110 für die Wettbewerbe 
der Nuberregatta. Vertreten find neben Deutſch⸗ 
land folgende Länder: Aegypten, Nordamerika, 
Belgien, Dänemark, Oeſterreich, England, Auſtra⸗ 
lien, Kanada, Indien, Neuseeland, Südafrika, Eft- 
land, Finnland, Frankreich, Schweden, Schweiz, 
Holland, Italien, Japan, Jugoſlawien, Lettland, 
Luxemburg, Norwegen, Polen, Rumänien, Spa⸗ 
nien, Tſchechoſlowakei und Ungarn. Am ſtärkſten 
beſtritten ſind naturgemäß die leichtathletiſchen 
Wettbewerbe, die in der Zeit vom 7. bis 10. Aug. 
ausgetragen werden. Die Teilnehmer einzeln auf⸗ 
zuzählen würde zu weit führen, doch follen wenig- 
ſtens einige deutſche Namen, wie Körnig, Eldra⸗ 
cher, Kurt Weiß, Meier, Dana, Müller (Zeblen⸗ 
dorf), imann, Krauſe, Sievert (Halle), Molles 
erwähnt werden. Die Gemer der Deuiſchen find 
vor allem die Japaner die eine ſehr ſtarke 
Mannſchaft entſandt haben. 


Einen außerordentlich intereſſanten Verlauf 
verſpricht das Fußballturnier vom 1. bis 6. Auguſt 
zu nehmen, an dem Mannſchaften aus Italien, 
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Frankreich, Jugo⸗ 
flawien, Luxemburg, Rumänien, Holland und 
Deutſchland teilnehmen, Die italien iſche 
Elf blieb 1928 im Fußballturnier Sie ⸗ 
aer und es ſcheint, daß die Mannſchaft, 
in deren Reihen mehrere Internatio⸗ 
nale fvielen, ihren Titel erfolgreich verteidigen 
wird. Das Tennisturnier vom 1. bis 3. Auguſt 
önnte . itzenſpieler Brenn im 
Kampf ſehen, daneben Kuhlmann, Uihmöller, v. 
Kramm uſw. Den Deutſchen treten Abgeſandte 
aus 16 Nationen gegenüber, von denen de Stefani 
und del Bono (Italien], Lacroix und de Borman 
(Belgien) die Bekannteſten find. In der Zeit vom 
4. bis 7. Augquſt finden die äußerſt ſtark beitritte- 
nen Schwimm wettbewerbe ſtatt. Hier treffen 
Vertreter von 16 Länder zuſammen, wobei Ungarn 


nicht nur zahlenmäßig am ſtärkſten gerüſtet ift, 
bieten doch ph Magyaren n. a-ben Weltretorb⸗ 


bi Auch wir deitſche Leit 8 Dr. Baranp ſund die bekannten Gebr. 


nnie auf. Beim Fechtturnier haben wieder die 
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Beltmeiter| haften der Studenten 


Zum erſten Male finden auf deutſchem Boden,] Italiener das Uebergewicht, do 
die Weltmeiſterſchaften] men⸗Florettſechten mit aller 


vom 


dürfte das Da- 
timmtheit an 

elene Maner, alo nach Deutſchland, fallen. 

e Ruderregatta mit Vertretern von 11 Natio- 
nen, das Rugbyturnier, an dem nur Frankreich, 
Rumänien, Spanien und Deutſchland teilnehmen, 
verſprechen weitere großartige Entſcheidungen. 
Am 9. Auguſt findet außerdem die Deutſche Hod- 
ſchulmeiſterſchaft im Han bb all zwiſchen Uni⸗ 
verſität Berlin und Techniſche Hochſchule Darm- 
ſtadt ſtatt. 


Halles Leichtathleten ſchlagen Leipzig 


Der leichtathletiſche Städtekampf zwiſchen 
Halle und Leipzig wurde von Halle nach Punt- 
ten gewonnen. Während ſich Halle in den Würfen 
und Sprüngen überlegen zeigte. dominierte Leip- 
zig in den Läufen. Bemerkenswert find die bei- 
den neuen mitteldentſchen Rekorde. 
Biebach ſprang 7,315 Meter, Sievert ſtieß 
die Kugel 14,39 Meter. Recht gut ſind auch 
Wegeners Stabhochſprung von 3,95 Meter 
und Geerlings 100-Meter-Beit von 10,6 Sek. 


Sonath und Borchmeyer bei den 
Meiſterſchaften 


Die Deutſche Sportbehörde für 
Leichtathletik bat wieder einmal Gnade vor 
Recht gehen laſſen und beſchloſſen, den beiden 
Sprintern Jonath und Borchmeper, die 
wegen ziemlich ſchwerwiegender Verſtöße gegen 
die Amateurbeſtimmungen bis zum 17. September 
disqualifiziert wurden, für den Reſt der Disquali- 
fikation eine zweijährige Bewäbru ng8 friſt 
zu gewähren. Somit können die beiden Jannove ⸗ 
råner an den Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten am 2. und 3. Auguſt in Berlin teilnehmen. 
Der dem Deutſchen Sportverein von 1878 Hanno- 
ver erteilte Verweis wurde übrigens aufgehoben. 


Leichtathlet'k⸗Länderkampf 
Italien — Schweiz 88:69 
Vor etwa 2000 Zuſchauern ſtanden fih in 
Baſel die Leichtathletik⸗Ländermannſchaften von 
Italien und der Schweiz gegenüber. Die Yta- 
ziener, die nicht einmal ihre erſte Garnitur 
entſandt hatten, ſiegten mit 88:69 Punkten. 


Szabo ſchlägt Wichmann 
in Rekordzeit 


An leichtathletiſchen Wettkämpfen in Buda⸗ 
peit nahm auch eine Mannſchaft des Sportklubs 
Charlottenburg teil. Zu einem intexreſſanten „Zu- 
ſammentreffen kam es im 1000-Metex-Lauf, den 
der Unger Szabo in neuer ungariſcher Retford- 
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21. Juli 1930 


2.21 prr Wichmann SCC. 2:93, at- 
wann. Im 3000⸗Meter⸗Lauf fiente der Char- 
lottenburger Kohn in 9.11.2 por Johaſe 9178. 
Das Diskuswerfen holte ih Warvalits mit 
46,55 Meter vor Donogan 45.62 Meter, den 
Weitſprung Baig mit 7,21 Meter. 


Menzel, Prag, in Hochform 


Im Internationalen Semmering. 
Tennisturnier fielen die Entſcheidungen 
im Herreneinzel, Herrendoppel und gemiſchten 
Doppel. Der Prager Menzel ſchlug den Hol- 
länder Timmer bemerkenswert überlegen 6:1, 
6:3 6:2. Das Herrendoppelſpiel gewannen 
Bell / Artens 8:6, 6:3, 5:7, 6:3, 6:4 gegen 


die Tſchechen Rohrer Menzel. Im agemiſchten 
Doppelſpiel wurden Frau Neppach und der 


Amerikaner Bell von der amerikaniſch-engliſchen 
Kombination Ryan / Hugbes 6:2, 6:4 ge 
ſchlagen. 


Diesmal Ambroſiana gegen 
Ujveſt umgekehrt 
Mitropa⸗Pokel⸗Spiel in Mailand 


Nachdem die erſte Begegnung der Vereine 
Ambroſiana Mailand und Uipeſt Budapeſt im 
Fußball⸗Wettbeberb um den Mitroro-Pokal 
einen 4:2-Sieg der Mailünder gebracht batte, 
endete das Rückſpiel in Mailand wieder 4:2, 
diesmal aber zugunſten der Ungarn, die zur 
Halbzeit bereits eine 2:1⸗Führung gehabt hatten, 
Damit wird ein 3. Zuſammentreffen beis 
der Vereine erforderlich. 


Bullus (NSU.) Sieger im Fiſelrennen 


Das Eifelrennen auf der Südſchleife des 
Nürburgringes wurde in letzter Stunde 
noch vom Wettergott begünſtigt, ſodaß wenig⸗ 
ſtens ein Publikumserfolg zu verzeichnen war. 

Bei den Motorrädern ſtellte in der Klaſſe bis 
250 Kubikzentimeter DRAW drei Maſchinen bei 
insgeſamt 6 Startenden, kam jedoch nicht zu 
Siegerehren. leberraſchend aut zeigten fih die 
in letzter Zeit ſtark hervorgetretenen NSU- 
Maſchinen, die ſowohl in der 500 -er wie auch in 
der 1000-er Klaſſe zu Siegen gelangten. Hier 
waren die ausſichtsreichen Fahrer Soen ius, 
Zündorf und Paeßold ausgefallen. Soe- 
nius kam in der 26. Runde zu Fall und zog ſich 
eine Gehirnerſchütterung zu, der BMW.Fahrer 
Zündorf gab in der 13. Runde wegen Kerzen⸗ 
ſchwierigkeiten auf und Paetzold zog ſich bei einem 
Sturz Rückenguetſchungen zu, die Tein Ausſchei⸗ 
den zur Folge hatten. 

Infolge der ſtarken Nennungen der Wagen 
mußte hier in letzter Stunde eine Teilung vore 
genommen werden. Die beſte Figur bei den 
Sportwagen machte Burggaller, der mit 
ſeinem Bugatti auf einen Stundendurchſchnitt von 
104 Kilometer kam. Prinz zu Leiningen war dem 
Start ferngeblieben, doch kam auch obne ſeine 
Hilfe die ſtark vertretene Bugatti⸗Fabrik zu einem 
überlegenen Erfolg. 


Bremer Baumwollkurse. 
Baumwolle. loko 15.53. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr, Oktober 14.05 B., 14.02 G., 
Dezember 14,21 B., 14.21 G., Januar 1931: 14.29 
B., 14.25 G.. März 14.45 B. 14.42 G., Mai 14.54 
B., 14,52 G. Tendenz gut behauptet. 


hout aa Industrie-Obligationen 


Wintershall 171 
* 


heut | vor. 
Diamond ord. 8% | 814 I.G. Farben 6% 10 101% 
Kaoko 115 Linke-Hofmenn | 91 
Salitrera 150 150 Oberbedarı 91¹ 
s eg Kis.-Iod. 91 
hade 6% (36019 Schl. Mek. n. Gas 98 98ih 
= Ausl, Staatsanleihen 
|__Renten-Werte |] Saen A iw (16% 
o Oesterr. 8 
Dt Ant Abe, |60, 160 |: Schntzanw. 14 [46 Jasu 
a Ane | Sy 14% do. Goldrent. 26½ 26 
o. Schulsgeb. A | 3,1 3.2 4% Türk. Admin. 4 4.05 
% Dt wertbest. 9 x ö i 
2 do. Bagdad 5.1 Sa 
Ant.fältig 1985 5% 85% | do. von 1905 5 6 
% Dt. teichsani. 83 8814 do. Zoll. 1911 49 5 
7%Nt.Reichsanl. |102 102% | Tark. 400 Pr. Los 10% 1104 
DtKom.-Samme) 4% Ongar. Gold 2% 23 
AbL-Anl o. Aust. 59 8 do. do; Kronent. | 1.95 2 
do. m. Aus Sch. | 16½ (1861s Una. Staats? 13 208 120% 
% Land C.0.Pfd. 98.9 90 ne * 14 25% 25.9 
enten tenen. | 3 2 
Gold-Pfandbr, |089 99 
% Pr. Bodkr. 17 10% 1011 * 
do. Bee 27 100% 11 
do. Pfäbr.Bk 47 |10634 100,80 | 4% Budap. St 145 150% 
Schl. Bodenk. | Lisnaboner Stadt 10% 10% 
Gold-Pfandbr. 21 [101.5 101¼ 
10, 99.70 99.0 
do do, V 199,60 99.7 * 
do. Kom. Obl. XX 98.5 98ʃ½ 
10% P.Gpfh. 8.87 101½ 100 | 2% Oesterr. Ung. 21 211 
3% Pr. Ld p,. R. 19 102½ 102 ½ | 4% do. Gold-Pr. 3 
do. 1718 10154 101% | 4% Dux Bodenb. 11 
do 13:15 101% 10 ½ 4% Kaschaudder 11½ 114 
do, 4 100% |101'2 4% % Anatolier 
bes Fy Baer R.10 97 97 Serie i 143 144 
T 4 do Serio II 14½ 14.4 
Komm. R. 20 Ins 14% 


os da. Serie MI i 


Breslauer Börse 


Brestan. en 21. Juli. 


Breslauer Baubank 47 | Rütgerswerke — 
Varlshütte - | Schles. Feuerversich. 240 
Deutsoner Bisenhandel — | Schles. Elextr Gas It, B 139 
Elektr. Werk Schles 931, | Schies. Leinen n 
Fehr Woift 14% | Schles. Portland-Coment — 
veldmame 142 | Sohles. Textiiwerke 13 


Fiðther Maschinen 
Fraustädter Zucker — 
Grusenwitz Textilwerke A314 


Terr. Akt.Ges. Grälbsch. i9 
Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Zuckerfabrik Kröbeln — 


Hohenlohe üti do. Haynau 108 
Huta 89 do. Neustadt - 
Komm. Elektr. Sagan i3 do. Schottwie — 
Königs- und Lourahtilte 42 16% Bresl. Kohlenwerianl. 20 
Meinecke 33 15% Scnles, Landschaft 

Meyer Kauffmann 30 Rogwen-Pfandbriete 7.88 


0.3, KEisenbahnb. — 
Ost- Werne Aktien — 
Keichelt-Aktieun F. 


Valuten-Freiverkehr 

Berlin, den 21. uh. Polnische Noten: 

46.85 — 47.05, Kattowitz 46.85 — 47.15, 
Gr. Zloty 46,75 — 47.16. Ki Zloty 


8% Niederschl.Prov.Ani.25 — 
% Brest »tadtanl. 28 li — 


Warschau 
Posen 46.55 — 47.05 


vuiskontsätse 
Berlin 4% New York 214%, Zürich 215%, Prag 4%. 
Londop 3% raris 2% Warschau %%% Moskan 8% 


Nordamerikanische ` 


7 


Die Roykotthewegung in Indien 
und der deutsche Export 


Aussichten für den deutschen Exporteur 


(Von unserem Londoner H. D.-Korrespondenten) 


Die scharf gehandhabte englische Zensur in 
Indien hat es mit sich gebracht, daß nicht 
nur über die politischen, sondern auch über die 
wirtschaftlichen Verhältnisse Un- 
klarheit besteht, Man hört ungeheuer viel über 
den Boykott gegen Auslandsware, 
soviel, daß in deutschen Außenhandelskreisen, 
soweit diese am Indiengeschäft interessiert sind, 
die Meinung durchaus nicht vereinzelt ist, es 
habe überhaupt keine Zweck, gegenwärtig 
irgendwelche Tätigkeit für den 


Warenabsatz nach Indien 


zu entfalten. Ganz das Gegenteil beweist ein 
Vorgang im Kalkuttaer Stadtparla- 
ment. Dort hatte der Ausschuß für öffent- 
liche Arbeiten Beschluß zu fassen über eine 
Bestellung von 700 Gros Glühstrümpfen. 
Vierhundert sollten englische Lieferanten, drei- 
hundert deutsche in Auftrag erhalten. Seitens 
eines mohammedanischen Mitgliedes erging hier- 
zu die Anfrage, ob Mitglieder des Ausschusses, 
soweit diese dem allindischen Kongreß ange- 
hören, es mit ihrem Gewissen vereinbaren könn- 
ten, in England hergestellte Ware zu bestellen. 
Der Erfolg des Einspruchs war, daß die gesam- 
ten siebenhundert Gros in Deutschland bestellt 
werden sollen. 


Es folgert hieraus, daß in Kalkutta, wo bei- 
spielsweise eine strenge Kontrolle der allindi- 
schen Leute gegen englische Ware gehandhabt 
wird, andere ausländische’ von dem Boykott zu- 
meist nicht betroffen werden. Und wenn 
sogar die Stadtverwaltung bei Bestellungen den 
Beweis liefert, daß sie keinerlei Bedenken hat, 
Waren aus Deutschland zu kaufen, so dürfte das 
auch nirgendwo anders der Fall sein, wo man 
sonst Auslandswaren importiert und kauft. 
Ausnahmen bilden jene Nationalisten schärfster 
Richtung, die Swarajisten, die gegen jeg- 


liohe Auslandsware wirken, ohne Unterschied 
der Herkunft. Auch sie sind natürlich an der 
Boykottbewegung beteiligt, aber die predigen 
sie schon seit Jahrzehnten. Anders die allindi- 
schen Kreise, die erst durch den Beschluß des 
Allindischen Kongresses den Boykott verkündig- 
ten als Maßnahme gegen England und 
als eines ihrer Druckmittel, um uneingeschränkte 


Selbstverwaltung für Indien zu erhalten. 

Eine weitere Ausnahme dürften die rein 
englischen Importhäuser sein. Sie 
werden nur in den allerdringlichsten Fällen 


nichtenglische Waren kaufen. Sie bekommen 
zum Verkauf an europäische Kreise von Eng- 
land hier Ware genug. Sie werden außerdem 
aus menschlich begreiflichen Gründen kein In- 
teresse daran haben, Aufklärung darüber zu 
verbreiten, daß sich der Boykott der Allinder 
nicht gegen Auslandsware im allgemeinen rich- 
tet. Und da auch die englische Presse und die 
englisch orientierte in Indien das nach Möglich- 
keit vermeidet, bestehen im Ausland und nicht 
zuletzt in Deutschland vielfach unrichtige 
Vorstellungen über derzeitige geschäft- 
liche Möglichkeiten in Indien. Gerade jetzt, so- 
lange die Boykottbewegung gegen England im 
Gange ist, könnte der deutsche Kaufmann 
manche Chance ausnützen, um neu ins indische 
Geschäft zu kommen. Er braucht darum noch 
lange nicht gegen englische Interessen zu arbei- 
ten. Klugheit, Takt und verständnisvolle An- 
passung werden ihm sehr viel bessere Helfer 
sein, um sein eigenes Geschäft zu fördern. Hin- 
zukommen muß, daß er anbietet, was gebraucht 
wird, was qualitativ hochstebt und 
auf die Käuferschaft anziehend wirkt. In 
Indien gehen nämlich neben, billigen Standard- 
waren und Gebrauchsgegenständen des Alltags 
durchaus Modewaren und Neuheiten. 


Berliner Börse 


Unsicher und abwartend — Im Verlauf ahbröckelnd — Laurahütte fester 
Schlußkurse widerstandsfühlg 


Berlin, 21. Juli. Vormittags verhielt sich die 
Spekulation abwarten d, eine ausgesprochene 
Tendenz war nicht festzustellen, immerhin 
herrschte eine ziemliche Unsicherheit. Zur 
Eröffnung kam es, trotz der nur mäßigen Ab- 
gaben, überwiegend zu Kursverlusten bis zu 
2 Prozent. In Nachwirkung des ungünstigen 
Quartalsberichtes des Stahlvereins lag der Mon- 
tanmarkt relativ schwach, besonders Phönix fie- 
len mit einem 2%prozentigen Rückgang auf. 
Stärker gedrückt waren ferner Karstadt minus 
3% Prozent und Berger minus 5 Prozent. An- 
dererseits lagen AG. für Verkehrswesen trotz 
der nur 5prozentigen Dividende etwas freund- 
licher, anscheinend hat die Reichskreditgesell- 
schaft wieder etwas interveniert. Kaliwerte 
gewannen 1 bis 3 Prozent, Miag 1 Prozent, 
Hotelbetrieb 2 und Siegen-Solingen aus den 
bekannten Gründen 1 Prozent. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei an- 
haltender Geschäftsstille zunächst weiter leicht 
ab, später wurde es uneinheitlich, es ergaben 
sich Abweichungen bis zu 1 Prozent nach bei- 
den Seiter. Am Spritmarkt kam es zu 
einer kleinen Sonderbewegung um 1 bis 1% Pro- 
zent nach oben. Der Schiffahrtsmarkt 
lag trotz der Meldung vom Eingang eines 
Teiles der Freigabezahlungen ziemlich schwach 
und auch im Verlaufe nur geringfügig erholt. 
Laurahütte zogen ziemlich unvermittelt um 2% 
Prozent im Kurse an. Anleihen bröckelten 
leicht ab, von Ausländern zogen Maze- 
donier etwas Interesse auf sich. Pfand- 
briefe lagen ruhig und eher schwächer, 
Reichsschuldbuchforderungen waren etwa 15 95 
schwächer. Devisen weiter angeboten, 
Schweiz und Spanien schwächer. Am Geld- 
markt erleichterte sich der Satz für Tages- 
geld auf 3 bis 5 Prozent, vereinzelt schon auf 
3% Prozent, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. Am Kassamarkt machte sich im 
verstärkten Maße Zurückhaltung bemerkbar. Am 
Privatdiskontmarkt war die Umsatz- 
tätigkeit klein, es gingen aber etwa 1% Mil- 
lionen Schatzwechsel per 20. Oktober um. Die 
zu Beginn der zweiten Börsenstunde eingetre- 
tenen Befestigungen konnten sich bis zum 
Schluß nicht immer voll behaupten, die Börse 
schloß aber doch in ruhiger und widerstands- 
fähiger Haltung. Bergmann, Laurahütte "und 
Reichsbank schlossen bemerkenswert fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 


Breslauer Börse 


Abwartend 

Breslau, 21. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war ruhig und abwartend. Am Aktien- 
markt war das Geschäft wieder besonders 
klein, und es kamen nur Umsätze in Bodenbank 
zum unveränderten Kurs von 139 und in EW. 
Schlesien 93,50 zustande. Am Anleihemarkt 
war die Tendenz gleichfalls eher schwächer. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 84,70, 
die Anteilscheine 2.65, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe unverändert 87,60, die Anteilscheine 
13.95. Gprozentige landschaftliche Goldpfand- 
briefe schwächer, Sprozentige unverändert 99. 
Roggenpfandbriefe 7,38. Altbesitz 59,80. Neu- 
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besitz 8.20. Im freien Verkehr waren Hilfs- 
kassen billiger angeboten. 


-Frankfurter Spathörse 


Wenig verändert 

Frankfurt a. M., 21. Juli. Die Abendbörse 
war wenig verändert. Anfangskurse: Farben 
155%, Metallgesellschaft 111%, Dresdner Bank 
130%, Commerzbank 137%. In der Kulisse 
nannte man Deutsche Bank und Disconto-Gesell- 
schaft 129%, Danatbank 19%, Buderus 70%, 
Hapag 95, Rheinstahl 99, Mannesmann 90, 
Westeregeln 207, Aschersleben 202. Deutsche 
Linoleum 197, Daimler 31, Licht und Kraft 141. 
Der Verlauf der Börse war so gut wie geschäfts- 
108. hlußkurse: Danatbank 1954, AEG. 145, 
Aku 104, Chade 315%, Gesfürel 142, Phönix 93, 
Rheinstahl 100. 


Berliner Produktenmurkt 


Geringe Umsatztätigkeit 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Juli 1980 


Weizen Welzenklele 1012-11 
u wer = Weizenkleiemelanse — 
erung 2 enz: si 
„ i 28870 Reggenkletie ion 
z p ” Tendenz: stetig 
Okt. 26734-267416 
Tendenz: für 100 kg brutto einschl. Sack 
R en in M. frei paih 
Märkischer -i [Raps 210-220 
rn pr“ für 1000 kg in M. ab Stationen 
s Sept 18514 Leinsaat = 
S Okt. 1881% Tendenz: 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. i 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00 30,00 
Braugerste n Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
Futt t d Futtererbsen 19,00—20,00 
uttergerste un Peluschken 22.00—25.00 
Industriogersto 170-106 acterbohnen  17.00—18,50 
5 au es Wicken i 2 4 —5 0 
aue nen 00—22, 
1 179—187 Gelbe Lopinen 26,.00—28,00 
eferung 25 Seradelle, alte — 
„ Juli 190½— 189% 7 he = 
* Sept. 185% Rapskuchen 10,60—11,60 
s Okt- 190 Leinkuchen 16,00—16,50 
Tendens: matter Trockenschnitzel 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 8,70—9,50 
Mais Sojaschrot 14,20—15,20 
Flata h — Kartoffelflocken 16.40 17,00 
umänischer __— für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkisch6 Stationen für denab 
Weizenmehl 821440 Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz ruhig 
für 100 15 brutto einschl. Sack nie wepe e 
M 


do. 
. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Pr. Da 
Nieren 


Roggenmehl do. 
Lieferung 28½—26½ | Fabrikkartoffeln 

7 pro Stärkeprozent 
Tendenz : stetig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: 


5.00— 5.30 


21.7. 118.7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg | 28,20 | 28,20 
. „ ih „ 2850 | 28,50 
2 „ 72½ . 27.50 | 27,50 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 | 16,50 
5 z0 22 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,50 | 16,00 
Braugerste. feinste -— | —.— 
; gute => | an 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute —.— —.— 
Wintergerste. neu 7,00 | 16,00 
Industriegerste — | — 
Oelsaaten Tendenz: stetig 
21.7. 17. 7. 
Winterraps 21.00 21.00 
Leinsamen 34.00 34.00 
Senfsamen 42 00 42,00 
Hanfsamen 28,0 | 28.00 
Blaumohn 82.00 82.00 


Kartoffeln Tendenz: Wenig Geschäft, holländische Erstlinge 
höher bezahlt, einheimische frische Speisekartoffeln 4.50 Mk 
Meni Tendenz: fester 


21 7. 18. 7 

ramen e AE 
z (85%) 1,00 Mk. teurer 

u m nn | rw 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Juli. Roggen 19,50—20, Weizen 
48—49, Roggenmehl 35, Weizenmehl 73,50—77,50, 
Hafer einheitlich 22—23, Mahlgerste 19,50—22, 
Rest unverändert, Stimmung stetig. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 21. Juli. Roggen %0,50—21, Wei- 
zen 4848,50, Roggenmehl 37-38, Weizenmehl 
0000 74—79, Weizenmehl luxus 84—89, Roggen- 
kleie 1250—13,50, Weizenkleie mittel 16—17, 
Weizenkleie grob 19—20, Hafer einheitlich 3— 
24, Graupengerste 23—24, Umsätze klein, Stim- 
mung uneinheitlich. 


Metalle 


London, 21. Juli. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 47’Jıs—47%, per drei Mo- 
nate 4747/8, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
51—53, best selected 51—52%, strong sheets 81, 
Elektrowirebars 53, Zinn, Tendenz stetig, Stan- 


Berlin, 21. Juli. Die weiteren Preissteigerun-Idard per Kasse 135%—135%, per drei Monate 


gen an den überseeischen Terminbörsen 


Eindruck, da die Wetterlage in Deutschland all- 
gemein eine Besserung erfahren hat. Man er- 
wartet von den Niederschlägen der vorigen 
Woche lediglich eine Verzögerung der 
Getreideernte. Inlandsweizen alter Ernte 
wird vereinzelt zu 2 Mark höheren Preisen als 
am Wochenschluß umgesetzt, auch am Lie- 
ferungsmarkt setzte die Julisicht auf 
Deckungen 3 Mark fester ein. Die späteren 
Sichten waren nur unwesentlich verändert, und 
höhere Forderungen für Inlandsweizen neuer 
Ernte waren nicht durchzuholen. Die Umsatz- 
tätigkeit hielt sich in engen Grenzen. Roggen 
zur prompten Verladung stand etwas reichlicher 
zur Verfügung und war nur bei Preiskonzessio- 
nen von 1 bis 2 Mark unterzubringen. Der 
Lieferungsmarkt wies trotz weiterer Interven- 
tionen Preisrückgänge um 1% Mark auf. Wei- 
zen- und Roggen mehle bei unveränderten 
Preisen in kleinem Bedarfsgeschäft. Hafer 
ist zu hohen Forderungen ausreichend offeriert, 
die Konsumnachfrage hat beträchtlich nach- 
gelassen. Gute Kauflust besteht weiter für 
neue Wintergerste, die ziemlich knapp und 
zu erhöhten Preisen angeboten ist. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 

Breslau, 21. Juli. Die Tendenz für Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe der Börse 
um 2 bis 3 Mark ab. Das Angebot blieb auch 
heute in engen Grenzen. Wintergerste ist 
weiter sehr fest. Auch Hafer konnte sich be- 
haupten. 
Die Forderungen für Futtermittel sind 
auch heute wiederum erhöht, ohne daß nennens- 
werte Umsätze zustande kamen. Saaten fest, 
Heu und Stroh unverändert. 


Berlin, 21. Juli. Kupfer 97 B., 94 G., Blei 
3% B., 34% G., Zink 33% B., 32% G. 


: en dlie- 1374—1373, 
ben am heutigen Produktenmarkt völlig ohne] Straits 136%, Blei, 


Hier war das Angebot etwas stärker. 


Settl. Preis 15%, Banka 141, 
Tendenz träge, ausländ. 
prompt 184, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 
18%, Zink, Tendenz träge, gewöhnl. prompt 
16%, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16%, 
Aluminium, Inland 95, Ausland 100, Antimon 
Regulus, Erzeug.-Preis 46—46%. chines. per 2%, 
Quecksilber 22%, Platin 8%, Wolframerz c, i. f. 
15, Nickel Inland 175, Ausland 175, Weißblech 


„Empire-Freihandel“ _ 
und Dominions 


Die Londoner City, d. h. die mächtigen Bank- 
herren, haben sich für „Empire-Freihandel und 
Hochschutzzölle gegen ausländische Waren“ er- 


klärt. Aber welche Haltung werden die Domi- 
nions gegenüber einer so radikalen Umstellung 
der Wirtschaftspolitik des Mutterlandes ein- 
nehmen? Gesetzt den Fall, England erklärt sich 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


für den Protektionismus und hält seinen Markt 
nur für die Länder des Britischen Reiches 
offen, in welchem Maße wird es dann durch die 
Dominions entschädigt werden? Vorläufig 
hat sich noch kein Dominion hierüber erklärt: 
Werden sie bereit sein, sich gegen andere Län- 
der zu verschließen und bei sich nur bri- 
tische Waren hereinzulassen? Im Septem- 
ber tritt in London die große Britische 
Reichs konferenz zusammen. Dann wird 
sich ergeben, ob es möglich sein wird, mit den 
Dominien in bezug auf die neue Wirtschafts- 
politik eine gemeinsame Plattform zu finden oder 


nicht. 
Die Wagengestellung 
der Reichsbahn 
Wie stark die arbeitstäglichen Wagen- 


stellungsziffern der Reichsbahn, die ein gutes 
Wirtschaftsbarometer sind, im laufenden Jahr 
binter den entsprechenden Ziffern der Vorjahre 
1927, 1928 und 1929 zurückbleiben, zeigt 
das folgende Schaubild, 


In der zweiten Hälfte des Jahres, namentlich 
in dem Zeitraum August bis November, ist — 
aus Saisongründen — mit einer Steigerung 


er Wag tellun, U R 
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werden könnten, ist nach Lage der Dinge nicht 
anzunehmen. 


Polnisch-umerikanische Schiffahrts- 
Interessen-Gemeinschaft 


Zwischen der „Polskie Okrentowe Towar- 
zystwo Transatlantyckie“ und der „American 
Scantic Line“ ist eine Verständigung 
dahingehend erzielt worden, die Transporte bei- 
der Gesellschaften auf gemeinsame Rech- 
nung durchzuführen. Beide Schiffahrtsunter- 
nehmungen unterhielten bis dahin eine selbstän- 
dige Verbindung zwischen Gdingen und 
New York, die sich aber offenbar nicht ren- 
tierte. Nunmehr ist ein gemeinsames Ver- 
reohnungsbüro begründet, das im Einzel- 
falle die Frachtrate für jeden Gütertransport 
kalkuliert, und den Reinertrag nach einem be- 
stimmten Verteilungsschlüssel aufteilt. Die 
Einkünfte aus dem Personenverkehr, der ledig- 
lich durch die „POTT“ wahrgenommen wird, 
kommen ausschließlich der polnischen Gesell- 
schaft zugute. 


Devisenmarkt 


21.7. 
Geld | Briet 


Für drahtlose 18. 7 


Auszahlung aut 


Geld | Briet 


I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 1836, Brenosäirestp.pen | use 150 — 
Kupfersulphat f. 0. b) 2324—24, Cleveland Guß. zen: 1 ven 2008 2072 2072 
eisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough) 673, Silber] Kairo 1 gent. St. | 2087 | 2091 20,915 
1518/46, Lief 4 158] , Konstant. 1 türk. St. = * fr 
55/0, erung 15%. j London 1Pfd.St. | 20,351 | 20,391 ‚352 | 20,392 
New York 1 Doll. 4.1825 4,1 4,184 4,192 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,454 0,456 0,459 0,461 
Zuschläge zum Zuckerzoll in Oesterreich | Agg. 1Goides. | 3,586 | 8594 | 3586 | 359 
p 8 mstd.-Rottd. 100 0 l. | 168.36 | 16870 | 188.37. 168.71 
55 Wie $ — die III. Zuckersteuernovelle 18 EEE 5,185 5,445 5,43 5,44 
erlassen. ie Zuschläge zur Zucker-| Brüssel-Antw. 68,455 | 58.575 | 5846 | 585S 
steuer bezw. zum Zuckerzoll sind Budapest 100 Bend 7338 7947 745 740 
außerordentlich hoch. Die Verordnung tritt am] Danzig 100 Gulden | 81,33 81,49 81,85 81,51 
23. Juli in Kraft. Der Zuschlag beträgt 15 Gold- | Iialens“ 100100 rme | 2818 ross | arois 2555 
kronen pro 100 Kilogramm. Die Erhöhung des | Jugoslawien 100 Pin. 7.425 7.439 7425 7436 
Zuekerzolls und der Zuekersteuer beträgt vier] Kopenhagen 100 Kr. | 11298 | 11230 46 | 11281 
Goldkronen pro 100 Kilogramm! Lissabon 100Eseudo | 1883 | 1887 1450 1884 
Oslo 100 Kr. | 11205 112. | 11202 | 11229 
Sen 
Warschauer Börse , , | ui | Bo 
i a 100 Lais 80,00 80,76 80,65 80,81 
vom 21. Juli 1930 (in Złoty): „ ee 
Bank Polski 166,00 * PEOD Rantan 11247 183 1235 48,75 
Zw. sp. Zarobk, 72,50 Talinn 100 estn. Kr. 11140 11138 11145 11165 
t: ‚ K i 11l, 
i ii 25,00 Wien 100 Schill. | 5910 | 6922 l 59.16 | 5925 
aberbus 
5 62,75— 62,00 Magdeburger Zuckernotierungen 
Devisen Magdeburg, 21. Juli. Terminpreise. Tendenz 


Dollar 8,89, New York 892, New York 
Kabel 8,914, London 43,36,75, Paris 35,08, Wien 
125,93, Prag 26,43, Italien 46,71, Belgien 124,61, 
Budapest 156,29, Schweiz 173,24, Sofia 6,46,75, 
Holland 358,77, Kopenhagen 238,82. Stockholm 
239,71, Gdansk (Danzig) 173,35, Bukarest 5,30, 
Berlin 212,86, Investitionsanleihe 4% 112, 5% 
Dollaranleihe 62,75—62. 


ruhig. Juli 7,00 B., 6,90 G., August 6,90 B., 
6,85 G., September 7,00 B., 6,95 G., Okt. 7,15 
B., 7,10 G., Nov. 7,30 B., 7,20 G., Dez. 7,50 B., 
7,40 G., Januar-März 7,70 B., 7.60 G., März 7,85 
B., 7,80 G., Mai 8,10 B., 8,00 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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